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LI nter denjenigen Special gebieten der Medizin, deren Studium 
sowohl der ärztliche Praktiker wie der Histologe und Bakterio- 
loge ein gleich grosses Interesse abgewinnen , rangiert die Der- 
matologie an hervorragender Stelle. Durch den immittelbaren 
Anblick des erkrankten Organs mit seinen verschiedenen Farben- 
nuancen und Konfigurationen schärft sie den Blick des Prak- 
tikers, durch die oft nur äusserliche und scheinbare Ähnlichkeit 
differenter Krankheitsbilder seine diagnostischen Fähigkeiten, 
und, indem die grob anatomischen Ye ränderungen bei vielen 
Dermatosen gewiss ermassen auf dem äusseren Integument proji- 
ziert erscheinen, giebt sie dem Kundigen Gelegenheit, die Art 
der Erkrankung von der Haut gleichsam abzulesen und alsbald 
den Heilplan festzustellen. 

Das nicht seltene Zusammentreffen von Erkrankungen der 
Haut mit denen innerer Organe und des Nervensystems ver- 
langt in jedem Falle von dem Therapeuten die scirgfiilt.igi? 
Beachtung und Beurteilung des Gesamtorganismus, die Ab- 
hängigkeit vieler Hautleiden von Äusseren, häufig gewerblichen 
Schädlichkeiten vereinigt die Thätigkeit des Therapeuten mit 
der des Prophylaktikers, so dass auch in der Dermatologie, 
nachdem man der Erkenntnis dieser Noxen in vielen Punkten 
näher gekommen ist, die Hygiene eine der Therapie ebenbürtige 
Rolle zu spielen beginnt. 



Die Hygiene der Haut 

besteht in der vernunftgemässen Pflege der normalen Haut und 
iu dem Fernhalten aller für die Haut inäquaten Reize und 
Schädlichkeiten. Die Lehre von der normalen Hautpflege bildet 
zugleich einen integrierenden Teil der Lehre von der Kosmetik. 
Denn eine gesunde, wohlgepflegte Haut ist für den Begriff der 
Scliöiüieit unerliisslich. 



Die gesunde Haut bedarf nur einer regelmässigen Reinig- 
ung von den anhaftenden Secreten (Seh weiss und Fett) und 
dem Stauhe, Dazu genügt Waschen mit Wasser und einer 
neutralen oder überfetteten, nicht reizenden Seife. Lauwarme 
Vollbäder (26- — 28°) mit nachfolgender kühler Don che dienen 
nicht nur der Reinigung der Haut, sondern tragen auch durch 
Beförderung des Stoffwechsels zur Erhaltung der Gesundheit 
und zur Kräftigung des Körpers bei. Kalte Vollbäder 
(X6 — 19°) [bei kleinen Kindern nur in Form von kalten 
Waschungen] für ganz gesunde Individuen ohne organische 
Leiden, namentlich ohne Herzaffectionen, zu empfehlen und stets 
mit ausreichender Bewegung im Bade (Schwimmen!) und nach 
dem Bade zu combinieren — härten den Körper ab und machen 
ihn gegen äussere Einflüsse (Erkältungen) weniger empfindlich, 
Kalte Einpaekungen, in methodischer Weise mit Massage, 
Electricität und anderen Hilfsmitteln der modernen Hydro- 
therapie verbunden, können dagegen — in kundiger Art ordiniert 
und von ärztlicher Seite stets controliert — der Besserung und 
Heilung auch zahlreicher organischer Leiden dienen und be- 
ginnen bereits bei Herzleiden, Adipositas, den verschiedensten 
centralen und nervösen Erkrankungen eine segensreiche Rolle zu 
spielen. Allerdings darf eine solche Behandlung nicht in die 
Hände eines unwissenschaftlichen Masseurs gelegt werden, sondern 
verlangt dass ganze Wissen eines medizinisch gut durchge- 
bildeten Arztes, welcher sich über die physiologische Wirkung 
der hydriati sehen Massnahmen, im Klaren ist und dieselben dem 
jeweiligen Zustand des erkrankten Organs anpasst. Die Hydro- 
therapie ist den Kinderschuhen der rohen Empirie entwachsen, 
sie verlangt eine strenge Indicationsstellung und bildet einen 
integrierenden Teil der Gesamttherapie, Heisse Vollbäder 
über 30° sind für die gesunde Haut ohne besonderen Wert 
und nur auf ärztliches Anraten zu ganz bestimmten Zwecken 
(Urticaria, Entfernung fest haftender See rete, Krusten) zunehmen. 
Schwitzbäder entweder in Form der russisch-römischen oder 
der Dainpfkastenbader sind auch (wenn in nicht zu schnellen 
Intervallen genommen) für Gesunde sehr zuträglich und in 
manchen Ländern (Russland) geradezu ein Bedürfnis für zahl- 
reiche Volksklassen geworden. 






Zur Gesunderhaltung der Haut gehört ferner bei einer 
Anzahl empfindlicher Individuen eine Einschränkung gewisser 
Schädlichkeiten, wie sie das gewerbliche Leben mit seinen zahl- 
reichen mechanischen, chemischen und physicali sehen Reizen 
mit sich bringt. Die sogenannten Gewer bedermatosen (Blaschko) 
bilden einen grossen Teil der Hautkrankheiten, welche der 
Praktiker zu behandeln hat; da sie in der Mehrzahl, der Fälle 
auf einer Idiosyncrasie beruhen, so ist eine definitive Heilung 
häufig nur dann möglich, wenn die Patienten ihre alte Be- 
schäftigung aufgeben. In anderen Fällen findet, eine allmähliche 
Gewöhnung an das schädliche Agens statt. Die Vorbedingungen 
für die Heilung eines Gewerb eil usschlages ist das temporäre 
Aussetzen der schädigenden Beschäftigung. Die Heilung selbst 
erfolgt auch dann nur selten spontan, denn die schädlichen Reize 
(z. B. Säuren, Alealien) schaffen in der Regel nur die Eingangs- 
pforte für andere seeundäre Noxen (z. B. Mieroben), wodurch 
das charakteristische Krankheitsbild geschaffen wird, das dann 
noch einer besonderen eingehenden Behandlung bedarf. 

Die Behandlung der Hantkrankheiten 

geschieht durch interne und externe Medication. Erstere ist 
weniger aussicbtsvoll , da wir nur wenige Medicamente kennen, 
die intern verabreicht, eine wirklich spezifische Heilwirkung auf 
die Haut ausüben. 

Interne Behandlung. 

Am bekanntesten ist 
1. das Arsen, welches bei fast allen Dermatosen gewöhn- 
lich nur zur Unterstützung der externen Therapie und 
meist, wenn diese allein wirkungslos, ordiniert wird, jedoch 
nach anderer und eigener Erfahrung nur bei zwei Haut- 
krankheiten — dem Liehen ruber und der Mycosis 
fungoides — wirklich spezifisch wirkt und aUein ohne 
Unterstützung anderer Mittel im stände ist, diese Dermatosen 
zu heilen. Auch bei Sarcomen ist vereinzelt durch Arsen 
Heilung beobachtet worden (Kühner). Eine weniger intensive, 
immerhin aber wahrnehmbare Wirkung entfaltet das Mittel 
bei Psoriasis. Es bedarf jedoch eines grossen Aufwandes 



von Geduld seitens des Arztes und Patienten, uin diese 
Wirkung abzuwarten und in den meisten Fällen zieht man 
die wirkungsvollere externe Therapie der weniger sicheren 
und langsameren internen Tor oder combiniert beide mit- 
einander. Manchmal beeinflusst das Arsen in günstiger 
Weise das Jucken und es empfiehlt sich immerhin, bei er- 
folglos behandelten Fällen von Pruritus nervosus, Urticaria 
oder Besamen auch dieses Mittel zu versuchen. Die Ordi- 
nation selbst geschieht bei uns nach folgenden Vorschriften: 

a) Wo), aeid. arsenicosi 0,25/50 S. 3 x täglich 5 Tropfen 
niicli .km Essen, jeden dritten Tag um 3 Tropfen zu 
steigen bis zu 15 Tropfen und dann langsam zur An- 
fangsdosis zurückzukehren. 

b) Asiatische Pillen: entweder 

Acid. arsenicosi 0,06 

Piper nigr. 1,5 

MucUagin. Gum. arab. q. s. ufc fiant pilul So. 60. S. 
morgens und abeuds eine Pille zu nehmen, allmählich 
auf 8 pro die zu steigen und dann zur Anfangs- 
dosis zurückzukehren oder 

Acid. arsenicos. 0,25 

Piper nigr. 5,0 

Gummi arab. 1,0 
Aq. destill, q. s. ut f. pilul. No. 100 S. 2—3 Pillen täglich. 
(1 Pille = 0.0025 Acid. arsenic). 

c) Liq. Kalii arsenicosi (Fowleri) 5,0 Aqune Menth, pip. 
ad 15,0 M.D.S. 3 X tüglich 6—8 Tropfen zu nehmen, 
allmählich auf die doppelte Dosis zu steigen. 

dj Zur subcutanen Injection: Beginn mit einer Spritze 
l"/o Fowler'scher Lüsmig in destilliertem Wasser, ganz 
:illiu:ililu.-h bis zu einer halben Spitze reinen Liquors 
zu sleigen; dann wieder allmählich heruntergehen. 
Treten wiihreml der Behandlung Conjunctivitis, Trocken- 
heit im Hulse oder Diirmstü rangen ein, so muss man sclinell 
■in Vniiiii^s.losis zurückgehen und dann einige Zeit pausieren. 
Von Nachwirkungen auf die Haut ist die Arsen- 
Bkdt&ose hervorzuheben, welche nach wechselnden Dosen 
sich einstellen und gelegentlich einmal die Bronzekrank- 



heit vortäuschen kann. Die Färbung entsteht mitunter 
schon nach geringen Dosen, hält gewöhnlich mehrere 
Monate, selten das ganze Leben an und verschwindet unter 
gleichzeitiger Desquamation. Therapeutische Mittel zur 
schnelleren Beseitigung dieser Färbung besitzen wir nicht. 
Von sonstigen K eben Wirkungen des Arsens erwähnen 
wir, dass Erytheme, Papeln, Vesiceln, zuweilen Herpes 
zoster und schwielenartige Verdickungen der Hand- und 
Fussteller beobachtet werden. 

2. Pilocarpin, entweder intern in Dosen von 0,01 bis 0,02 
oder als subcutane Injection (Sol. Pilocarpini 0,1/10) ein 
bis zwei Pravazsehe Spritzen. Indicationen: Prurigo, Ur- 
ticaria, Tuberculosis verrucosa cutis. Erfolg unsicher. 

3. Atropinum sulfuricum, zu 0,001 pro dosi in Injectionen, 
oder innerlich in Lösungen oder Pillen bei Angioneurosen 
und Neurosen der Haut (besonders Urticaria). Schwimmer 
empfiehlt: Atropin. sulfur. 0,01, Aquae destill., Glycerin 
&$. 2,0, Pulv. Traganth. q. s. ut fiant pilul. No. 10. S. 
Täglich 2 Pillen. 

4. Ergotin in Dosen von 0,1 bis 0,5 bei Eczem (G. Lewin) 
empfohlen. Von Henoch gegen Morbus maculosus Werl- 
hofii, Purpura haemorrhagica bei Kindern nach folgender 
Vorschrift ordiniert: 

Estr. Seealis cornut. 0,25 

Aquae destill, ad 150,0 

Mds. 3stündlich 1 Kinderlöffel. 

5. Ichthyol (s. spec. Teil) in Form von Tropfen oder Kapseln 
3 mal täglich i j l — '/a S liac « der Mahlzeit zu nehmen. 
Bei Acne vulgaris, Rosacea, Chlorose und Dyspepsie (Unna). 

6. Ichthalbin (Ichthyol ei weiss), feines graubraunes, gerueb- 
und fast geschmackloses Pulver, passiert den Magen unzer- 
setzt und wird erst im Darm resorbiert, In Dosen von 
1 — 3 g pro die vor der Mahlzeit zu nehmen. Wirkt 
auamisierend, die Peristaltik regelnd, appetitan regend. In- 
dicationen: Tuberculose (Lupus), Rosacea, Stanungsderma- 
tosen (Eczeme bei fetten anämischen Kindern), alle mit 
D armstör im gen einliergelienden Dermatosen reflectorischen 
und trophischen Charakters, wie Urticaria ex ingestis, 



Pruritus ohne anatomische Grundlage, Liehen strophulus. 
(Sack.) 

7. Jodkali in grossen Dosen (10—30 g) von FJaslund gegen 
Psoriasis empfohlen; eine heroische, kostspielige, unsichere 
Art der Behandlung. 

8. Natrium salicvlicum (pro die 1 — 4 g)| gegen Urticaria 

9. Antipjrin (pro die 1-8 g) ItÄT 

10. Kalium bromatum (pro die 3 — 5 g) ] empfohlen. 

11. Ol. jeeoria Aselli in gewöhnlicher Dosis, meist prompt 
wirkend bei Liehen scrophulosorum ev. in Verbindung mit 
Jod oder Kreosot. 

12. Acid. carbolicum (pro dosi 0,01 mehrmals täglich) am 
besten in Pillenform, besonders bei juckenden Dermatosen, 
zuweilen mit gutem Erfolg gegeben. 

13. Jodothyrin, (früher Thyrojodin genannt). 
Milchzuckerverreibung der wirksamen Substanz der Schild- 
drüse, unbegrenzt haltbar, enthält auf 1 g der Substanz 0,3 mg 
Jod. Bei Psoriasis, Eczem, Syphilis zu versuchen. Tagesdosia 
für Erwachsene 1 — 2 g, für Kinder 0,3—1,0 g, am besten in 
Pulverform oder in Tabletten verabfolgt. (Baumann und Roos.) 

Hiermit erschöpft sich die Zahl der internen Mittel, welche 
für die Hanttberapie in Frage kommen. Es bedarf wohl kaum 
des Hinweises, das man überall da, wo man einen Zusammen- 
hang der Hautaffection mit einer inneren Organerkrankung ver- 
mutet oder findet, dass Grundleiden zunächst zu beseitigen 
trachtet oder seine Behandlung mit der des Hautleidens com- 
biniert. Eczeme hei Chlorotischeu verlangen gleichzeitig eine 
roborierende Eisen- Chinin -Arsenbehandlung, Lupusfiille intern 
Kreosot oder Guajacol, Pruritus oder (namentlich intertriginöse) 
Eczeme hei Fettleibigen eine rationelle Entfettungskur, Urticaria 
oder Furuncel bei Diabetikern eine entsprechende Diät bezw. 
Karlsbader Brunnenkur. 



Externe Behandlung. 

Am wirksamsten und aussich tsvollsten ist die externe 
Behandlung Hautkranker. Stehen wir auch bezüghch der 
Ätiologie der meisten Dermatosen noch vor einem Räthsel, ist 
Gfl uns auch hei vielen derselben noch nicht gelungen — 



trotz aller verbesserter histologischer und hacteriologi scher 
Untersuch ungsruethoden — , das Dunkel des Ursprungs zu lüften, 
so vermögen wir doch empirisch einer grossen Zahl derselben 
therapeutisch beizukommen und wenn auch nicht immer die 
Krankheit selbst, so doch die quälendsten Symptome zu be- 
seitigen. Mit anderen Worten, die Behandlung der meisten 
Hautkrankheiten ist eine rein symptomatische und derjenige ist 
der grüsste Künstler auf dem Gebiete der Therapie, welcher mit 
einem kleinen Schatze von Arzneimitteln und mit geschickter 
Combination derselben, die glänzendsten Erfolge zu erzielen 
vermag. Dazu gehört aber praktischer Blick und Erfahrung 
und keine Anweisung katin so präcise Vorschriften geben, dass 
auch der weniger Geübte danach handeln kann. Deshalb sollen 
die nachfolgenden therapeutischen Notizen auch nur den Wert 
haben, das Gedächtnis des Praktikers aufzufrischen, ihm gewisser- 
massen als Leitfaden zu dienen. 

Bevor wir jedoch auf die medicaineiitiise äussere Behand- 
lung der Hautkrankheiten Übergehen, müssen wir noch einiger 
anderer Behandlungsarten Erwähnung thnn: 

1. Die Massage (sogenannte mechanische Therapie der Haut- 
krankheiten, Auspitz, 0. Rosenthal) zur Erweichung you 
Infiltraten, Acne indurata, Sycosis simples und parasitaria. 

2. Stichelung (Discision feiner Gefässe) mittelst Scalpels oder 
zusammengesetzter Apparate (Veiel) zur Behandlung von 
Acne und Rosacea. 

3. Der Paqnelinsche Thermoraut-er, beziehungsweise der Micro- 
ItTenner (Unna) zur Zerstörung grösserer oder kleinerer Tu- 
moren, zur Behandhing desLupus und der Leucopiakialinguae. 

4. Galvanocaustik (Hebra) zur Zerstörung von Lupusknötchen. 

f>. Electrolyse. Der negative Pol wird mittelst Leitungs- 
drahtes mit einem Nadelhalter verbunden, der mit einer 
feinen Nähnadel oder Platiniridiumnadel armiert ist; die 
positive Electrode hält der Patient. Die Nadel wird von 
dem Arzt in den zu behandelnden Tumor oder den Haar- 
balg eingestochen und zerstört denselben. Zur Erzeugung 
der Electricitat dient der constante Strom. Stromstärke 
1 bis 8 Milli- Amperes. Zur Entfernung von Haaren oder 
kleinen Tumoren. 



6. Kataphorese (noch wenig ausgebildete Methode Ehrmann). 
Die Kathode wird mit einer Kautschukgloeke, die mit 
Watte angefüllt und mit 1 prozentiger Ichthyollösung be- 
feuchtet ist, verbunden und auf die Haut gesetzt, während 
die andere Electrode — eine sich selbst befeuchtende 
Giirtnersche Electrode auf dem Arm fixiert wird. Sycosis 
parasitaria und siniplex. 

Eines der wert v ollsten Medikamente für die Haut ist das 
Wasser, dessen Wichtigkeit für die gesunde Haut und für den 
Körper wir vorher genügend hervorgehoben haben. Dasselbe 
dient auch der Heilung zahlreicher Dermatosen und wird zu 
diesem Zwecke mit den verschiedensten Zusätzen combiniert. 
Mau verwendet dasselbe: 

1. zu Umsehlügen, oder feuchten Verbänden mit Gummi- 
papier (mit Liquor Aluminii acetici 10°/ , Borsäure 4 ö / , 
Resorcin 2°/ , Boral . r i°/ ) bei acuten, papulösen und nässen- 
den, auch bei chronischen infiltrierten Eczemen, bei Exco- 
riationen, Verbrennungen, bullösen Dermatitiden ; mit Sub- 
limat U,l°/ n bei Lupus vulgaris (ünutrelepont); 

2. zu gewöhnlichen Wasserbädern, 

a. von langer Dauer, als permanentes Wasserbad (Hebra). 
Bei ausgedehnten Verbrennungen, universellen Excoria- 
tionen (Pemphigus); 

1). von kürzerer Dauer, eine halbe bis zwei Stunden, am 
liest™ couibiuicrt mit alcalisehen Zusätzen zum Bade 
(Soda 1 bis 4 Pfund, Pottasche 100 bis 500 gr oder 
Snpo viridis '/ a bis 2 Pfund) zur Erweichung und 
l'liitt'iTiiung von Schuppen, Krusten, bei Hyper- und 
Parakeratosen, (Psoriasis, Ichthyosis), ferner bei schwie- 
ligen Formen des Eczems und chronischer indurierter 
Acne vulgaris dorsi. 

3. Leimbäder, 1 bis 8 Pfund Tischlerleim werden einem Bade 
EUgesefart, bei Prurigo, Erfrierungen, 

4. Klcicbäder, 1 bis S Pfund Kleie werden abgekocht und 
dem Bade zugesetzt. 

B. Srliwefelbüder, (Holzwanne!) am besten durch Zusatz 
von SO bis 100 gr Solutio Yh'iniugkx (bei Kindern 20 — 30g) 



— 9 — 

zum Vollbade bereitet. Bei Acne indurata, Scabies, Prurigo 
und anderen chronischen juckenden Dermatosen. 

6. Sublimatbäder, ( Holz wann e !) 5 bis 10 g auf ein Vollbad 
bei Pediculosis universalis, Furunculoais , Acne, bei Gan- 
gräna cachectica infantum und bei Lues infantum. Kinder- 
bad: 1 g Sublimat. 

7. Kaliumperinanganatbäder , 5 bis 8 g pro Vollbad, 
3 g für Einderbad, bei Prurigo, Furunculosis. 

8. Mentbolbüder, {Menthol 5,0, Spirit. Menthae crispae ad 
100,0, davon 1 bis 2 Esslöffel auf ein Bad, Fürbringer) 
bei Urticaria, Neurasthenie. 

9. T he er bä der, von Hcbra zuerst angewendet, von Lassar wieder 
empfohlen. Einpinselung des Kranken vor dem Bade mit: 

Ol Rusci. 
Ol. Fagi aa 50,0. 
Spirit. vini rectific. 
Ol. Olivarum aa 25,0 
oder bei empfindlicher Haut Mischung dieser Flüssigkeit 
mit dem 2— 5 fachen Zusatz von Olivenöl. Verweilen des 
Patienten l / 8 bis 1 Stunde im Bade von 27° bis 29°, dann 
Abseifen mit Schmierseife, Abspülen mit kalter Douche und 
zuletzt Einpudern mit Talcurn oder Einfetten mit Salicyl- 
ziukpaste (Lassar) oder Derruatolzinkpaste (O. Rosenthal}. 
Die Theerbäder können als Voll- oder Lokalbäder genommen 
werden; contraindi eiert sind alle acuten, nässenden oder papn- 
lösen Eczenae mit Ausnahme der nässeuden Kopfeczeme der 
Kinder. Indiciert: 

1. Chronische, infiltrierte Eczeme. 

2. Psoriasis vulgaris mit nachfolgender Application von Chrysa- 
robin 10°/ o oder Pyrogallussäure 10°/ — Salben oder 
Tincturen. 

3. Ichthyosis mit nachfolgender 5 bis 10°/ Salicylresorbin- 
einfettung. 

4. Prurigo mit nachfolgender 5 bis 10 °/ Naphthol- oder 
5 bis 10°;',, Schwefolrcsorbineinfettung. 

5. Herpes tonsurans semamoaus, Eczema marginatum und 
Pityriasis verstcolor. 
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Die eigentliche medicamentÖse Therapie der Hautkrank- 
heiten beschränkt sich nicht auf die Applicationen der ver- 
schiedenartigen Arzneiformen und Arzneimittel auf die erkrankte 
Haut, sie beansprucht die Befolgung der in der chirurgischen 
Praxis üblichen Grundsätze, d. h. Asepsis und Reinlichkeit. 

Jede Excoriation der Haut kann die Eingangspforte für 
die Einwanderung von Microorgauismen abgeben und schwere 
sesundäre Erkrankungen, ja den Tod zur Folge haben. Deshalb 
soll man nach Möglichkeit die- erkrankten Hautpartieen ent- 
weder durch schützende Puderd ecken (Taleum, Zincum oxydatum, 
Amylum), oder durch rite angelegte Salben und Pflaster verbände 
abschliessen und aus diesem Bestreben leitet sich in der Dermato- 
logie auch die seit alters her übliche Incorporation von Medi- 
camenten in Fetten her, welche schon an und für sich eine 
schützende Hülle für das erkrankte Tntegument bilden. Im 
folgenden geben wir eine Übersicht über die gebräuchlichsten 
Arzneiformen- und Mittel. 

Salben. 

Die als Salbe bezeichnete medicamentÖse Applieationsform 
hat butterartige Consistenz, darf bei normaler Körperwärme 
nicht zerfliessen und muss sich leicht verreiben lassen. Jede 
Salbe besteht aus einem Corisi'ituciis (Kxcipiens) und einem der 
Salbengrundhi^' beigemengtea Arzneistoff. — Früher häufig ver- 
wendete und auch jetzt noch gebräuchliche Constituentien sind: 

1, Schweinefett (Adeps suillus), dessen Neigung zum 
Ranzigwerden jetzt durch Zusatz vou Benzol: (Adups benzoatus) 
wirksam bekämpft wird. 

2. Mischungen von Fetten oder fettähnlichen 
Stoffen festerer Consistenz mit weichen Fetten oder Ölen. 

a) TJng. cereum eive simplex, Wachssalbe, besteht aus 
Cer. flav. 3, Ol. provinciale 7. 

b) Ung. diaehylon Hebra, Diachylonsiilbe, durch Schmelzen 
von '> Teilen Bleipflaster und !j Teilen Olivenöl bereitet 
Besser das haltbare Ung. Vaselmi plumbic. Kaposi, da 
die Hebrasche Salbe leicht ranzig wird und am besten 
jedes Mal frisch bereitet werden soll. 

c) Ung. leniens sive eitiollicus, Coldcream, aus 4 Teilen 
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Cera alba, 5 Teile Oetaceum, 32 T. OL Amygdalarum, 
16 T. Aqua und einigen Tropfen Ol. Rosae bereitet. 
3. Das Unguentum Glycerini (nicht sehr gebräuchlich), 
da es leicht zäh, kleisterartig wird und dann die erkrankte 
Hautstelle reizt. 

In neuerer Zeit werden verwendet: 

1. Das Unguentum Paraffini seu Vaselinum albuni 
aus Rückständen bei der Petroleumbereitung hergestellt, ein 
mineralisches Fett, für die therapeutische Anwendung aus 
1 Teil Paraff. solidum und 4 Teilen Paraff. liquid, hergestellt; 
jetzt ausschliesslich an Stelle des Vaselinum flavum americanum 
verwendet; zeichnet sich vor dem Adeps suillus durch unbe- 
seliränkt lange Haltbarkeit der damit bereiteten Salben aus, 
da es nie ranzig wird, hat allerdings den Nachteil, sich mit 
flüssigen Seifen und Extractlüsungen nicht vermischen zu lassen. 

2. a) Das Lanolin (Wollfett), für medizinische Zwecke aus 
den Wollhuaren der Schafe gewonnen (Liebreich), besitzt vor dem 
Unguentum Paraffin., mit dem es die Eigenschaft, nicht ranzig 
zu werden, teilt, den ausserordentlichen Vorzug, eine grosse 
Menge Wassers bis zu 110°/ seines Gewichtes aufzunehmen, 
sich mit fetten Ölen und Balsamen leicht zu mischen und sehr 
haltbare und dauerhafte Salben zu geben. Vermöge seiner 
guten Resorptionsfähigkeit für die Haut sind Lanolinsalben 
wohl befähigt, medicameiiHJse Stoffe in tiefere Partieen der 
erkrankten Haut einzurühren. Seiner Consistenz nach steht das 
LanoHnum anhydricum zwischen Harzen und Fetten , ist also 
ohne Zusatz von weichereu Fetten und Ölen oder flüssigen Arznei- 
körpern nicht zu verwerten; erst der Zusatz der genannten 
Korper ergiebt Salben von brauchbarer Consistenz; ebenso ist 
bei Zusatz fester Arzneikörper (z. B. der Metallsalze, Zink, 
Wismut, Blei) erst eine Verdünnung, bezw. Erweichung des 
Lanolins entweder mit Salben oder Ölen oder auch mit Paraffinum 
liquidum notwendig. Für die Verdünnung genügt eine 10 bis 
12procentige Beimischung der weichereu Fettsubstanz. In 
neuerer Zeit wird übrigens in den deutschen Apotheken nicht 
mehr Lanolin, anhydric, sondern ein mit Oleum Oh'varum ver- 
dünntes Lanolin vorrätig gehalten uud zur Herstellung von 
Salben verwendet. 
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Man verschreibe alao 




1. Liq. Alum. acetic. . 20,0 


2. Ol. cad. oder Rusc. 


Lanolin, anhydric. . 80,0 


Ol. Oliv. . . . Bä 5,0 


M. f. exactissime terendo ung. 


Lanolin, puriss. . . 50,0 


(Subacutes Eczem). 


oder 




Ol. Rusc. 




Ol. Oliv. 




Zinc. oxyd. . . ää 0,5 




Lanolin, puriss. . ad 50,0 




Mf. ung. (Eez. squamosum). 


8. Acid. boric. ... 5,0 




Ol. Oliv. . . . 5—10,0 




Lanol. puriss. . . . 50,0 




M. f. ung. (Rhagaden). 




4. Lanol. pur. 


5. Ichthyol 10,0 


Vaselin. am. . . aa 50,0 


Salicyl säure . . . . 2,0 


Acid. salicyl. ... 3,0 


Lanolin, pur. 


Sulfur. praecipit. . .10,0 


Adipis . . . .aä 44.0 


M.f. ung. (Pityriasis versicolor) 


M. f. ung. ichthyolicum, Unna 


Besnier. 


(Rosacea). 


6. Acid. borac. . . 0,5 


7. Ol. camphor. ... 2,0 


Lanolin 50,0 


Lanolin 20,0 


Vaselin. amer. . . .10,0 


M. f. ung. (Pernio) Liebreich. 


M.f. ung. ( Eck. iiitertrigin). Lieb- 




reich. 




8. Lanolin 10,0 


9. Lanolin 65,0 


Sol. calci] chlor. . . 40,0 


Paraffin, liquid. . . 30,0 


Ung. simplic, . . . 20,0 




M. f. ung. (alte pruriginöse und 


M. f. ung. s. Ung. Lanolin. 


keratoide Eczeme, Ichthyosis, 


Salbengrundlage. 


Sclerodermien und feste Infil- 




trate) Unna. 




10. Menthol 2,5 


11. Zinc. oxyd 15,0 


Bals. Peruv. ... 5,0 


Lanolin 110,0 


Ung. Wilsonii 


Ung. emoll 40,0 


Lanolin. . . .aa 20,0 


M. f. ung. (Unterschenkelge- 


M. f. ung, (Pruritus, im Gesicht 


schwür). 


nur mit Vorsicht) Lassar. 






12. Hydrarg 33,0 13. Resorcm. . . . 5—10,0 

Adip. suill 20,0 Lanolin, ad . . . 100,0 

Lanolin 47,0 M. f. img. Gegen Herpes tonaur. 

M. f. ung. s. Quecksilbersalbe, barb. Ihle. 

14. Acid. carbol. ... 1,0 15. Lanolini .... 5,0 
Ung. Plumb. tere cum Aquae destill. 10,0 

Lanolin ää 20,0 leniealnieLLik'lai'tisaddeterendo 

OL amygd 10,0 Sapon. centrifug. neutral. 0,25 

Ol. Odor. q. s. M. f. ung. Frost- in Aquae destill. 10,0 soluti, 
Lassar. dein sensim adde 

Aq. destül. ad . . 100,0 
(Boracis 1,0 in paux. Aq. sol. vel 

Tinct. Benzoes 1,0) Cola. 
S. Lanolininiich. Bei fettarmer 
Haut, unverdiinntzur Reinigung, 
z.abeadl. Einfettung. (Pasehkis). 

b) Etwas billiger als Lanolin, jedoch nach dem Urteil 
eompetenter Dermatotherapeuteu (Unna, Sack u. a.) ein gleich- 
wertiges Präparat, ist der in der norddeutschen Wollkämmerei in 
Bremen hergestellte Adeps lanae NWK, der chemisch -physi- 
calisch betrachtet viel Ähnlichkeit mit Lanolinum anbydricum 
(Liebreich) besitzt, sich aber in manchen wesentlichen Punkten Von 
ihm unterscheidet. Das hellgelbe, durchscheinende, geschmeidige, 
neutrale, nicht besonders unangenehm riechende Fett schmilzt 
schon bei 30°C, im Gegensatz zum Lanolin, dessen Schmelz- 
punkt 41,8° ist; es besteht nahezu ausseid iesslich aus Fettsäure- 
restern und Isocholestearinen imd enthält fremde Beimengungen 
in verschwindend geringen Mengen. Es vermag über 300 °j 
Wasser aufzunehmen, ohne seine s;ilbenartige Ounsistenz zu ver- 
lieren. Seine therapeutische Verwertbarkeit ist dieselbe wie 
beim Lanolin. Adeps lanae purissinius, jetzt Alapurin genannt, 
ein Präparat von vollkommener Reinheit, darf ebenso wie Lanolin 
nicht ohne Zusatz von Fetten, Paraffin u. s. w. auf die Haut 
gebracht werden, da es sonst zu klebrig ist und sich nicht gut 
verreiben lässt. 5 — 10"/ Ol. olivarum oder 20 — 25°/ Adeps 
benzoatus genügen, um eine geschmeidige Halliengruudlage her- 
zustellen. Art der Verordnung, wie bei Lanolin, 



. 20,0 
30,0 



■ 10,0 
3,0 



Sack empfiehlt: 

Kühl 
Adip. lan. anhydr. . . . 10,0 

Adip. benz 20,0 

Aq. rosar. (calcis) . 80 — 45,0 
Eezen 

Ol. Cadin 10,0 

Adip. lan. anhydr. . . . 20,0 

Ung. Zinci 30,0 

SoL Calcis chlor. (33°/ ) . 40,0 

Frostsalbe: 

Camphor. txit 1,5 

Bals. Peruv 0,5 

Ol. Amygd 8,0 

Adip. lan. anhydr. 

Aq. rosar Bä 10,0 

Georg J. Müller empfiehlt: 

Natrii biborac 1,0 Ol. aniygdal. 

(Sapon. neutral, fluid.). . 0,25 Aq. rosar ää 15,0 

Adip. lan 10,0 Adip. lan 20,0 

Aq. rosar. 89,0 M. f. ung. S. Cold-Creme. 

MDS. Toilettenmilch. 



salben: 

Adip. lan. anhydr. . 
Ung. Zinci benz. . . 

Aq. Calcis 

salben: 
Ung. Zinci 
Adip. lan. anhydr. 
SoL Calcis chlor. . . 3 
Sulfur. praec. . . . 

Ichthyolsalbe: 
Amnion, sulfo-ichthyol. 

Aq. destill a 

Adip. benz 

Adip. lan. anhydr. . . 



Aq. Plumbi . . 
Adip. lan. . . . 

OL Oliv 5 

M. f. ung. S. Kühlsalbe. 



. 25,0 ß Naphthol 5,0 

20,0 Ol. Oliv 10,0 

5,0 Sulf. praecip. 

Sapon. neutr. KaL . . aa 30,0 

Adip. lan 25,0 

M. f. ung. S. Gegen Scabies, 
c) An Stelle des teuren Lanolins empfehlen Tänzer, Berliner, 
0. Rosenthal das ungereinigte billig Wollfett, Osypus genannt. 
Dasselbe (von 0. Rosenthal aus der Leipziger Wollkämmerei be- 
zogen) wird als Abfalls-Produkt beim Reinigungsprozess der 
Schafwolle gewonnen und stellt ein unreines, chemisch nicht 
genau definiertes, dunkelbraunes, zähes, schmieriges, übel-, für 
manche sogar widerlich riechendes Produkt dar. Obgleich diese 
Eigenschaften seine Anwendung keineswegs zu empfehlen 
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scheinen, so hat dennoch eine ausgedehnte vergleichende An- 
wendung 0. Rosenthal seinen grossen Wert in d er mato -thera- 
peutischer Beziehung kennen gelehrt. Der tihle Geruch kann 
in wirksamer Weise durch Zusatz von Vanillin zu den Salben 
bekämpft werden. Rosenthal empfiehlt folgende Pasten, welche 
sich auf der Haut sehr gut verreiben lassen, vorzüglich haften, 
sehr geschmeidig sind und nicht ranzig werden: 
1. Zinc. oxydat. alb. 2. Zinci oxyd. albi 

Arnyl Sä 20,0 Amyli Sa 20,0 

Ol. olivar. 01. olivar. 

Oesypi äs 30,0 Oesypi aa 28,5 

Vanillin 0,2 Tinctur. benzoes . . 3,0 

Empfehlenswert sind ferner Kühlsalben nach folgender Formel : 

Oesypi 10,0 

Vaselin 20,0 

Liquor. Aluinin. acetic. 2,5 

Aq. dest 17,5 

Bei dieser Zusammenstellung ist ein Geruchscorriggens nicht 
nötig. Ferner eine 2°/ ige Theerpaste: 

Ol. Cadini 0,5 

Zinc. oxyd. albi 

Amyli aa 6,0 

Oesypi 

Ol. olivar aa 6,5 

Der Osypus eignet sich bei allen mehr chronischen Formen 
von Eczemen, ist bei acuten Formen zu vermeiden. Bei Prurigo 
wird der Juckreiz beträchtlich gemildert, wenn eine Combination 
der Zink - Amylum - Osypuspaste mit Theerbädern stattfindet. 
Auch sonst ist bei andern Dermatosen (Acne vulgaris und 
rosacea, Sycosis vulgaris, Psoriasis) seine Anwendung in Ver- 
bindung und Mischung mit entsprechenden medicamentösen Zu- 
sätzen vorteilhaft gewesen. 

3. Ungt. Caseini ("Unna), besteht aus Casein 14 /(„ Alealien 
0,43 °/ ot Glycerin 7, Vaselin 21, Antiseptica 1, Wasser 100 und 
wird von Beiersdorf & Co. in den Handel gebracht. Es bildet 
eine durchaus gleichniässige, dickliche, zähflüssige, weissliche 
Emulsion, eine Art eingedickter, künstlicher Milch und soll 



etn Mittel präpnrat zwischen Fettsalben einerseits, den Leimen 
und Firnissen andererseits darstellen. Auf der Haut zerrieben, 
trocknet es zu einer elastischen glatten Schicht ein, welche alle 
Vorteile des au Ige striche nen Zinkleims besitzt, dabei aber keiner 
Wattierung oder Bindenein wir kimg und keiner vorherigen Er- 
wärmung bedarf. Contraindi eiert ist die Application auf dem 
behaarten Kopfe, da es die Haare verkleben würde. Kalksalze 
und alle Säuren berauhen die Salbe der Eigenschaft, feste 
Decken zu bilden. Schwach saure Substanzen (wie Theer und 
Balsame) können bis zu 20 °/ vermischt werden, doch empfiehlt 
sich ein Zusatz von Sapo Kaliuus wenigstens beim Theer im 
Verhältnis von 1 Sapo kaiin. zu 4 Teilen Theer. Pul verförmige, 
neutrale Substanzen (Zinkoxyd, Jodoform, Dermatol, Chrysarobin, 
Schwefel, weisser Präcipitat) bis zu 20 "j lassen sich unter 
Hinzugäbe von ebenso viel Vaselin mit Ungt. Caseini cornbi- 
nieren. Die Application geschieht, indem man die Salbe auf 
die befalleneu Stellen mit der reichlich mit Wasser benetzten 
Hand aufstreicht. Die Salbe dürfte nacli Unnas Angabe auch 
zur Anfertigung von Toiletfceschniinken sich eignen. 

4. Das Resorbin (Ledermann), eine Fetteniulsion, be- 
stehend aus Mandelöl, Wachs, einem minimalen Gelatine- und 
Seifenzusatz als Bindemittel und combiniert mit einer geringen 
Menge von Adeps Lanae, zeichnet sich durch grosse Penetrations- 
kraft für die Haut aus, verschwindet schon bei geringer Massage 
schnell in der Haut und hinterliisst einen nur geringen Fettrück- 
stand auf derselben. Es wirkt vermöge seines Wassergehalts im 
Sinne einer Kühlsalbe jucklindernd und entzündungs widrig, ist 
daher bei Pruritus nervosus und Prurigo Hebra mit entsprechen- 
den Zusätzen gut verwendbar. Es ist ferner indiciert: 1. Wo eine 
Fettinfiltration der Oberhaut erwünscht ist; 2. als Vehikel für 
die Incorporation von Medicamenten in die Haut und 3. zur 
Tiefenwirkung und Einführung von Medicamenten in den Körper. 
Es lässt sich ausser mit Resorcin, das eine Verflüssigung der 
Salbe herbeiführt, mit allen bekannten Zusätzen combinieren. 
Insbesondere bietet die Combination des Resorbins mit Queck- 
silber als Ungt. einer, c Resorbino parat, (fabrikmässig herge- 
stellt) ausserordentliche Vorteile vor der gewöhnlichen grauen 
Salbe: Verf. empfiehlt folgende Salben: 





1. Acid. salieyl. . 2—5 — 10,0 
Resorbin. ad.. . . 100,0 

M. f. u. Zur Entfernung von 
Schuppen, Krusten bei Eczeni. 
Psoriasis, Pediculosis. Seborrhoe. 

2. Acid. boric. . . . 4,0 
Resorbin. ad. . . . 100.0 

M. f. u. Für Eczem, Rhagaden, 
aufgesprungene Hände etc. 

3. Fior. sulfur. . . . 10,0 
Resorbin. ad.. . . 10(1,0 

M. f.u. Kindereczem, Seborrhoe* 
sicca, Acne u. Comedonea. 

4. Bismut. subnitric. . 10,0 
Hydrarg. praecip.alb. 5,0 
Resorbin. ad. . . . 100,0 

M. f. u. Chronische Kopf- und 

Gesichtseczeme der Kinder (kein 

Verband!). Papeln (Lues) im 

Gesicht und auf dem Kopf. 

5. Zinc. oxydat. alb. . 30,0 
Resorbin 70,0 

M.t'.u.Ecz.papulosum.Intertrigo. 

6. Tumeriol. . . . 5—10,0 
Resorbin. ad . . . 100,0 

M. f. u. Stark juckende Eczeine 
aller Stadien. Pruritus senilis. 

7. Liquor. Aluin. acet.10 — 20,0 
Resorbin. ad. . . . 100,0 

M. f. u. Dermatitis arteficialis. 
ö. OLRusc.bezw.Ol.fag.5-10,0 
Resorbin. ad . . . 100,0 
M. f. u. Chronische infiltrierte 
Eczerue. Dysidrosis manuum. 
Die Darstellung geschieht durch die Akl ,-Q 
fabrikation in Berlin. 



■ 
M. I D 

10. Balsam. Peru . 
ReBorbm. %A 

M. f. u, 

11. Arg. nitric . . 
Bals. Peruvian. 
Resorbin. ad . . . L00<0 

M. f. u. Granulierende Wund«. 
Chronische Gonorrhoe zur Ein- 
fettung der Katheter. 

12. Europheo. .... 1,0 
Resorbin. ad . . . 20,0 

M.f.u. Balanitis wosira. Wunden. 

l:j. Acid. pyrogalliri . 10,0 
Resorbin. ad . . . 100,0 
M. f. u. Psoriiwi*, huywt, 

14. Kai. jodat. . . . 10» 
Jod. pur. . \J) 
Resorbin, ad . . , JOOA 

M. f. u. Infiltrate. IlnU 

15. Hydrargyr. oxyd, (luv. n» 

iiuiiiiriii psntl 
Besorbm ad "-■■■■■ 

M.f.u. Chronitobs Bl 

16. Ung. hydrargyr CJfli f,9,fL 

sorbioo paratl 
■UbwIUwrbiD) KM) 

D. ad tubniii graduül m 

S. 3—4 ToUstriobj mir DKh 

reibung zu verwenden [fbll 

knlllii 




5. Ol. Physeteris Chaenoceti (Däglingöl oder Enten- 
walöl), aus dem Specke des Entenwals hergestellt, von Guld- 
berg als Salbengrundlage empfohlen, zeichnet sich durch ein 
geringes spezifisches Gewicht aus, ist daher leicht niessend und 
äusserst penetrationsfähig für die Haut. C. Bceck giebt folgende 
Vorschriften : 

1. Ol. chaenoc. mit Chloroform a&. 

2. Acid. carbol. liquef. . . 2,00— 5,00 
Ol. Chaenocet .... 98,00—95,00 

3. Als Salbenbasis: Ol Chaenocet. 80,0 
Cerae japonieae 20,0 

VI. f. ung. chaenocetic.*) 



Salben: 
. Hydrargyr. . . . 
Ung. chaenocetic. 

. Acid. salicyl. . 

Sulf. praecip. . 

Sapon. virid. . 

Ung. ehaeocet. 
. Aristol. . . - 

Ung. chaenoc. . 
"asogeu, 



20,0 
80,0 



6,0 



. Ung. diachylon physeteris: 
Emplastr. oxyd. plumb. 



50,0 
10,0 
110,0 
1,00 
10,0 
oxygenierte 



Ol. physete 
4. Naphthol ß. . 

Sulf. praecip. . 

Sapon. virid. . 

Ung. chaenocet. 
6. Jodoform. . . 

Ung. chaenoc. . 
Kohlenwasserstoffe (Vaseline), 



50,0 
20,0 
40,0 
40,0 

100,0 
10,0 



flüssige Salben gm ndhige, mit Jod, Jodoform, Ichthyol, Menthol, 
Salicyl und anderen Zusätzen zu verbinden. Verfasser hat sich 
des Jorlvasogens mit gutem Erfolge bei der Behandlung der 
subacuten und chronischen Epididymitis bedient. 

7. Naftalau. Eine dunkelbraune, neutrale, fast geruch- 
lose Salbe, die sich trotz der starren Cousistenz sehr leicht 
verschmieren liisst. In der Wäsche hinterlässt sie nach dem 
Waschen keine Flecke. Sie ist aseptisch und unbeschränkt halt- 
bar. Sie wird aus einem eigenartigen Rohnafta im Kaukasus 

*) Myronin Eggert, von G. J. Malier zur Anwendung empfohlen, 
ist eine aus vegetabilischem Wachs und Dilglingül hergestellte, reizlose 
Sulbengr und läge, in zwei [■'unnpri ilurfii^U'llt : iu ul* Myroninuin üpUsum 
für EinreibungMsalben, li]als gesell in eidigorea Mjronin mit höherem Gehalt 
an Däglingöl (2 : 3) als Ersatz für Adeps buüIus. Contraindiciert bei 
acuten und nässenden Eczemen. 





gewonnen und ist in seiner Wirkungsweise ein dem Tlieer nahe- 
stehendes Präparat. Naftalan soll sowohl von der Haut als vom 
Organismus auch hei länger dauernder Anwendung gut ver- 
tragen werden. Gelegentlich wurde eine massige acute Folli- 
culitis beobachtet. Indicationen: Subacute, chronische Eczeme, 
Impetigo contagiosa, Scabies, Herpes tonsurans. (Rosenbaum, 



8. Das Mollin (Kanz) Sapo unguinosus, zwar eine 
überfettete Seife im Sinne der Chemie und daher eigentlich erst 
im Kapitel der Seifen zu besprechen, jedoch wegen seiner salben- 
artigen Consistenz und seiner Fähigkeit, sich mit jedem Medi- 
cament aufs innigste zu verbinden, als Salbengrundlage zu ver- 
wenden. Es besteht aus reinem frischen Nierenfett und feinstem 
Cochincocosöl. Die V erseif ung geschieht durch ein Gemisch 
von Kali- und Natronlauge, unter Zusatz von 30°/ o Glycerin. 

Das Mollin zeigt eine gelbliche weisse Farbe und eine gleich- 
massig weiche Consistenz, etwa der einer guten, nicht zu weichen 
Fettsalbe entsprechend. Es lässt sich daher auf der Haut gut 
verreiben und mit Wasser auch leicht wieder entfernen. Medi- 
camente lassen sich in grosser Anzahl dem Constitnens bei- 
mischen, insbesondere sind Verbindungen des Mollins mit Queck- 
silber, Styrax, Pix liquida, Ca rbol säure, Salizylsäure, Perubalsam, 
Cbrysarobin, Naphthol, Sulfur u. a. in den bekannten Mischungs- 
verhältnissen unter Umständen empfehlenswert. Eine Con- 
traindication bilden nur acut- entzündliche Processe. 

9. Das Epidermin .(v. Hebra), eine aus Bienen wachs, 
Wasser und Glycerin bestehende, schnell eintrocknende Salbe 
von milchig halbrUissigtr Consistenz. Bei Verbindung mit 
flüssigen und extraktförmigen Substanzen bedarf es eines Zu- 
satzes von Alumen plumosum. Es ist porös, haftet ohne Ver- 
band und hält sich lange. 



Kühlsalben. 

Kühlsalben sind nach Unna Mischungen von Fetten mit 
Wasser, welche durch beständige Verdunstung des letzteren 
der Haut, auf welche sie gestrichen sind, Warme entziehen. 
Sie bieten in dieser Beziehung einen Ersatz für die durch 
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künstliche Einfettung im allgemeinen gehinderte, normale 
Wasser Verdunstung und sind in solchen Fällen, wo der Mangel 
an Verein nstirngskülte im; m p/nehm empfunden wird oder sogar 
nachteilige Folgen hat, den gebräuchlichen Fettsalben vorzu- 
ziehen. Unna unterscheidet: 1. härtere Kühlsalben — Ung. 
refrigerans, 2. weichere Kühlsalben — Cremor refrigerans 
— Rabmsalben. 


Die wichtigsten Küblsalben Unnas sind: 


1. Lanolini anbydrici . 10,0 

Adipis benzoati . . 20,0 

Aquae rosarum . . 30,0 

Indicationen. Die gewöhnlichen 

des Coldcreams. 

Ung. refrigerans. 


Adipis benz. . . . 20,0 

Aquae calcis . . . 30,0 

S. Bei Verbrennungen, Salben- 

grnndlago bei Hyperaemien, 

Rosacea, Acne. Ung. ref- 




rigerans aquae caleia. 


3. Lanolini 10,0 

Adip, benz 20,0 

Liq. Plumbi subacetic. 30,0 
S. Bei Eczera, Lupus, Lupus 
erythematosus. Ung. refri- 
gerans plumbi subacetici. 


Ung. Zinci benzoati . 20,0 
Aquae rosarum 30,0 

S. An Stelle der Zinksalbe. 

Ung. refrigerans Zinci. 


5. Lanolini 10,0 

Adip. benzoat. . . 20,0 
Aquae destill. . . . 24,0 
Ichthyoli .... 6,0 
S. Bei Rosacea. 

Ung.refrigerans Ichthyoli. 


Die wichtigsten Ruh in salben sind: 


1. Lanolini 10,0 

Adip. benz. . . 20,0 

Aq. rosar 60.0 

S. Cremor refrigerans. 


2. Lanolini 10,0 

Adip. benz 20,0 

Aq. Calcis .... 60,0 
S. Cremor refrigerans 




aquae calcis. 


Weitere von Unna empfohlene Kühlsalben sind folgende: 



40,0 
20,0 
10,0 



Rp. Sol. calcii bisulfurosi 40,0 

Ung. simplicis . . 20,0 

Lanolin 10,0 

M. f. u. Bei der Behandlung d. 
Psoriasis, zur Abschwächimg 
der Chrysarobin oder Pyro- 
gallusssiure wirk ung, entweder 
combiniert mit diesen Mitteln 
oder zur Kachbehandlung bei 
reizbarer Haut. 

An Stelle des Lanolins lässt sich auch das gleichwertige 
Alapurin NWK verwenden. 



Rp. Sol. hydroger 

per osyd ati 

Vaselini . . 

Lanolini . . 

M. f. u. S. Zur Entfärbung arte- 

ficieller Hautpunktationen, 

Cornedonen. Cave: Berührung 

mit schwarzen Haaren, welche 

rot gefärbt werden. 



Pasten. 

Unter einer Paste versteht man eine Salbe von zäher Con- 
sistenz, welche bei Korpertemperatur nicht zerfliesst, sondern 
im Gegenteil ziemlich schnell fest wird. Aus diesem Grunde 
ist sie besonders für die Bedeckung circumscripter Haut- 
stellen geeignet, an welchen man einen festen Verband ver- 
meiden will oder nur schwer anlegen kann. Der Begriff der 
Paste als Deckverband stammt von Lassar, welcher gleichzeitig 
die bei der Verreibung fetter Salben auf der Haut durch Ab- 
spaltung freier Fettsituren bei manchen Kranken entstehende 
Reizung der Haut dadurch vermeiden zu können glaubte. Der 
hohe Grad von Porosität, welcher die Paste vor den Fettsalben 
auszeichnet, lässt ihre Anwendung besonders hei nüssendeu Eczemen 
und Wundflächen indiciert erscheinen. Die Zusammensetzung 
der Lassnrsehen Paste besteht aus je einem Teil Zincum oxyda- 
tum und Amylum auf 2 Teile Yaselin; so hat die gebräuchliche 
Salicyl-Zinkpaste folgende Formel: 



2,0 



Acid salicy] 

Zinc. oxyd. alb. (oder 
Flores Zinc.) 

Amyl sa 24,0 

Vaselin. ad ... . 100,0 



An Stelle des Vaselins kann 
Lanolin bzw. Adeps lanae 
oder Resorbin gesetzt werden. 



Eine andere gute Vorschrift ist folgende: 

Flores Zinc. 

Amyl. 

Vaselin. 

Lanolin SS 

Der Zink- Amyl um paste können die verschiedensten Hedi- 
camente zugesetzt werden, nur mus3 man häufig bei pulver- 
förmigem Zusatz von hohem Prozentgehalt die Fettmenge ver- 
mehren, um nicht eine Paate von allzu zäher Consistenz zu 
erhalten. Andererseits ist bei flüssigen Zusätzen (Ichthyol) der 
Zink-Amylumgehalt entsprechend zu vermehren. Später hat 
Unna neue Vorschläge zur Darstellung der Pasten gemacht. 
Dieselben haben sich jedoch nicht allgemein eingebürgert, nicht 
zum geringsten wohl deshalb, weil ihre Ordination an das 
Gedächtnis des Arztes zu grosse Anforderungen stellt. 

Der Vollständigkeit halber geben wir die von Unna 
empfohlenen Vorschriften im Folgenden : 

1. Boluspasten. Vorschrift: Ol. lin. 1 Teil, Bol. albae 2 Teile. Durch 
Zusatz von etwas mehr Leinöl geht die Paste in ein schnell 
trocknendes Liniment über, (.lata Kcaempaste: 

Boli alba« 5, T. 

OL lin. (b. Glycerini) 3 T. 

Liq. phtmb. (s. Alum. acet.) .... 2 T. 

Soli albae 

Ol. lin. (s. Glycerini) SS 30,0 

Zinc. oxyd. 

Liq. plumb. subacetic ää 20,0 

2. Bleipasten. Vorschrift: 

Litharg. subt. pulv 50,0 

Aceti 80,0 

coque ueque ad consistentiam pastae adde 
olei olivarum {lini, amygd.) sive Glycerini 10,0 
Boi nässendem Eczem. 

3. KleiBtarpasten. Vorschrift: 

Amyl. orjs 3 T. 

Glycerini 2 T. 

Aq. destili 15 T. 

Coque ad remanent 15 T. 
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Eczemkleisterpaste: Acnekleisterpaste: 

Zinc. oxyd 50,0 Sulfur. praecipit 40,0 

Ac. salicyl 2,0 Calcar. carbon .... 2,0 

Amyl. oryz 15,0 Zinc. oxyd 20,0 

Glycerini 15,0 Amyl. oryz 15,0 

Aq. destill 15,0 Glycerini 20,0 

M. coque ad 140,0 Aq. destill 75,0 

M. coque ad remanent. . 120,0 

Mischung von Blei- und Kleisterpasten: 

Amyl. oryz 10,0 Amyl. oryz 10,0 

Glycerini 30,0 Glycerini 30,0 

Lithargyr 30,0 Lithargyr 40,0 

Acet 60,0 Acet 80,0 

Evapor. ad 80,0 Evapor. ad 90,0 

4. Dextrinpasten. Vorschrift: 

Dextrini venalis 

Glycerini 

Aquae ää M. coque. 

Eczemdextrinpaste : 

Zinc. oxyd 40,0 

Dextrin. 

Aq. destill ää 20,0 

Glycerini 40,0 

Flor, sulfur. (s. Natr. sulfoichthyolici) . 2,0 
M. coque. F. pasta. 

Dextrinpaste bei Epheliden: 

Zinc. oxyd 10,0 

Bismuth. oxy-chlor 2,0 

Hydrarg. bichlor. corros 0,2 — 0,5 

Dextrin. 

Aq. destill, ää 

Glycerini ää 15,0 

M. f. coquendo pasta. 

* 

5. Gummipasten. Vorschrift: 

Mucilago Gi. arab. 

Glycerini ää 1 T. 

Pulveris 2 T. 

Chron. Eindereczem: Wunde Brustwarzen: 

Zinc. oxyd 40,0 Sachar. alb. 

Hydrag. praec. rubr. . . 2,0 Zinc. oxyd. 

Muc. Gi. arab. Muc. Gi. arab. 

Glycerini .... ää 20,0 Glycerini ää 5,0 

Mf . pasta. 




Scabies: Zinc. oiyd 40,0 

Bala. Peruv 20,0 

Muc. Gi. arab. 

Glycerini aä 30,0 

MF. paata. 
Schleich empfiehlt eine Serumpasta, hergestellt ans pulve- 
risiertem Rinderblutserum, Zinkoxyd und etwas Wachs. Dieses 
wasserlösliche Präparat von. der Consisfcenz des Honigs, ist auf- 
streiehbar und trocknet sehr hald zu einer dünnen, elastischen, 
gleichsam organischen Decke, unter welcher die Epidermis sich 
regenerieren, das Corium ausheilen kann, und gewährt so nach 
Schleich — eigene Erfahrungen fehlen — den reizlosesten 
Schutz für die Maceratioo der die Wunde umgehenden Haut. 
Die Serumpasta findet Anwendung: 
aj als Pasta serosa pura in. Tuben oder Büchsen; 

b) als P. s. c. Ichthyol, Lysol, (Jhrysarobin, Jodoform etc. ; 

c) als Pasta serosa cum Nuclein bis 10%: 

d) als P. s. c. Hydrargyro bis 38 l /„°/ ev. zu verdünnen mit 
Salmiak wasser. 

Schleich empfiehlt ferner eine Peptonpasta, bestehend 
aus Pepton, Wachspasta, Gummi, Zinkoxyd und Amylum, welche 
in Wasser löslich ist und ausschliesslich zur Fixierung von. 
Verbandstoffen und zur Ersparung von Binden dienen soll. Die 
Pasta peptonata c. Jodoform, wird ausser als Wundmittel über 
Ulcerationeu (Ulc. cruris, syphilitischen Defecten, granulierendem 
Bubo, tuberculöser Granulation) auch als Streich mittel für 
Schleimhauterkrankungen angewendet. 



Leime. 

In noch höherem Grade als die Pasten vertreten die auf 
Picks Anregung eingeführten Leime das Prinzip, einen schnell 
erhärtenden, zur Aufnahme von Medicamenten fälligen Deck- 
verhand zu liefern. Die von Pick zuerst verwendete weiche 
Haudelsgelatine , welche in destilliertem Wasser aufgelöst und 
dann auf die erkrankte Stelle aufgetragen wurde, wird beim 
Erkalten zu spröde und entbehrt derjenigen Geschmeidigkeit, 
welche zur Adaption an der Zerrung leicht ausgesetzten Stellen, 
besonders den Gelenken notwendig ist. Eine Anzahl von Medi- 
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camenten erleiden ferner bei derlncorporation in dem mit Wasser 
angerichteten Pickseben Leime chemische Veränderungen, welche 
ihre therapeutische Wirksamkeit beeinträchtigen. Es war daher 
ein Fortschritt, als Unna den Zusatz von Glycerin zur Gelatine 
vorher bewerkstelligte und so Decken von hoher Elasticität 
schuf. Als Grundlage für alle niedicamenfüsfn 'iolatinen sind 
folgende beiden Präparate nach Unnas Vorschrift empfehlenswert 
1. Gelatina Zinci mollis. 2. Gelatina Zinci dura. 

Zinc. oxyd. alh. . . 15,0 Zinc. oxydat alb. . . 10, ü 

Gelatina 15,0 Gelatina ... I 

Glycerin 25,0 Glycerin . . . > all 80,0 

Aq. destill. . . . . 45,0 Aq. destill. . . I 

100,0 1UU,0 

In neuerer Zeit werden von Unna 3 Arten von Glycerin- 
Leimen empfohlen; weiche mit 5°/ , harte mit 10°/ o Gelatine- 
zusatz mit Wasser und harte mit 20 u / |) Gelatinezusatz ohne 
Wasser. Dem Leim können fast alle gebräuchlichen Medtca- 
mente zugesetzt werden. 

Beiersdorf & Co. haben folgende Compositionen vorrätig: 

1. Zinc. oxyd. weich. 

2. Zinc. oxyd. hart. 

3. Ichthyol. 

4. Acid. salicyl. 

5. Acid. salicyl. u. Extr. Cannab. ind. 

6. Hesorcin. 

7. Sulfur. praeeip. 

8. Pix liquid. 

Der medicamentöse Zusatz beträgt meist 2 — 5 — 10 ü / . 
Die Appliiiitiun geschieht in der Weise, dass der in einem 

Tiegel oder einer Porzellankruke befindliche Leim im Wasser- 
bade verflüssigt und mittels eines weichen Borstenpinsels auf 
die erkrankte Hautstelle aufgetragen wird. Vor dem Erkalten 
werden kleine Watte bausch eben aufgetupft und eventuell zur 
Erziehmg einer stärkeren Compression Gazebinden darüber ge- 
legt. Die Leime sind indiciert bei Pruritus, artiticiellen Eezemen, 
Uicera et Varices cruris und speziell bei den Kopfeczemen 
kleiner Kinder, bei welchen ein festhaltender Deckverband 
wegen des Kratzens oft notwendig wird. 



Linimente. 

So vorteilhaft auch die Anwendung der Leime 



I 



einer grossen Anzahl von Fällen erweist, so haften ihnen doch 
wie allen therapeutischen Massnahmen auch gewisse Mängel 
an, welche im gegebenen Falle einen passenden Ersatz fordern. 
So wird es von dem Praktiker oft störend empfunden, dass die 
Gelatine jedesmal vor dem Gebrauch erwärmt werden muas; 
ein anderer TJbelstand ist ferner, dass sie schnell erstarrt und 
dabei eine Tiefenwirkung des incorporierten Medicaments 
illusorisch macht. Pick gelang es, in dem Bassorin, einer im 
Traganthguiumi enthaltenen Substanz, einen Stoff zu finden, der 
im Wasser fast unlöslich ist, in demselben aber zu einer syrup- 
artigen Masse aufquillt, die sich vortrefflich auf der Haut ver- 
streichen und verreiben lässt, um sodann zu einem dünnen und 
zarten Häutchen einzutrocknen. Sein „Linimentum exsiccans" 
besteht aus 5 Teilen fein verriebenen Traganths, 2 Teilen Glycerin 
und 100 Teilen Wasser. Die bei der Verreibung entstehende 
syrupartige Masse lüsst sich leicht aufstreichen , wieder ab- 
waschen, erspart durch die erzeugte feine Decke jeden weiteren 
Verband und verursacht ein von dem Kranken angenehm 
empfundenes Kältegefühl. In Wasser lösliche Substanzen können 
sofort dem zur Herstellung dienenden Wasser zugesetzt werden. 
In Wasser unlösliche müssen durch Verreibung fein verteilt 
werden. 

Ahnlich ist die von Elliot angegebene Bassorinpast e. 
Unna empfiehlt die Bassorin firnisse direkt aus den Salepknollen 
herzustellen. In diesen ist weniger Arabin, aber um so mehr 
Amylum neben grossen Mengen Bassorins enthalten. Der von 
Beyersdorf hergestellte Bassorin tirniss eignet sich vorzüglich. 
zur Aufnahme von Zinkoxyd. 

In neuerer Zeit hat Unna aus Traganth und Gelatine einen 
Firniss hergestellt, den er Gelanthum nennt und allen anderen 
bisher von ihm und anderen Autoren empfohlenen analogen 
Präparaten vorzieht. Der Gelanth stellt einen gelblich ge- 
färbten, durchsichtigen Schleim dar, welcher auf der Haut ver- 
strichen binnen kürzester Zeit zu einer glänzenden elastischen 
Decke eintrocknet, die mit Wasser leicht abgewaschen werden 
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kann. Er ist indifferent und reizlos und lässt sich ohne 
Schwierigkeit mit fast allen in der Dermato- Therapie gebräuch- 
lichen Medicamenten mischen, ebenso mit Ölen, wenn diese 
vorher mit Gummi emulgiert werden. Vaselin und Fette oder 
Fettgemische von gleicher Consistenz wie jenes, lassen sich 
ohne Hilfe von Gummi mit Gelanth emulgieren. Es empfiehlt 
sich jedoch, diesen Gemischen einen Zusatz von 5 — 10°/ Zink- 
oxyd und falls nötig, von geringen Mengen Spiritus saponatus 
kalinus zu gehen. Gelanth, vor Verilunshinü' geschützt, ist 
unbegrenzt haltbar. Die dem Gelanth zuzumisehenden Medica- 
niente müssen zuvor stets mit etwas Wasser verrieben resp. 
aufgelöst werden. Unna empfiehlt folgende Recepte: 



llp 


Zinc. oxyd. . . .10,0 


Rp. 


Resorcin . 


10,0—30,0 




Aqu. dest. ... 5,0 




Aqu. dest. 


5,0—10,0 




Geianthi .... 85,0 




Geianthi . 


85,0—60,0 


Kp 


Zinc. oxyd. . . .10,0 


Rp 


Chrysarobin. 


5,0—20,0 




Ichthyol 6,0 




Aqu. dest. 


5,0—10,0 




Aqu. dest ... 5,0 




Geianthi . 


90,0—70,0 




Geianthi .... 80,0 












Rp 


Acid. salicyl. 


10,0—30,0 


Rp 


Pyrogall. . 5,0—10,0 




Aqu. dest. 


5,0—10,0 




Aqu. dest, ... 5,0 




Geianthi . 


85,0—60,0 




Geianthi . 90,0—85,0 








Rp 


Zinc. oxydat. 


Rp 


Ammon. sul 






Vaselin. . . . aa 10,0 




foichth. 


5,0—35,0 




m. f. c. Gelanth. . 2,5 




Geianthi . 


95,0—65,0 




em ulsio,ad de Gelanth, 7 7,5 


Rp 


Zink, oxydat 




Rp 


Acid. salicyl. . . 5,0 




Ol. Amygdal 


. aa 10,0 




Zinc. oxyd. . . . 10,0 




Gummi arab 


. . 5,0 




tere c. aqu. dest. . 10,0 




Aqu. dest. 


. . 7,5 




et commisce quam 




m. f. emulsio 


adde 




celerrime c. Gelanth. 75,0 




Geianthi 


. . 67,5 



Schliesslich empfiehlt Schiff zu gleichem Zweck ein Fil- 
mogen genanntes Präparat, bestehend aus einer Lösung von 
G eil uloseni trat in Aceton und zur Erzeugung der nötigen 
Elasticitat mit einer passenden Menge Ol verdünnt. Das klare, 



hellgelbe Präparat bildet mittels Pinsels auf die Haut aufge- 
tragen eine fest anhaftende, undurchdringliche, nicht bruchig 
werdende Decke, welche durch Waschen mit Wasser nicht ent- 
fernt wird. Es dient als Basis für pul verförmige und lösliche 

Medicamente. 

Bei stark juckenden, entzündlichen, nicht nässenden Derma- 
tosen empfiehlt C. Boeck ein Bleiwasserliniment von folgender 
Vorschrift : 

Talci pulv. 

Aroyl. . . . ää 100 

Glycerin. ... -10 

Aquae Plunib. q. s (200) 

ut fiiit hnimentum. 
Bei empfindlicher Haut kann die eine Hälfte des Blei- 
wassers durch l°/ n iges Bnrwasser ersetzt werden. Das Liniment 
muss jedesmal, wenn es angewendet werden soll, ordentlich 
umgerührt und mit so viel von gewöhnlichem kalten Wasser, 
gewöhnlich der doppelten Menge, versetzt werden, dass die 
Masse sehr dünnflüssig wird. Es wird dann mittels Watte oder 
eines Malerpinsels auf die kranke HautKlLclii' gestrichen. Die 
Behandlung wirkt wie eine kühlende Waschung und leichte 
Kinpuderung, zugleich adstringierend und untiseptisch. I>aa 
Mittel ist indiciert: 1. bei acuten, papulösen, sich schnell ver- 
breitenden Eczemen ; 2. bei gewissen, mehr chronischen, trockenen 
Eczemen bei älteren Leuten; 3. bei hartnackigen Eczemen um 
den After und die Genitalien. 



Pflaster- und Salbennmlle. 

Tutor einem Pflaster versteht man eine für den äusseren 
Gebrauch bestimmte Arzneifonn, deren Uonsistenz sieh zwischen 
der einer festen Salbe und des Wachses bewegt. Die früher all- 
gemein Üblichen, zum Teil jetzt noch offi ein eilen l'fiastermassen 
wurden auf eine Unterlage gestrichen und vor der Application 
leicht erwärmt, um auf der Haut zu kleben. Bei denselben 
empfand man es längst als einen grossen Nachteil, dass eventuell 
bvgwaisohiQ Arzneimittel durch den übergrossen Ballast an 
EbbtOMsm kaum oder doch nur mangelhaft zur Wirkung kamen. 
fjm» half diesem ('beistand in der Weise ab. dass er auf eine 



dünne Schicht von Guttapercha, die auf einer Seite durch Mull 
widerstandsfähiger gemacht war, eine auch ohne Erwärmen 
klebende Schicht von Kautschukpflastermasse auftragen Hess, 
der man unbeschadet ihrer Klebfähigkeit bis zu 50°/ o , in 
manchen Fällen sogar bis 70°/ eines Arzneimittels beimischen 
kann. Durch die GuttapeiThascbicbt, welche sich dem Körper 
ungleich besser anschmiegt als Leinewand, wird eine Ausdünstung 
der mit dem Guttapercha pflastermu]] bedeckten Hautflächen 
verhindert, und so die Tiefenwirkung der einverleibten Arznei- 
stoffe bedeutend erhöht. Da ausserdem auch auf einer be- 
stimmten Flache des Pflasters eine bestimmte Menge Arznei- 
stoff verteilt ist, so wird eine möglichst, genaue Dosierung erreicht. 

Die Pflastermasse an sich ist reizlos und unterscheidet sich 
dadurch vorteilhaft vor allen anderen Compositionen , welche 
der Ranzidität leicht uuterworfene Fette oder bautreizende 
Harze enthalten. 

Von diesen in circa 152 verschiedenen Sorten hergestellten, 
sogenannten Pflastermullen bedient sich Verf. im wesentlichen 
der folgenden: 
1. Chrysarobin bei Psoriasis, Liehen ruber verrucosus, invete- 

rierteu Eczemplaques, Herpes tonsurans. 
S. Pyrogallol bei Psoriasis, Lupus vulgaris. 

3. Salieylsiiure (verschieden stark) zur Erzielung keratoly tisch er 
Wirkung, bei Tylositas, Clav!, Eczemen, Tuberculosis cutis 
verrucosa. 

4. mit Emplastrum saponatum bei Furunceln. 

5. Jodoform bei Wunden, Ulcera mollia. 

6. Quecksilber bei Lues, ferner zur Epidermisierung gut gra- 
nulierender Wunden. 

7. Quecksilber mit Acid. carbolicum bei Furunceln, Dermatitis 
papillaris capillitii. 

8. Zinkosyd bei Eczemen und als Ersatz für Heftpflaster. 

9. „ mit Benzoe bei subacuten Eczemen. 

10. Plumbum jodatum bei Epididymis. 

11. Pix Hquida bei chronischen Eczemen. 

12. Ichthyol bei Rosacea. 

13. Emplastrum adhaesivum zur Fixation. 

14. Dermatol für oberflächliche Erosionen. 



15. Turaenol für circumscripte, lichenoide Hautaffe ctionen. 

Einige Inconvenienzen , wie die dunkle Farbe und leichte 
Zerreissbarkeit, die denGuttaperchapflastermullen anhaften, 
waren Veranlassung, dass man nach einer Unterlage forschte, 
welche die erwähnten Nachteile nicht aufwies. Mau fand in 
einem dünnen Baumwollengewebe, welches einseitig gummiert 
ist und ein der Hautfarbe nahe kommendes Aussehen besitzt, 
einen in kosmetischer Hinsicht vorteilhaften Ersatz für die 
Guttaperchaunterlage. Die auf dieser neuen Grundlage auf- 
gestrichenen Pflaster nannte Unna Paraplaste. Die Anwendung 
und Indication ist dieselbe , wie die der entsprechenden Gutta- 
perchapfiastermulle; nur wo kosmetische Rücksichten oder eine 
längere Applicationsdauer in Frage kommen, wird man sie den 
G uttap e rc h apflaster m ull e n vorziehen. 

Ausser den genannten P aaste rmu 11 en, deren Klebkraft durch 
ihren Gehalt au Kautschuk bedingt wird, sind die ebenfalls von 
P. Beiersdorf & Co. hergestellten, nach Art der amerikanischen 
Kautschukpflaster erwähnenswert. Namentlich das Kautschuk- 
heftpflaster und Kautschuizinkheftpflaster eignen sich ihrer 
Reizlosigkeit wegen zu Verbänden aller Art. 

Einem gleichen Prinzip verdanken die schon seit längerer 
Zeit von Dietrich (Helffenberg) und Kieselich (Berlin) herge- 
stellten Collemplastra ihre Entstehung, bei welchen gleich- 
falls der Kautschuk als Grundlage dient. Diese Collemplastra 
zeichnen sich durch grosse Geschmeidigkeit und Haltbarkeit aus 
und erfreuen sich einer allgemeinen Beliebtheit. 

Den Pflastermull eil gegenüber stehen die Salbenmulle, 
welche auf der Haut nicht von selbst kleben, sondern durch 
geeignete Verbände fixiert werden müssen. Sie stellen eine 
Vervollkommnung der von Hebra in den Arzneischatz einge- 
führten Salbenlappen dar und wurden zuerst auf Unnas Ver- 
anlassung von Mielck in der Weise hergestellt, dass unge- 
stärkter sogen. Verbandmull durch eine halbgeschmolzene Salbe 
gezogen wurde, deren Constituentia hauptsächlich Adeps und 
Sebum bildeten. Dass auf diese Weise nur eine sehr mangel- 
hafte und ungenaue Verteilung der der Salbe incorporierten 
Arzneistoffe, namentlich wenn letztere ein hohes spezifisches 
Gewicht besitzen, erreicht werden konnte, ist leicht ersichtlich. 
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Einseitig gestrichene Salbenmulle konnten nach dieser primitiven 
Methode überhaupt nicht dargestellt werden. In neuerer Zeit 
ist auch hier eine Verbesserung eingeführt worden, indem 
jetzt nach einem besonderen Verfahren ein- und zweiseitig 
gestrichene Salbenmulle hergestellt werden, bei denen für eine 
genaue und gl eich massige Verteilung der Arzneistoffe Sorge 
getragen ist. Die Fettmasse dieser Salben nudle besteht wesent- 
lich aus Sebum, welches zwecks längerer Haltbarkeit benzoiniert 
ist, und aus mehr oder weniger grossen Zusätzen von Gera. 
Eine besondere, der Veränderung gar nicht unterworfene Zu- 
sammensetzung besteht aus Gera, Vaselin und Adeps lanae. 

In Betreff der Verwendung ist noch zu bemerken , dass 
Guttaperchapflastermulle nur bei trocknen Dermatosen indiciert 
sind, da sie für Sekrete undurchlässig sind; Salbenmulle sind 
dagegen bei trocknen und nässenden Dermatosen anzuwenden. 

Ein nach Art der Salbenmulle hergestelltes Präparat ist 
das Salicylseifenpilaster nach Pick auf Tricot einseitig 
gestrichen. Dasselbe ist in hervorragendem Maasse durch die 
Eigenschaft ausgezeichnet, sieh allen beliebigen Körperformen 
anzuschmiegen und klebt infolge seiner Zusammensetzung so 
gut, dass es nur einer massigen Fixation gegen Verschiebungen 
bedarf. In Bindenform wird dieses Salicylseifenpilaster (5 cm 
breit, 5 in lang) zur erfolgreichen Behandlung der ulcera 
cruris und mannigfacher Haut alle et Jonen von Arning-Hamburg 
empfohlen. Dasselbe, übrigens auch als Einplastrum saponatum 
salicylicum officinale 10 — 20°/ (estensum) zu verschreiben, ist 
für die Behandlung chronisch infiltrierter Eezeme unentbehr- 
lich, indem es die entzündliehe Hyperaemie und Infiltration 
beseitigt und gleichzeitig macerierond wirkt. 



Pasten- und SalijenBtifte. 

Dieselben, von Unna empfohlen, sind Arzneiträger, die sieh 
besonders für die Behandlung circumscripter kranker Haut- 
stellen eignen, jedoch eine weitere Verwendung nicht gefunden 
haben, Pastenstifte (stüi dilubiles) sind wasserlöslich und 
dienen zur Behandlung Epidermis beraubter, secernierender Haut- 
und Schleimhautstellen. Sie bestehen aus Starke, Dextrin, 
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lome, Epitheliome, Warzen und Maler) passen besonders die 
Arsensublimat-, Salicylkreosot- , Pyrogallol- und Resorcinstifte, 
je nach dem Sitz als Salben- oder Pastenstifte. 

IX. Geschwüre erfordern die verschiedensten Pastenstifte 
nach Aussehen und Entstehung (Jodoform, Salicylsäure, Salicyl- 
kreosot, Zinksulfocarbolat, Sublimat, Thymol, Pyrogallol, Re- 
sorcin, Ichthyol, Schwefel, Zinkoxyd). 

X. Als blasenziehender Stift dient der Kantharidinsalbenstift. 



Die genauere Zusammensetzung der von Unna angegebenen 
Salben- und Pastenstifte ist die folgende: 

Pastenstifte. 



Stilus acid. salicyl. dilubil. 
10%. 
10,0 Acid. salicyl. praec. 
5,0 Tragac. pulv. 
30,0 Amyli pulv. 
35,0 Dextrini pulv. 
20,0 Sacchar. alb. pulv. 



Stilus Arsenico-Sublim. dilub. 
10:5°/ . 
10,0 Acid. arsexiicos. pulv. 
5,0 Sublim ati pulv. 
5,0 Tragacanth. pulv. 
30,0 Amyli pulv. 
30,0 Dextrini pulv. 
20,0 Sacchar. pulv. 



Stilus Ichthyoli dilub. 

20°/ . 
20,0 Natr. sulfo-ichthyol. 

5,0 Tragacanth. pulv. 
30,0 Amyli pulv. 
35,0 Dextrini pulv. 
10,0 Sacchar. alb. pulv. 



Stilus Pyrogalloli dilub. 
40°/ . 
40,0 Acid. pyrogallolic. 
5,0 Tragacanth. pulv. 
13,0 Amyli pulv. 
2,0 Extr. Orlean. aether. 
20,0 Dextrini 
20,0 Sacch. alb. pulv. 



Stilus acid. salicyl. dilub. 
40«/ . 
40,0 Acid. salicyl. praec. 
5,0 Tragac. pulv. 
10,0 Amyli pulv. 
25,0 Dextrini pulv. 
20,0 Sacchar. alb. pulv. 

Ledermann, therapeut. Vademecum. 



Stilus sapon. hol. dilub. 
60<7 . 
60,0 Sap. kaiin. anhydr. 
40,0 Boli alb. pulv. 











34 — 


Staus Cocaini düub. 




Stüus Eesorcim düub. 
40 u / . 


5,0 Cocain, hydrochlor. 




40,0 Resorcini puriss. 


5,0 Tragacanth. pulv. 




5,0 Tragac. pulv. 


35,0 Aniyli pulv. 




10,0 Amyli pulv. 


85,0 Dextrini pulv. 




25,0 Dextrini pulv. 


20,0 Sacchar. alb. pulv. 




20,0 Sacchar. alb. pulv. 


Stüus Jodoform dilubil. 




Stüus Sublimati düub. 


40°/ . 




10 v 


40,0 Jodoform. 




10,0 Sublimati pulv. 


5,0 Tragac. pulv. 




5,0 Tragac. pulv. 


10,0 Amyli pulv. 




25,0 Amyli pulv. 


30,0 Dextrini pulv. 




40,0 Dextrini pulv. 


15,0 Sacchar, alb. pulv. 




20,0 Sacchar. alb. 


Stüus Zinc 


i sulfo-carbol. düub. 




20' 


'/„- 


20,0 Zinc. sulfo-carbol. 


5,0 Tragac. 


pub 




25,0 Amyli pulv. 




30,0 Dextrin: 


i pul 




20,0 Sacchar 
Sa] 


. tlb 


pulv. 


ben 


stifte. 


Stüus aciti't boi-ici unguens. 




Stüus acid. salicyl. unguens. 


20,0 Acidi borici 




ioi. 


40,0 Cerae flavae 




10,0 Acid. salicyl. praec. 


35,0 Olivar. bene. 




5,0 Colophonii 


5,0 Colophonii. 




45,0 Cerae flavae. 
40,0 Ol, Oliv. prov. 


Staus acid. carbol. wiguens. 




Stüus Arsenko-Snbüiit. unguens. 


so 8 /,. 




I0:5 / e . 


30,0 Acid. carbolic. 




10,0 Acid. arsenicos. pulv. 


20,0 Oliban. pulv. 




5,0 Sublim ati 


50,0 Cerae flavae 




15,0 Sap. venet. pulv. 
5,0 Colophonii 
35,0 Cerae flavae 
30,0 OL Oliv. prov. 


Stüus acid. salicyl. unguens. 




Stüus Cantharidini unguens. 


40°/ . 




0,.j Cantharidini 


40,0 Acid. salicyl. praec. 




10,0 Colophonii 


5,0 Colophonii 




45,0 Cerae flavae 


25,0 Cerae fiavae. 




45,0 Ol. Oliv. benz. 


30,0 Ol. Oliv. prov. 
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Stüu8 Cannabis unguens. 

io°/ . 

10,0 Extracti Cannabis 
5,0 Colophonii 
45,0 Cerae flavae 
40,0 Ol. Oliv. benz. 



Stüu8 Chry8arobini unguens. 
30»/ . 
30,0 Chrysarobini 
5,0 Colophonii 
35,0 Cerae flavae 
30,0 Ol. Oliv. prov. 



Stiltcs arid* carbol. unguens. 

10°/ . 
10,0 Acid. carbol. 

20,0 Oliban, pulv. 

40,0 Cerae flavae 

30,0 Ol. Oliv. prov. 



Stiltcs Ichthyoli unguens. 

30,0°/ ö . 
30,0 Natr. sulfo-ichthyol. 
10,0 Sap. venet. 
5,0 Colophonii 
35,0 Cerae flavae 
20,0 Ol. Oliv. prov. 



Stüus Jodoformii unguens. 

40°/»- 
40,0 Jodoformii 

5,0 Colophonii 

30,0 Cerae flavae 

25,0 Ol. Oliv. prov. 



Stilus Hydrargyri oxyd. unguens. 

5°/«. 
5,0 Hydr. oxyd. rubr. 

10,0 Sap. venet. pulv. 

5,0 Colophonii 

40,0 Cerae flavae 

40,0 Ol. Oliv. prov. 



Stilus Kreosoti unguens. 
40»/ . 
40,0 Kreosoti 
20,0 Oliban. pulv. 
40,0 Cerae flavae 



Stilus Paraffini unguens. 
50,0 Paraffini solid. 
50,0 , liquid. 



Stüus Pyrogalloli unguens. 
30°/ . 
30,0 Acid. pyrogallic. 
5,0 Colophonii 
2,0 Eztr. Orlean. aeth. 
35,0 Cerae flavae 
28,0 Ol. Oliv. prov. 



Stüus Jodi unguens. 
20«/,. 
20,0 Jodi puri 

5,0 Colophonii 
40,0 Cerae flavae 
35,0 Ol. Oliv. prov. 

Stilus Kreosoti unguens. 
10°/ . 
10,0 Kreosoti 
20,0 Oliban. pulv. 
40,0 Cerae flavae 
30,0 Ol. Oliv. prov. 

Stilus Kreosoti et acid. salicyl. 
unguens, 
20 : 10°/ . 
20,0 Kreosoti 
10,0 Acidi salicylici 
10,0 Colophonii 
45,0 Cerae flavae 
15,0 Ol. Oliv. benz. 

8* 
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SHlus Saponis unguens. 


Stilus Plumbi oleinici et acid. 


20%. 


soikyl. miguem. 


20,0 Slipon, kalini anhydr. 


40:20%. 


5,0 Colophonii 


20,0 Acid. aalieyl. praec. 


40,0 Cerae flavae 


40,0 Empl. Litharg. 


35,0 Ol. Oliv. benz. 


20,0 Cerae flavae 




20,0 Ol. Oliv. prov. 


SU lux Resortini unguens. 


Stil us Zinci oxydati ungueiw. 


so /». 


20%. 


30,0 Resorcini pur. 


20,0 Zinci oxyd. alb. 


5,0 Colophonii 


40,0 Cerae flavae 


35,0 Cerae flavae 


5,0 Colophonii 


30,0 Ol. Oliv. prov. 


35,0 Ol. Oliv. prov. 


Stüun Saponis, i*icis et Idithyoli 


St Uns Sublimati ungueiw. 


unguens. 


10%. 


10 : 10 : 5"/». 


10,0 Sobliraati pulv. 


10,0 Sapon. kalini anbydr. 


20,0 Sapon, venet. pulv. 


10,0 Picia liquid ae 


5,0 Colophonii 


5,0 Natrii sulfo-ichthyoliei 


35,0 Cerae flavae 


5,0 Colophonii 


30,0 Ol. Oliv. prov. 


40,0 Cerae flavae 




30,0 Ol. Oliv, benz. 




Stüus Sublitiiati imgueus. 


Stilus Zinci chiorati unguen&. 
20%. 
20,0 Zinci chiorati pulv. 


1,0 Sublimati pulv. 


25,0 Sapon. venet. puly. 


10,0 Bol. alb. pulv. 


5,0 Colophonii 


10,0 Sapon. venet. 


35,0 Cerae flavae 


5,0 Colophonii 


34,0 Ol. Oliv. prov. 


30,0 Cerae flavae 




25,0 Ol. Oüv. prov. 


Stilus Sulfuris unguens. 


Staus Zinci Kulfo-carbultti unguens. 


20%. 


6% 


20,0 Sulfurjs praecipituti 


5,0 Zinci Bulfo-carbol. 


40,0 Cerae flavae 


15,0 Sapon. venet. pulv. 


35,0 OL Oliv. benz. 


5,0 Colophonii 


5,0 Colophonii 


40,0 Cerae flavae 




35,0 Ol. Oliv. prov. 


Eine neue Form der Unnascben Salbenstifte empfiehlt Audry 


nach der Angabe des Apothekers Montur (Toulouse). Dieselben 


bestehen aus 
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Kakaobutter 70°/ j 

Paraffin . . 10 ö / V durchschnittlich 

Olivenöl. . 10°/ | 

Dazu: Medicamentöse Substanz 2,5 — 1 5 ° l 

Diese Salbenstifte werden in mit Ol bestrichenen Glas- 
röhren geformt, in Stanniol oder Seidenpapier gewickelt und 
in Glasröhren aufbewahrt Die Verhältnisse zwischen Ol, 
Paraffin und Kakaobutter wechseln etwas je nach dem Medi- 
cament : 



Kakaobutter 
Paraffin 
Olivenöl 
Chrysarobin 

Kakaobutter 
Paraffin . . 
Olivenöl . . 
Resorcin 



75 T. Kakaobutter .... 55T. 

10 Paraffin 10 

5 Olivenöl 15 

10 Schwefel 15 

60 T. Kakaobutter .... 80 T. 

10 Paraffin 15 

1 5 Olivenöl 2,50 

15 Sublimat 2,50 



Seifen. 

Seifen sind Verbindungen der Fettsäuren mit Alealien. 
Man unterscheidet harte Seifen, Fett mit Natronlauge, und 
weiche Seifen, Fett mit Kalilauge. 

Sie bewirken Erweichung und Quell ung der Epidermis 
und bilden daher vortreffliche Basen für Arzneistoffe, zumal sie 
nüt dem in den Drüsen und der Epklernn.-; (Liebreich) befind- 
lichen Fett eine mit Wasser leicht abspülbare Emulsion bilden 
und dadurch medicamen tosen Stoffen den Eintritt in die Haut 
erleichtern. Sie eignen sich besonders für solche Dermatosen, 
bei denen die Haut fettreich ist, namentlich infolge einer 
Steigerung der Schweiss- und Talgdrüsensecretion; also Fälle, 
bei denen Fettsalben den Fettgehalt nur noch vermehren würden. 
Die Seifenbehandlung ist äusserst bequem, sie erspart grosse 
Verbände und ist auch billiger, als die Salbentherapie. Die 
Anwendung der Seifen kann auf vierfache Weise geschehen: 



1. durch einfaches Waschen mit der Seife, 

2. Trockenreiben fies aufgetragenen Seifenschaumes n 
Tüchern, 

3. Eintrocknen lassen des aufgetragenen Seifenschaumes, 

4. Fixierung des aufgetragenen Seifenschaumes mittelst wasser- 
dichtem Verband. 

Die Behandlung mit medicamentösen Seifen wurde schon 
von Auspitz und F. Hebra geübt, jedoch war die Zahl zuver- 
lässiger Präparate gering. Unna gab zuerst die Anregung zur 
Fabrikation gleich-massigerer Präparate, indem er die überfetteten 
Grundseifen als Basis für me-rticamentöse Stoffe einführte. 
Diese überfettete Grundseife , sapo superadiposus , 
Natron-, also harte Seife, wird durch Verseifung von 59,3 Teilen 
Bin&talg und 7.4 Teilen Olivenöl mit 22,2 Teilen Katronlauge 
und 11,1 Teilen Kalilauge (von 28° Beaume) erzeugt. Dabei 
bleiben 4 Teile Fett unverseift. Sie darf weder freies Alkali 
noch Glycerin enthalten, muss also gut ausgelaugt sein. Diese 
Seife ist als milde Waschseife sehr empfehlenswert. Jedoch 
ist der von Unna angegebene Grund, dass die Haut bei An- 
wendung von überfetteter Seife sofort wieder eingefettet wird, 
nach Paschkis nicht zutreffend, da bei dem Abwaschen der 
Seife der Fettüberzug jedenfalls mit abgewaschen wird. 

Die am häufigsten angewendeten Unnaschen überfetteten 
Seifen sind folgende: 

Marmorseife (20°/,,) b. Acne und ComedoDen, 
Schwefel-Camphorseife (5 bzw. 10°/ ) b. Acne, 
Ichthyolseife (10 und 15 l '/ ) b. Rosacea, 
Nnphthol- Schwefelseife (5 bezw. 10°/ ) b. Prurigo und myco- 

tischen Prozessen, 
Seh wefelpräcipi tatseife (10"' o ) h. Sycosis sinipl. und parasitaria, 
Schwefeltheer (10 bezw. S ( ' o ) bei chron. Eczemen, Seborrhoe» 

capitis etc., 
Siilii-yl säure, (S°/ u ) b. Hyperkeratosen, 

Salicylsaure, Zinkoxydseife (lObezw. 2°.' lt ) b. Eczema madidans, 
Sublitnatseife 1 °j als Desinficiens, 
Ohrvsarobinseife 5 °/o b, Psoriasis u. a. 

Eichhoff, welcher früher ähnliche überfettete Seifen wie 



Unna herstellen Hess, hat jetzt den Modus der Überfettung 
geändert, indem er an Stelle des zur Überfettung verwendeten 
Olivenöls, eines l'Hüir/enlettes, sich jetzt des Lanolins, also eines 
tierischen Fettes, in Verbindung mit Olivenöl bedient. Zu 
95 T. seiner Grundseife, welche zu *L aus reinein Talg und 
1 / 1 aus reinem Olivenöl, welche mit der nötigen Menge Natron- 
lauge zu einer neutralen Seife verseift werden, besteht, werden 
5 T. eines Überfetts gesetzt, welches 2 °/ Lanolin und 3 °/ Ol. 
Olivarum enthält. Dieser auch mit kaltem Wasser gut schäu- 
menden Seife lassen sich die meisten dermato- therapeutischen 
Präparate hinzusetzen. Insbesondere ist es Eichhoff gelungen, 
das Resorcin durch Vermittlung der Salicylsäure in Seifenform 
zu bringen. In letzter Zeit empfiehlt Eichhoff folgende Seifen 
besonders : 

Mentholseife (5%) b. Pruritus, 

Salolseife (5 °/ ) b. Eczema parasitarium u. Psoriasis, 

Aristolseife (2°/ ) b. Psoriasis, parasit. Eczem, Mycosen. 

Ulcus cruris, Lupus, Gummata exulcerata, 
Schwefel-Camphor-Perubalsamseife (5 : "i : ti °/ ) bei Acne vulgaris, 
Salicyl-Ichthyolseife (2:6°/ ) b. Acne vulgaris, Acne Rosacea, 
Thymolseife |'0,2 1 '/ (1 ), sogenannte Kinderseife als Toiletteseife, 
Resorcinseife (5°/ u ) b. Pityriasis versicolor, Herpes tonsurans, 

Favus, Eczemen, Psoriasis, 
Fichtennadelölseife (10°/„) b. parasitären Affectionen. 
Zu empfehlen sind auch die von Eich hoff eingeführten 
pul verförmigen Seifen. 

In neuerer Zeit werden von Buzzi medicameutöse Seifen 
in flüssiger und weicher Form empfohlen. Die Vorzüge liegen 
besonders in der genaueren Dosierung des applicierten Seifen- 
quantums, da flüssige merlicamentöse Seifen direkt auf die Haut 
aufgetragen werden können, ohne einer Verdünnung mit Wasser 
zu bedürfen. Die von Keysser fabricierten Seifen kommen 1. als 
flüssige, 2. als weiche alkalische überfettete Grundseifen in den 
Handel. Die bekanntesten flüssigen Grundseifen sind: 

a) 10 ö / Camphorseife (sowohl neutral wie alkalisch) bei Acne, 
Penüonen, torpiden Geschwüren; 

b) Carbolseife bei Pruritus essentialis, Prurigo, Urticaria: 



c) Creolinseife bei Furunculosis, Impetigo contagiosa, Scabies, 
Intertrigo; 

d) Jodkaliumseife bei syphilitischen Hyperplasien, chronisch- 
entzündlichen Wucherungen; 

e) Jodsehwefelseife bei Acne vulgaris und syphilitischen Aus- 
schlägen; 

f) Leberth ranseife bei Liehen scrophulosoruni und impetiginösen 
und krustösen Eczemen; 

g) Perubalsamseife bei Scabies, Tuberculose der Haut; 
h) Theerseife bei chronisch entzündlichen Hautaffectionen. 

Georg J. Müller bemängelt die Haltbarkeit der Buzzischen 
Seifen. Seiner Ansicht nach dürfen Seifen für rein therapeutische 
Zwecke nicht fabrikmässig hergestellt und längere Zeit vorrätig 
gehalten werden, da man ausser stände ist, den Seifen beigemengte 
Arzneimittel auf die Dauer unzersetzt zu halten. Er hält die- 
jenige Seifenform für die beste, welche gestattet, Mischungen 
zu extemporieren, und die dabei doch die für die Dauer desGe- 
brauchs genügende Haltbarkeit besitzt, und hält daher eine weiche 
salbenförmige Kaliseife am geeignetsten, allen Anforderungen 
gerecht zu werden, wenigstens soweit es sich um rein thera- 
peutische Zwecke handelt. Er verwirft die flüssige Seifenform 
zwar nicht ganz, hält sie aber nur für Erkrankungen an be- 
haarten Stellen indiciert. Er stellt eine weiche und eine flüssige 
Kaliölseife her, welche er Savonal nennt und mit welcher nach- 
folgende Seiten jederzeit Irisch hergestellt werden können: 

Er empfiehlt: 

1. als Antimycotische Seifen: a) Salolsavonal {£> — 10°/o)i 
b) Carbolsavonal (5°/ ), c) Creosolsavonal ('/j — 2 °/o) 
d) Naphtholsavonal ( l / 3 — b"^, sowie ein Gemisch, das 
5— 10°/ u Naphthol und 20— 40°/ Schwefel enthält), e) Sub- 
liinatsaranal ('/ s — l°/o)' 

2. Reducierende Seifen: a) Resorcinsavonal, b) Ichthyolsavonal 
(5— 20°/ o ), c) Thiolsavonal (5— 20°/ o ), d) Chrysarobin- 
savonal, e) Theersavonal (5, 10, -0°/ ), f) Sehwefelsavonal 
(5-20»/ ). 

3. Adstringierende Seifen: a) Tatminsavonal, b) Cutolsavonal. 
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4. Narcotische Seifen: a) Camphersavonal (10— 20°/ ), b) Jod- 

jodkalisavonal, c) Terpentinsavonal (5 — 10°/ o ), d) Menthol- 

savonal. 

Die Herstellung der Seifen wird von der Firma Jünger & 
Gebhardt besorgt. Es erscheint nach der Veröffentlichung nicht 
ganz klar, ob nur diese Firma aus dem Savonal die verschiedenen 
Seifen bereiten kann oder ob dies jeder Apotheker vermag. 

In jüngster Zeit empfiehlt Bardach (Kreuznach) vier Arten 
von Quellsalzseifen, welche die Bestandteile der Kreuznacher So Öl- 
quellen in einer wirklich wirksamen Form enthalten und eine 
möglichst directe und intensive Einwirkung der Sake der Kreuz- 
nacher Quellen auf erkrankte Hautparfcien bewirken sollen. Ais 
Grundlage dient eine aus reinsten Materialien hergestellte 
neutrale Natronseife, welche mit eingedampftem Soolwasser ver- 
setzt wird: 

1. Die Kreuznacher Jodbromsodaseife No. I eignet sich in 
allen Fällen, in welchen nur eine oberflächliche Einwirkung 
der Quellsalze auf die Haut erzielt werden soll: bei Acne 
und Rosacea, Ichthyosis simples, inte rtriginö seil Eczemen 
der Kinder, Pernioues und Adeuitiden. 

2. Die Kreuznacher Jodbromschwefelseife No. II, von redu- 
cierender Wirkung und bei Mycosen empfehlenswert: bei 
Seborrhoe. Prurigo, Acne und Rosacea, Liehen, Sycosis, 
Scabies, Pityriasis versicolor. 

3. Die verstärkte Kreuznacher Jodbromsodaseife No. HI, von 
intensiverer keratoly tisch er Wirkung: bei inveterierten 
Eczemen, Psoriasis, Ichthyosis und Keratosen. 

4. Die Jodbromtheerseife No. IV (enthält 3 °/ Ol Cadinum) 
bei Pruritus und chronischen Eczemen. 

Bekannt sind schon seit langer Zeit die Krankenheiler 
Jodsodaseifen in verschiedenen Stärken, welche bei Acne, Come- 
dones und Rosacea mit Erfolg verwendet werden. Jod soll 
allerdings in diesen Seiten fehlen, so dass es sich nur um die 
Wirkung des Alkalis handelt. 

Von 0. Rosenthal wird eine mit Sägespähnen imprägnierte 
Seile, welche mit 4°/' Kokosöl überfettet ist und leicht 
schmutzige, ölige Bestandteile auf der Haut beseitigt, empfohlen. 



Dieselbe wird auch bei Acne, Psoriasis und Keratosen angewandt 
wo sie mechanisch Schuppen entfernt, ohne zu irritieren. Die 
Seife heisst Ubrigin- Pflanzenfaserseife und kommt 
Borsäure versetzt in den Handel. 

Einem gleichen Zweck dient die von Schleich empfohlene 
Wachsmarmorseife. 



Opodeldofce. Saponimente, Liniments saponata. 

Aus gleichem Prinzip wie die flüssigen Seifen werden die 
von Letzel und Dietrich eingeführten niedieini sehen Opodeldofce 
zur Anwendung empfohlen. Sie stellen Seifenlösungen in Wein- 
geist mit einem Seifengehalt von nur 5 bis 15°/ dar, werden 
auf die erkrankte Haut gepinselt und hinterlassen nach Ver- 
dampfen des Spiritus das nur von einer dünnen Seifenschicht 
umgebene Medicament. Da man die Menge des in einer be- 
stimmten Quantität von Weingeist enthaltenen Medicaments 
kennt, so ist die Dosierung des auf die Haut in concentrierter 
Form kommenden Arzneistoffes eine genaue. Die Saponimente 
sind im allgemeinen nur bei chronischen Dermatosen verwendbar, 
bei acuten wird sehr leicht infolge des Weingeistes eine Reizung ver- 
ursacht; insbesondere sind secernierende Hautstellen, z. B. nässende 
Eczeme, von der Anwendung auszuschliessen. Die Präparate 
sind indiciert bei myeotischen, ferner chronischen, stark juckenden 
und schuppenden Dermatosen und ausserordentlich empfehlens- 
wert bei seborrhoischen Erkrankungen behaarter Hautstellen. 

Bei der Ordination sind zu vermeiden: 

1. die meisten Säuren, 

2. die Salze von Erden und Metallen. 
Ist der Zusatz eines Metalloxyds zu einem Saponimei 

wünschenswert, so empfiehlt sich, dasselbe durch Beimischui 
einer Verbindung von Ricinusöl und Bleipflaster zu verdicket 
Büchsen mit Saponimenten müssen stets gut verschlossen i 
halten werden, da durch Verdampfen des Spiritus eine ; 
dickung der Flüssigkeit statthaft. Für Stoffe, welche sich : 
Licht leicht zersetzen, verwende man blaue oder schw 
Glaser. Empfehlenswert sind folgende Vorschriften : 



1. 5°/ Sapon. carbolisat. 
Sap. stearinic. . . . 40,0 
Sap. oleinic. . . . 10,0 

Spir 900,0 

solve ultra adde. 

Ac. carbol 50,0 

Spir. q. s. ad. . . . 100,0 
Als Desinficiena, bei chron. 

juckenden Eczemen. Pruritus, 

Prurigo. 



3. 5 °/ Sapon. Ichthyol. 



50,0 
20,0 
878,0 



Sapon- stear. 
Sapon. oleinic. 
Spir. . . . 

solve adde. 

Ichthyol 50,0 

Ol Lavand 2,0 

ultra. 
Spir. q. s. ad. . . .1000,0 



2. 1 °/ Sapon. Naphthol. 
Sap. atearinic. . . . 35,0 
Sap. oleinic. . . . 10,0 

Spir 943,0 

solve adde. 

Naphthol 10,0 

Ol Lavand 2,0 

filtra. 
Spir. q. s. ad . . .1000,0 
Bei Prurigo, Mycosen, chron. 

iufiltr. Eczemen. 

«■ 1°/. 



Sapon. stear. 
Sapon. olein. 

solve. 
in Spirit. 

adde. 
Jodoform. . 

Misce filtra 
Ath. acet. . 
Spir. 



50,0 
10,0 

200,0 

10,0 

30,0 
9,5 



1. Glycerinum saponat. 80°/ d. 



S. ad vitr. coerul. Bei Buhonen. 

Als Glycerinum saponatum bezeichnet H. v. Hebra einen 
starren, in der Warme sich schnell verflüssigenden Körper, der 
durch Vermengen von chemisch reinem (ilycerin bis zu 95°/ 
mit Kokoskernseife erhalten wird. Er verwendet: 

f 80°/ Glycerin, 
J20°/ Grundseife, 

" " /o ^ L j 8°/ Grundseife. 

Diese Substanz, auf der Haut verrieben, bringt schnell 
Rhagaden, Rauhheit der Hände zur Heilung. 

Da die Masse sich in kaltem und warmem Wasser voll- 
kommen löst, so lässt sie sich ebensogut, als Seife, wie als Salbe 
verwenden. Dem Glycerinum saponat. lassen sich viele Medi- 
camente incorporieren. v. Hebra unterscheidet dabei: 
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Salben mit saurer oder überfetteter Basis 
Salben mit neutraler Basis. 
Zu a rechnet er: 

1. Glycerin. sapon. mit Salicylsäure. 

80°/ Glycerin. sapon 95°/ 

Arid, salicyl 5°/ 

Indication: Clavi, Tylosis. Nachkur bei der Behandlung 
Dermatomycosen, bes. behaarter Stellen. 

2. Resorcin-Salicyl- Glycerin sapon. Salbe. 

80°/ Glycerin, sapon 90% 

Acid. salicyl 5 /„ 

Resorcin. albiss 5°/ ö 

Indication: Seborrhea capillitii. Sycosis, Ecz, mad. et siccum, 
Mycosen. 

3. Kreosot-Salicyl-Glycerin. sapon. 

80°/ Glycerin sapon 90°/ o 

Acid. salicyl 5°/ 

Kreosot 5°/ 

Indicat.; Lupus, Tyloma, Lepra. 

4. Tbeer-Salicyl-Glycer. sapon. 

80°/ Glycerin. sapon 87°/ 

Acid. salicyl. 3°/ 

Pix liquida 10°/ o 

Indicat: schuppende, stark juckende Eczeme, Pruritus, 

Mycosen. 
Zu b rechnet er: 

1. Zinkoxyd- Glycerin. sapon. 

Glycerin. sapoo 9^% 

Zinc. oxyd 5°/ 

Indicat.: Kosmetische Zwecke, leichte Eczeme. 

2. Glycerin. sapon 78°/ 

Zinc. oxvd 20°/„ 

Amyl 2°/ 

Indicat.: alte niissnulu Eczeme. 
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3. Schwefel-Glycerin. sapon. 

Glycerin sapon 90°/ 

Sulfur. praecip 10°/o 

und 

4. Glycerin. sapon. 70°/ o 

Oxyd. Zinc 10°/ 

Sulfur. praecip 20°/ 

Indicat.: Acne vulg. und Rosacea. 

5. Jodoform-Glycerin. sapon 50°/ o 

Indicat.: Wunden, Fistelgänge. 

6. Chrysarobin-Glycerin. sapon. 

Glycer. sapon 90°/ 

Chrysarob 10°/ o 

Indicat.: Psoriasis. Ecz. margin. 

7. Hydroxylamin-Glycerin. sapon. 

Glycerin. sapon 99°/ 

Hydroxylamin. mur l°/ 

Indicat.: Psoriasis d. Gesichts und behaarten Kopfes. 

8. Ichthyol-Glycerin. sapon. 

Glycerin. sapon 95°/ 

Ammon. sulfo-ichthyol 5°/ 

Indicat.: Ecz. Urticaria, Liehen ruber acum. und planus 
Pruritus, Prurigo, Mycosen. 

9. Ichthyol-Zink-Glycerin. sapon. 

Glycerin. sapon 80°/ 

Ammon. sulfo-ichthyol 10°/ 

Oxyd. Zinc 10°/ 

Indicat.: nässende Dermatosen. 

10. 2°/ und 3°/ Carbol-Glycerin. sapon. 
Indicat.: Desinf. Jucken. 



Specieller TeiL 

Arzneimittel. 

Acidum boricom. 
Farblose schuppende, glänzende Krrstalle. üb besten in 
pulverisierter Form zu empfehlen. Schwaches Desinnciens and 
Anäphlogisticum. 



1. Acid. borici 



10,0 2. Acid. salkvL 



0,5 



Adipis oder Kesorbini 

oder Lanolini ad . 100.0 
Mfung. Indifferente, milde 
Wnndheilsalbe. 



3. Sol. acid. borici . . 6/150 
S. Zu Umschlägen bei Derma- 
titiden und nässenden Eczemen. 



Acid. boric. pulver. . 5,0 
Zinci oxy.i. . . . 10,0 
Yaselin. ad ... . 50,0 
Mf. past aseptica. (Formula 
Magistralis Berolinensis). 

4. Acid. borici pulveris. . 50,0 

5. In die Strümpfe zu s 

bei Schweissfuas. 



',. Dermatoli .... 4,0 

Acid. borici pulveris. 20,0 

Talci ad 50,0 

Mfpulv. S. Streupulver bei 

Intertrigo. 



Acid um carbolicum. 

In Lösungen stets als liquefacte Carbolsäure zu ordinieren. 
Ausser der an t aseptischen Wirkung | Wundsalben!) findet die 
jucklindernde und schmerzstillende Eigenschaft in der Der- 
matologie Verwendung. 

1. Acid. carbol. bquefact. . 4,0 2. Acid. carboL ... 1,0 

Spiritus diluti ad . 100,0 Ung. diachylon ad . 50,0 

MDS. Einreibung bei Urticaria, Mfung. S. Salbe. Bei subacnten 

Pruritus, lichenoiden Affec- und chronischen juckenden 

tionen. Eczemen. 




Überfettete Carbolseife. 
Bei Herpes squamosus und 
Urticaria. 



Mfung. S. Frostsalbe (Lassar 



Acidum chr-omicum. 



Dunkelbraune Krystalle. In concentrierter Form oder als 
Krystall zur Ätzung, in verdünnter Form bei Hyperidrosis 
angewandt. 



1. Acid. chromici ... 5,0 
Aquae destill. . . . 10,0 

MDS. Mittelst Glasstab auf 
flache weiche Warzen auf- 
zutragen. (Pasch kis.) 



. Sol. acid. chromici 5/100. 
S. Gegen Fussschweiss, nach 
vorheriger Abwaschung der 
Füsse alle 8 — 14 Tagen ein- 
zupinseln. Cave: offene Wun- 
den und Rhagaden. {Be- 
stimmung des Kgl. Preussi- 
sehen Kriegsmin ister i ums.) 






Acidum pioricum (picronitricum). 

Picrinsäure, hellgelbe, glänzende Blätfxhen, in kaltem Wasser 
schwer, in kochendem leicht löslich, ferner in Alcohol, Äther, 
Chloroform löslieh. In Form von l°/ igen Umschlägen und 
feuchten Verbänden zur Behandlung des acuten vesiculösen und 
nässenden Eczems empfohlen, soll schnelle Austrocknung und 
Epidermisierung bewirken und das Jucken günstig beeinflussen. 
(Gamber und Mac Lenann). Sscla- Nowitzki empfiehlt die Picrin- 
Bäure zur Behandlung von Verbrennungen nach folgender Formel : 
Rp. 

Acidi picrici .... 2,5 
Spiritus villi .... 50,0 

Aq. destül 500,0 

MDS. Äusserlich. 
Mit dieser Lösung imprägnierte Gazestreifen werden auf 
die Verbrennungsstcllo gebracht und bleiben mehrere Tage liegen. 
Die Behandlung ist schmerzlindernd, sm-etioiisbcschränkend, anti- 
septisch und erzeugt glatte Narben. 
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Aoidum salicylioum. 
Perlnratterglänzende, silberweisse, glänzende Krystalle. Rein 
und in starken Concentrationeu 10 — 20 ö / als Lösung, Salbe, 
Pflaster, Seife keratoly tisch wirkend, dalier bei Hyperkeratosen, 
krustösen Eczemen, Ichthyosis, Seborrhoea capitis vielfach ver- 
wendet, in schwächeren Koncentrationen keratoplastisch wirkend, 
daher bei leicht nässenden und intertriginösen Eczeraen und 
bei Erosionen infolge von Schweissfuss iudiciert. Intern selten 
ordiniert, dafür Natrium salicyl. in Dosen von 3,0 bis 4,0 g täglich 
bei Urticaria und andern juckenden Affectionen , ferner bei 
Erythema multiforme und nodosum: 



Rp. 


Rp. 


1. Acid. salicyl. . . . 4,0 


8. Acid. salicyl. . . . 3,0 


Alcohol. absol. 20,0 


Tale. pulv. alcoh. . 97,0 


MDS. Zum Entfernen von Pig- 


Ol. ros. q. s. ad odor. 


mentflecken. 


S. Streupulver bei Schweiss- 




füssen (Paschkis). 


2. Acid. salicyl. ... 5,0 


4. Acid. salicyl. . . 2,0 


Collodii elastic. . . 20,0 


Zinci osyd. alb. 


MDS. Zur Beseitigung von 


Amyl sa 24,0 


Hühneraugen. 


Resorbini ad . . . 100,0 




M. f. past. S. Zinkpasta. 


5. Acid. salicy] 


... 2,5 


Adipis benzoat. ad . 50,0 


RIfung. Kopfeezeme der 


Kinder. 



Aoidum Hin nie um. 

Gerbsäure, weiss- gelblich es Pulver, in Wasser und Alcohol 

löslich. Wirkt adstr in gierend auf die Hautgefasse, daher bei 

chronischen Erythemen und Eczemen, bei Sycosis simples 

(0. Rosenthal) auch bei Seborrhoe und Hyperidrosis verwendet. 



Rp. 

1. Acid. tannici ... 5,0 

Resorcini 2,5 

Collodii elastic. ad . 50,0 

MDS. Auf Frostbeulen einzu- 
pinseln. 



Rp. 

S. Acid. tannic. . . . 1,0 

Sulfur. depur. . . . 2,0 
Zinc. osyd. alb. 

Amyl Sä 3,5 

Vaselin ad ... . 20,0 

Mfung. S. Paste. Bei Sy- 
cosis simples. {0. Rosenthal). 



Rp. 

2. Acid. tannic. 

Sulfur. depur. . 

Vaselin ad . . 

Mfung. S. Salbe. 



1,0 

2,0 
20,0 

Bei Sy- 



cosis simplex. (0. Rosenthal). 



Rp. 

4. Acid. tannic. ... 3,0 
Spir. dilut. 

Glycerin. . . . aa 6,0 
Aquae Rosae ad. . 100,0 
MDS. Gegen Seborrhoe. Zum 
Einpinseln der Kopfhaut. 
5. 1 Tanninaeife. S. Bei Prostbeulen und Hyperidrosis. 

Aoidum triehloraeetioum. 

Trichloressigsänre. Farblose rhoiuboedrische Krystalle, in 
Wasser, Alcohol, Äther löslich. Ätzmittel. [Rein oder in 20°/ o 
Lösungen auf Papillome, Verrucae, Clavi, Teleangietasieen 
aufzupinseln. 

Actol. 

Acfcol, milchsaures Silber hemmt nach Crede schon in 
grossen Verdünnungen die Entwicklung von Filzen. Noch nicht 
hinreichend geprüft. 

Aethylchlorid. 

Farblose Flüssigkeit, welche in kleinen Glascylindern in 
den Handel gebracht wird und sich leicht durch die Wärme 
der Hand verflüchtigt; dient zur Anästhesie der Haut bei kleineren 
chirurgischen Eingriffen. 

Airol. 

Airol, von Veiel (Kannstatt) für dermatologische Zwecke 
empfohlen, ist ein Wismutoxyd- Jodid-Gallol durch Einführung 
von Jod in Dermatol hergestellt, relativ ungiftig, geruchlos, 
reizlos. Es wirkt secretionsbeschr linkend und liefert festere 
Granulationen als das Jodoform. Die desinfizierende Wirkung 
ist schwächer als beim Jodoform; im allgemeinen deckt sich 
Airol jedoch in seiner Anwendung mit demselben. Gute Erfolge 
werden erzielt heim Ulcus molle, bei Unterschenkelgeschwüren, 
stark secernierenden Höhlen wunden, chronisch eiternden Fistel- 
geschwüren, bei frischen syphilitischen Ulcerationen, bei frischen 
und eiternden Wunden, besonders Quetschwunden, Brandwunden, 
Dermatitis repens, Rhagaden, Pemphigusblasen. Wegen der feinen 
Verteilung des Pulvers ist der Verbrauch ein relativ geringer. 





.-,). 



Occlusiwerband genahter Wunden 



10,0 
20,0 



v. Bruns empfiehlt 
folgende Paste: 

Airol. 

Mucilago Gummi arab. 

Glycerin äa 

Bolus alba .... 
M. f. pasta. 



Al - nmiii jtiiri aeeticiun. 
Essigsaure Thonerde. Klare gelatinöse Flüssigkeit, mit 
Wasser mischbar, durch Wärme zersetzlich. Verordnet wird 
gewöhnlich der officiuelle, etwa 8°/ ige Liquor Älumtnii acetici 
(Burowsche Lösung). Als Verbandflüssigkeit und zu Umschlägen 
in Verdünnungen vou 1:8 bis 1:12 Aquae bei Eczema madi- 
dans, ülcera eruris, Balanitis, Phimosis, zu Gurgelungen (ein 
Theelöffel auf 1 Glas Wasser), als Zusatz zu Kühlsalben bei 
juckenden Dermatosen. 

Aluminium borico-tannicum, 
Cutol, ein bräunliches feines Pulver, von adstringierendem 
Geschmack, in den üblichen Lösungsmitteln unlöslich, von 
M. Leuchter dargestellt. Hat nach P. Koppel und Aufrecht 
stark entwicklungshemmende Eigenschaften. Als Pulver, Salbe, 
Pflastermull (5 — 20°/ ) zu ordinieren. Indicationen: Kässende 
Eczeme, Erosionen und Ulcerationen. Koppel empfiehlt: 



Rp. 


Rp. 


1. Cutoli 4,0 


2. Cutoli 10,0 


Olei ülivar. . . . 10,0 


Olei Olivar. . . . 20,0 


Lanolini q. s. ad . . 40,0 


M. f. pasta. 


M. f. ung. S. Bei nässenden 


DS. Messerrücken dick auizu- 


Kopfeczemen. 


streichen, Ecz. madidans. 


3. Cutoli 5,0 


4. Cutoli 3,0 


Olei Olivar. ... 2,0 


Olei Olivar. ... 2,0 




Acid. carb. liquef. gtts. VI 


adde 


Lanolini ad . . . 30,0 


Liquor. Plumbi sub- 


ltf.o. DS. Mit Salbe getränkte 


acetici .... 1,0 


Wattetampons in den After 


M. f. u. 8. Haemorrhoidalsalbe. 


einzuführen. 



Rp. 


Rp. 


5. Cutoli 3,0 


6. Cutoli 


Ol. Amygdal. 


Camphorae tritae aa 


Lanolini . . . aa 15,0 


Resorbini 


Aq. Flor. Aurant. . 10,0 


Lanolini . . . . aa ] 


M. f. u. S. Bei aufgesprungenen 


M. f. u. S. Frostealbe. 


Händen. 




7. Cutoli 




Zinc. oxyda- 


albi 


Talci . . 


. . aa 10,0 


M. f. pulvis. S. 


Streupulver bei 


nässenden Eczemen, Intertrigo, 


Hyper 


drosis. 



Aluminium borieo-tannico-tartaricum. 

Cutolum solubile, trocknes sehr feines Pulver, in Wasser 
leicht löslich, von M. Leuchter dargestellt. In l°/ igen Losungen 
von Koppel bei Brandwunden zweiten Grades (nach Aufstechen 
der Blasen) empfohlen, als 10"/ o ige Glycorinsolution zu Pinse- 
lungen bei Angina follicularis, zu Tapons bei Cervicalkatarrh. 

Aluminium borioo-tartarloum. 
Boral, weisses krystallisiertes Salz, in Wasser leicht lös- 
lich, von leicht säuerlichem Geschmack, von M. Leuchter dar- 
gestellt. In 5 — 10 u / igen Lösungen und Salben. Indurationen 
wie bei Liquor Alumni ii acetici, vor diesem durch die Unzer- 
setzlichkeit der Lösungen ausgezeichnet. 

Alumnol. 

Alumnol, von Heintz und Liebrecht dargestellt, der che- 
mischen Beschaffenheit nach das Aluminiumsalz einer Sulfo- 
siiure des Naphthols. Es stellt ein feines, weisses Pulver dar, 
welches schon in kaltem Wasser leicht löslich ist. — Chotzen 
empfiehlt das 1. Alumnolum purum bei exulcerierten Erosionen 
des Penis, beim Ulcus molle und Abscessen. Nach dem Auf- 
streuen entsteht ein unbedeutendes, nur kurze Zeit andauerndes 
Brennen; 2. Alumnol- Streup u 1 ver , (10 bis 20°/ ), mit Talcum 
venetianum oder Amyluru aa hergestellt, bei Balanitis, Erosionen, 
nässendem Eczera. 3. Alumnol-Lösungen , 1 bis 5 ö /' i bei 
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nässendem Eczem, Acne, Furunculose, Gonorrhoe; 4. Alumnol- 
Spiritus, 2 x j 2 — 10°/ . zur Nachbehandlung von Eczemen, Urti- 
karia, Sycosis, Favus, Psoriasis. In Form von Salben, Firnissen, 
Pflastermull en lässt es sich ebenfalls ordinieren; hat sich jedoch 
in der dermatologischen Praxis nicht sonderlich eingebürgert 
und wird von den meisten Praktikern lediglich als leichtes 
Adatringens für die Gonorrhoebehandlung verwendet. 

An thr arobin. 

Anthrarobin, von Liebermann durch Keduction des Alizarina 
dargestellt und von Behrend als Ersatzmittel für das Chry- 
sarobin empfohlen, jetzt nur wenig au gewendet. Es empfiehlt 
sich bei Psoriatikern mit Chrysarobin-Idiosyncrasie in Form 
einer 1 pro centigen Lanolinsalbe oder einer 1 pro centigen 
Traumaticinsuspension, ferner bei Herpes tonsurans, Pityriasis 
versicolor. Nicht an behaarten Stellen anzuwenden, da die Haare 
rot gefärbt werden! 

Argon tum nitricum. 

In Wasser, Alcohol und Ammoniak klar löslich. Ausser 
zur Wundbehandlung und als Ätzmittel im wesentlichen für 
dermato- therapeutische Zwecke als 2 °/ Lösung zur Behandlung 
nässender Kindereczeme und nach bestimmten Vorschriften 
(cf. Paschkis, Kosmetik für Arzte) zur Haar färb ung benutzt. 



Aristol, ein Dij-thyniol-dijodid, von Eichhoff zuerst als 
ein von toxischen Eigenschaften freies und geruchloses Medi- 
cament gerühmt, bei Psoriasis, Sycosen, Ulcus cruris, tertiär 
syphilitischen Exulcerationen und Lupus exuleerans empfohlen, 
ist ein rötlich gelbes, geruch- und geschmackloses Pulver, das 
in Äther, Chloroform, Collodium und Fetten löslich ist. Die 
Erfahrungen mit diesem Mittel haben zwar seine Unschädlich- 
keit bestätigt, jedoch auch seine antibacterielle Unwirksamkeit 
erwiesen, so dass es wenigstens bei Dermatomycosen besser durch 
andere Mittel ersetzt wird. Seine Anwendung empfiehlt sich 
lediglich bei Psoriasiskranken, denen es auf eine schnelle Heilung 
nicht ankommt, in Form von lOprocentigen Salben, ferner als 
lOprocentigeTraumaticin-und lOprocentigePhotoxylinsuspension. 



Als Puder wirkt es granulatio na befördernd bei tertiär syphi- 
litischen und t über ciil Ösen Ulcerationen. Im grossen und ganzen 
entbehrlich und durch wirksamere Mittel zu ersetzen. Vor 
Licht geschützt aufzubewahren! 

Balsam Li in Peruvianum. 

Von Myroxylon Pereirae. Braunrote Flüssigkeit von be- 
kanntem Geruch. Als Antiscabiosum und Yerbandmittel benutzt. 



1. Baisami Peruviaui . 50,0 
S. Einreibung bei Scabies. 



i Peruv. 

Sulfur. depur. . . affi 3,0 
Ung. simplic. . . . 50,0 
M. F. Ung. (Gegen Scabies bei 
Kindern) J. Neumann. 



Peruvian. . 30,0 
Resorbini .... 70,0 
M.F.Ung. S. Salbe bei Scabies 

der Kinder. 
4. Argenti nitrici . . 1,0 
Balsam. Peruv. . . 10,0 
Resorbini ad . . . 100,0 
M. F. Ung. S. Salbe bei gra- 
nulierenden Wunden. 



Bismuthum aubnitrioum. 
Basisches Wismutnitrat , weisses kiystallinisches Pulver. 
Wirkt hauptsächlich mechanisch, austrocknend und als Deck- 
mittel, in stärkerer Conzentration auch desquamativ. 



Rp. 

1. Bismuth. subnitric. . 10,0 

Talci 40,0 

M. F.pulv. S. Puder bei Ba- 
lanitis, Erosiones, Intertrigo. 

3, Bismuth. subnitric. . 10,0 
Vaselin. ad. ... 100,0 
M. F. Ung. Bei papulösen 
Eczemen. 



Rp. 

2. Bismuth. subnitric. 

S. Puder bei Verbrennungen, 
(von Bardeleben). 

4. Hydrargyr. praeeipi- 

tati albi 2,6 

Bismuth. subnitric. . 5,0 
Resorbini ad . . . 50,0 
M. F. Ung. S. Salbe bei 
luetischen Ausschlägen und 
subacuten Eczemen. 



Aus Cinnamonmm Camphora gewonnenes Stearopten, weisse 
mürbe, krvstallische Masse, in Wasser nicht, in Alcohol. 
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Äther, Fetten und ätherischen Ölen löslich, mit Chloralhydrat 
zusammengebracht sich verflüssigend. Wirkt leicht antiseptisch, 
auf torpide Wunden reizend und granulationsbefördend, auf der 
intacten Haut schmerzstillend und jucklindernd, hei entzünd- 
lichen, namentlich ödematösen Infiltraten resorbierend. An- 
wendung: Bei schlecht heilenden Wunden als sprirituöse Lösung 
(Campherwein) in Form von Umschlägen, auf Decubital- 
geschwüre als 2°/ ige Salbe, bei Pernionen als 10 / ige Salbe 
Ep. 



br E 



Ep. 

J. Camphor. trit. . 
Morph, mur. . 
Bals. Tolutan. . 
Zinc. oxyd. alb. 
Vaselin. . . . 
Cera flav. . . 
M. f. u. S. Decubitussalbe 
(Frerichs). 

8. Canipbor 5,0 

Ol. Terebinth. . . . 20,0 
D. S. Zum Einreiben bei Frost- 
beulen (Ewald). 



2. Camphor 5,0 

Bals. Peruv. ... 2,5 
Vaselin. ad ... . 50,0 
M. f. u. S. Frostsalbe. 



4. Chloralhydrat. 

Camphor. ... SR 5,0 
Vaselin. ad . . . •. 50,0 
M. f. u. Bei Pruritus cutaueus. 
(Joseph). 
Calcium subsulfurosum. 
Starkes Eeductionsmittel (Ca 8„0 3 ), mit Vorsicht zu ge- 
brauchen, da leicht Pustelbildung entsteht. Verwendet wird 



welche 5 °/ freie schweflige 



2. Sol. calcii subsulfurosi 10,0 
Lanolin 

Vaselin . . . . aa 20,0 
M. f. u. 



die Solutio calcii subsulfurosi, 
Säuren enthält. 

Ep. 

1. Solutio calcii subsul- 
furosi 40,0 

Ädeps 20,0 

Lanolin 10,0 

M. f. u. 
5. Bei Psoriasis, chronischen Eczemen, Pityriasis versicolor. 
Captol. 
Ein Condensatiosproduct von Tannin und Chloral, dunkel- 
braunes, hygroscopisches Pulver, in warmem Wasser und Alcobol 
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leicht löslich. Von Eichhoff in 1 bis 2°/ iger alcoholischer 
Lösung zur Einreibung der Kopfhaut bei Seborrhoe und Haar- 
ausfall empfohlen. Weitere Bestätigungen der Wirkung sind 
abzuwarten. 

C hin olinb onaylrho danat . 

Von Rose als Atzmittel zur Beseitigung stark wuchernder 
Condylome empfohlen. Um nicht gesunde Teile anzuätzen, 
empfiehlt es sich, die Umgebung vor dem Aufstreuen des Pulvers 
einzufetten. Bei taglkh einmaligem Einpudern falleu bereits 
nach einigen Tagen die Condylome als eine schmierige Masse 
ab. Nachbehandlung mit pulverisierter Borsäure. 

Chinol i n r li o d a n at . 
Als 5 — 10°/ ige Salbe bei Herpes tonsurans vesiculosus 
und bei chronischen infiltrierten Eczemen von Rose empfohlen. 

Chmosol. 

Aus Oxychinolin und Kalium- pyrosulfat in alcoholischer 
Lösung gewonnen, starkes Desinficiens, relativ unschädlich; bei 
frischen Wunden, Brandwunden und gegen alle möglichen Der- 
matosen angewandt; ist entbehrlich. Zur Desinfection der Hände 
wegen der gelben Verfärbung nicht geeignet. 

Chrysarobin, 

Gelbes, krystallinisches Pulver, durch Reinigung des in 
den Höhlungen der Stämme von Andira Araroba ausgeschiedenen 
Secrets erhalten, jetzt ausschliesslich an Stelle der ähnlichen 
Chrysoph ansäure erhalten. Das Chrysarobin gehört zu den wirk- 
samsten Medicamenten der Hauttherapie und findet besonders 
bei der Behandlung der Psoriasis in 5 — 10 — 20"/ igen Salben, 
Pflastern, Suspensionen ausgedehnte Verwendung. Macht selbst 
bei ausgedehntester Application keine toxischen Störungen, hat 
aber zwei unter Umständen unangenehme Nebenwirkungen auf 
die Haut, indem es 1. stark verfärbend auf die obersten Schichten 
der gesunden Haut, 2. stark entzündungserregend wirkt und 
eine mehr oder weniger starke arteficielle Dermatitis erzeugt. 
In 1 — 3°/ igen Verbindungen eignet es sich zur Behandlung des 



Herpes tonsurans in seinen verschiedenen Formen, des Favus, 
des Liehen ruber und scrophulosorum, der psoriasiformen „myco- 
tischen" und der chronischen infiltrierten Eczeme, der Alopecia 
areata und leistet auch manchmal bei hartnäckigen papulösen 
und papulo-squamösen Syphiliden und leprösen Infiltrationen 



Bp. 


Rp. 


1. Chrysarobini . . . 10,0 


2. Chrysarobin. . . . 10,0 


Resorbini ad . . . 100,0 


Traumaticini ad. . 100,0 


M. f. ung. 


MDS. Mittelst Borstenpinsels 




einzureiben. 


3. Chrysarobini . . . 10,0 


4. Chrysarobini . . . 10,0 


Benzol ad ... . 100,0 


Ung. sünplicis . . 30,0 


MDS. Mittelst Pinsels aufzu- 


Lanolini .... 60,0 


tragen. 


M. f. ung. 


5. Chrysarobini . . . 10,0 


6. Chrysarobin. 


Zinc. oxyd. alb. 


Flor. Zinci. 


Ämyl aa 20,0 


Amyl. pur. . . flS 5,0 


Resorbini ad . . . 100,0 


Lanolin, ad . . . 50,0 


M. f. pasta. 


M. f. pasta (Neisser). 


7. Chrysarobini . . . 10,0 


8. Chrysarobini . . 10,0 


Gelatin 50,0 


Epidermüii ad . . 100,0 


Aquae ad ... . 100,0 


MDS. Mittelst Pinsels aufzu- 


MDS. Vor dem Gebrauch im 


tragen. 


Wasserbade zu verflüssigen und 




mittelst Pinsels aufzutragen. 




(Piek.) 




9. "Überfettete Chrysarobin- 


10. Chrysarobin pflastermull 


seife (Eichhoff). 


10— 20°/ . 



(Beyersdorf, Kieselich.) 



Cocainum muriaticum. 

Aus den Blättern von Erythroxylon Coca dargestellt; farb- 
lose, geruchlose, wasserfreie Krystalle in Wasser und Alcohol 
löslich. Zur localcn Anaestliesie in Form von subcutanen In- 
sertionen (Maximaldosis 0,05 pro dosi) zur Excision eines Tumors, 
Ulcus oder zur Phimosenoperation. Als Salbe juckliudernd: 









Rp. Rp. 

1. Cocain, hydrochlorici 0,2 2. Cocain, hydrochlorici 1,0 

Resorbini ad . . . 10,0 Cbloral 0,6 

M. f. u. D. S. Erbsengross ein- Aq. Lauroceras. . . 6,0 

zureiben. Bei Frostbeulen und Aq. destill, ad . . 50,0 

Haemorrhoiden. M. f. u. D. S. Gegen das Jucken 
bei Urticaria (Holz). 

Cocainum nitrloum. 

Von Berliner auf Verfassers Veranlassung, später von 
Saalfeld, zur Anaesthesierung von Argentum nitricumlösungen 
oder Salben empfohlen. Verfasser empfiehlt: 
Rp. Rp. 

1. Arg. nitrici ... 0,1 2. Arg. nitrici . . . 0,05 
Cocain, nitric. . . . 0,05 Cocain., nitric. . . . 0,1 

Resorbini ad . . . 10,0 Aq. destill, ad . . 150,0 

M. f. u. D. S. Wnndsalbe. MDS. Injection bei Gonorrhoe. 

Creolin. 

Creolin, eine schwarzbraune, nach Theer riechende Flüssig- 
keit, aus dem Theer englischer Steinkohlen hergestellt, giebt mit 
Wasser eine trübe Emulsion, ist in Chloroform, Äther, Alcohol 
löslich. Wirksames, unschädliches Antisepticum. 
Rp. Rp. 

Creolin 2,0 Acid. salicylici 

Ol. olivar. ad . . . 100,0 Creolini .... aa 1,0 

M. D. S. Creolinöl. Bei Scabies Zinci oxyd 3,0 

und Morpiones (Kortiim). Vaselini 20,0 

Lanolini 10,0 

Mf. ung. Gegen Eczeme. 
(Neudörfer). 
Überfettete Creolinseifen (Eichhoff) gegen Derma tomycosen. 

Dermatol. 

Dermatol, basisch gallussaures Wismut, von Heintz und 
Liebrecht dargestellt, von 0. Roseuthal für dermato- thera- 
peutische Zwecke empfohlen, zeigt keine besonders antiseptischen 
Eigenschaften, ist daher auch kein Ersatzmittel für Jodoform: 



es zeichnet sich durch Reizlosigkeit. Ungif'ti^keit, granulationä- 
befördernde, austrocknende Wirkung auf Wundflächen aus, ist 
jedoch nur für reine, aseptische Wunden vorteilhaft. Das Der- 
matol ist identisch mit dem von Schering hergestellten, billigeren 
Bismuthum basicum gallicum. 
Rp. Rp. 

1. Dermatol. pulv. . . 10,0 2. Dermatol 2,0 

S. Pulver bei Intertrigo, Glycerin 8,0 

Balanitis.Erosionen.TJlcera Aq. destill, ad . . . 100,0 

cruris, gerein igten Wunden. M. D. S. Unischütteln. Bei 
Gonorrhoeen im gonokokken- 
freien Stadium. 

Bei nässenden acuten Eczemen: 



3. Dermatol. . 

Lanolin. . . 
Vasel. flav. . 
Mf. m,g. 

4. Dermatol. 
Flor. Zinc. 
Amyl. . . 
Vaselin. flav. 
Mf. pasta. 



10,0 6. Dermatol 2,0 

20,0 Acid. borici ... 1,0 

70,0 Resorbini ad . . . 20,0 

M. f. u. S. Salbe bei Intertrigo 

der Kinder, Erosionen, Rha- 

' gaden. 

0. Müller. 

24,0 

50,0 



. Dermatol. . . 

Zinc. oxyd. alb. 
Gelatin. . . . 
Glycerin. . . 
Aquae . . . 
Mf. gelatin a. 

0. Rosenthal. 



5,0 

80,0 
30,0 

30,0 



Dlfluor dlp heny 1 . 

Von Thimm empfohlenes weisses, krystalbnisches Pulver, 
als 10°/ o iges Pulver mit Talcum oder als 10 o / o ige Salbe mit 
Alapurin angewandt. Nicht antiseptisch 1 . Bewirkt eine schnelle 
Regeneration der Epidermis. Noch nicht genügend geprüft! 
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Euoainum muriaticum. 

Das Eucain, ein BenzoInietbylenraniethyl-y-Oxypiperidin- 
carbonsäuremethylester , ein vorzügliches und billiges Ersatz- 
mittel des Cocains. Verwendet wird ausschliesslich das salzsaure 
Salz A., welches in kleinen glänzenden Plättchen krystalUsiert 
und sich bis 9°/ bei Zimmertemperatur in Wasser löst. Zur 
localen Anästhesie (1 bis 2 g einer 1— ff ö / Lösung, subcutan 
injiciert, genügen zur Excision eines Ulcus oder zur Operation 
einer Phimose); auch zur Schleichschen Infiltrationsanästhesie ge- 
eignet. Maximaldosis 3 g. Auch mit Cocain, mur. zu combi- 
nieren. (Von E. Schering, Chem. Fabrik auf Aktien, Berlin, 
in den Handel gebracht.) 

Euphorine. 

Euphorine, chemisch ein Phenyl-Urethan, durch Einwirkung 
von chlor-kohlensaurem Äthyläther auf Anilin dargestellt, ein 
weisses krystallinisches Pulver von schwach aromatischem Ge- 
ruch, in kaltem Wasser schwer, in Alcohol leicht löslich, vom 
Verfasser ausschliesslich, zur Behandlung varicöser Unter- 
schenkelgeschwüre verwendet, zeichnet sich durch ausge- 
sprochen schmerzlindernde Wirkimg und gute granulations- 
hefördernde Eigenschaften aus, wirkt ic pulverisierter Form 
besser, als in der von Salben; am besten mit Wismutpulver 
zusammen zu verordnen. Die antiseptische Wirkung scheint 
nicht gross zu sein; es eignet sich daher hauptsächlich für 
aseptische, besonders torpide Wunden. Auch von chirurgischer 
Seite (Oliva in Turin) zur Wundbehandlung empfohlen. 

Eu.ropb.en. 

Europhen, seiner chemischen Constitution nach, ein Iso- 
butylorthokresoljodid, zeigt ähnliche wenn auch schwächere 
antibacterielle Eigenschaften als das Jodoform, hat aber den 
Vorzug der Ungiftigkeit und besonders der Geruchlosigkeit. 
Die Indicationen seiner Anwendung sind analog denen des Jodo- 
forms. In einzelnen Fällen werden Reizerscheinungen auf die 
Haut beobachtet. Dieselben sind vermeidbar, wenn man die 
die Wunde umgebende Haut mit Vaselin einfettet oder mit 
Borsäure-Talcum ss bepudert. Das Europhen lässt sich sowohl 
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in Pulver- als in Salbenforru anwenden. Es ist viermal so teuer 
als Jodoform, jedoch specifisch ebensoviel leichter, so dass es 
genügt, eine geringere Menge als vom Jodoform aufzupulvern. 
Es ist wohl das beste Ersatzmittel des Jodoforms. 
Rp. Rp. 

Europheni . . . 6 — 10,0 EuropheDi .... 1,5 

Lanolin, anhydr. . . 5,0 Ol. olivar 3,5 

Tale, venet. q. s. ad . 100,0 Vaselini 30,0 

Mfpulv. S. Bei Intertrigo der Lanolin, anhydr. . . 15,0 

Kinder. (Saalfeld). Mf. ung. D. S. Brandsalbe. 

Europhen 1,0 Europhen 3,0 

Collodii elastic. ad 10,0 Acid. borie. pulver. . 7,0 

MDS. Bei kleinen Schnitt- und Mfpulv. S. Bei Uic. cruris. 
Hautwunden. 

Pormalin. 

Eine 40°/ o ige wässrige Lösung von Formaldehyd, stechend 
riechende, farblose klare Flüssigkeit (Schering), starkes Desin- 
ficiens und Antisepticum, bewirkt auf die Haut gepinselt eine 
circumscripta Mortification, ist daher zur Atzung von Papillomen 
und Condylomen, sowie zur Desinfection von TJlcera niollia 
geeignet. Wegen der grossen Schmerzhaftigkeit ist der Ätzung 
eine Einpinselung der kranken Teile mit einer CocainlÖsung 
voranzuschicken. Salter empfiehlt Pinselungen mit Fornialin 
bei Trichophytie der behaarten Kopfhaut. 

Gallactophenon. 

Gallactophenon. von Nencki entdeckt, wie das Pyrogallol 
ein Tri-oxybenzol , besitzt aber geringere reducierende Eigen- 
schaften, soll bei Psoriasis die giftigen Eigenschaften der Pyro- 
gallussäure vermeiden, hat jedoch nach O. Rosenthal, der es in 
mehreren Fällen als lOprocentige Salbe angewendet, bedeutend 
schwächere Wirkung als Chrysarobin und Pyrogallussäure , ist 
daher gut entbehrlich. 

G all an ol. 

Gallauol, Anilid der Gallussäure, farblose Krystalle, in 
heissein Wasser und Alcohol loslich, gleichfalls gegen Psoriasis 
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empfohlen, wirkt bedeutend schwächer als Chrysarobin, ist 

jedoch von Patienten mit reizbarer Haut an Stelle des Chrysa- 

robins zu versuchen. Besonders empfohlen wird das Mittel bei 

allen echten Mycosen der Haut: Favus, Trichophytie; ferner bei 

Prurigo. 

Rp. Rp. 

Gallanol 5,0 Gallanol 10,0 

Traumaticini ad . . 50,0 Liquor. Am mon. caustic. 1,0 

MDS. Äusserlich. Zum Auf- Alcohol (95°/„) . . 50,0 

pinseln. MDS. Ausserlich. Zum Auf- 

pinseln. 

Hydrargyrum biehloratum corrosivum. 

Sublimat. Überall da angewandt, wo es sich um eine 
sorgfältige Hautdesinfection und um Beseitigung von pflanz- 
lichen und tierischen Parasiten auf der Haut und in den oberen 
Hautschichten handelt. In stärkeren Coucentrationen auch zur 
Zerstörung des Hautpigments. 

1. SoLSubhmat.corrosiv.1/100. 
S. Zu Umschlagen auf Pig- 
mentflecken. Es entsteht eine 
heftige bullöse Dermatitis, die 
durch milde Salbenbehandlung 
beseitigt werden muss. 

3. Sol. Sublimat, cor- 

rosiv 0.25/100 

Glycerin. 

Spirit. vin. gallic. afi 60,0 
MDS. Zur Einreibung der 
Kopfhaut bei Alopecia pity- 
rodes. 

5. Sublimat. bi chlor. corros. 0,5 6. Sublimatseife (iiberfettete 
Glycerin. ad . . . 100,0 nach Unna oder Eiehhoff). 

MDS. Zum Einreiben bei Pe- S. Bei Dermatomycosen. 

diculi pubis. 



2 


Sublimat. 


bi chlor. 














Tct 


Benz 


)es ad . . 


100,0 


MDS. 


Zum 


Einpinseln 


Bei 


H 


erpes 


tonsurans, Favus 


Pity- 






nasis 


versicolor. 





4. Acid. carbol. liquef. 4,0 
Sublimat. bicblor. corros. 0,02 
Ung. Zinci ad . . . 100 

M.f.ung. S. Jucklindernde Salbe 
bei Liehen ruber. (Unna.) 




Hydrargyrum praecipitatum album. 
Weisses, in Wasser unlösliches amorphes Pulver. Zur 
Behandlung syphilitischer Ausschläge, subacuter Eezeme und 
zur Beseitigung von Pigmentationen verwendet. 

1. Hydrargyr. praecipit.alb. 2,5 2. Hydrarg. praecip. alb. 

TJng. Zinci ad . . . 50,0 Bismuth. subnitric. aa 5,0 

M. f. nng. Gegen Eezeme. Bei TJng. Glycerin. . . . 20,0 

Psoriasis des Gesichts und der M. f. ung. S. Sommersprossen- 
behaarten Kopfhaut. salbe (Hebra), 2 bis 3 Tage 
hinterem ander einzureiben, dann 
wieder auszusetzen. 



Hydrargyrum Bulfuratum rubrum. 
Zinnober, von Lassar bei Haarbalgentzündungen (para- 
sitärer und nicht parasitärer Sycosis), Impetigo contagiosa, Acne 
necrotica und Pediculosen Eczemen nach folgender Vorschrift 
ordiniert: 

Rp. 

Hydrargyri sulfurati rubri 1,0 
Sulfur. sublimati . . . 24,0 
Vaselini flavi oder Lanolin. 75,0 
Ol. Bergamott. . . gtt. XX X 
M. f. ung. S. Zinnober salbe. 



Hydroxylaniinum hydrochlorioum. 
Von Eicbhoff als Ersatzmittel für Chrysarobin und Pyro- 
gallussäure wegen seiner reducierendeu Eigenschaften empfohlerj, 
wegen der Giftigkeit jedoch allgemein wieder aufgegeben. 



Glutol (Schleich). 
Geraspelte Formaldehyd geistine (in Wasser gelöste Gelatine 
über Formalmdämpfen getrocknet) bildet auf aseptischen 
Wunden einen festen Wundschorf. Durch active Zellthätig- 
keit wird dem Pulver beständig Formalin entzogen, wodurch 
eine continuierliche Desinfection der Wunde erfolgt. 
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Ichthyol. 

Ichthyol, ein aus bituminösem Kalkschiefer im Innthale bei 
Seefeld erhaltenes Theeröl, giebt nach seiner Behandlung mit 
Schwefelsäure die Ichthyol-Sulfosäure, kurz als Ichthyol bezeichnet. 
Es ist eine theerartig aussehende Substanz von petroleum artigem 
Geruch und meergrüner Fluorescenz. Mit Wasser giebt es eine 
Emulsion, ist mit Fetten, Ölen und Vaselin in allen Verhält- 
nissen mischbar. — In therapeutischer Beziehung scheint der 
im Ichthyol enthaltene innig gebundene Schwefel der Haupt- 
faktor zu sein. Das Ichthyol wirkt entzündungs widrig und 
nnäraisierend, seine Anwendung geschieht teils äusserlich, teils 
innerlich. Die specielleren Indicationen für stärkere Lösungen 
lauten: 1. tief gelegene entzündliche Herde und Schwellungen 
(Contusion, Furuncel), 2. Gefässer Weiterungen, Angiectasien, 
.Rosacea, Erysipele und dergl., 3. Entzündliche Processe der 
Cutis (nervöses Eczem, Acne), 4. Hyperkeratosen (Ichthyosis), 
5. Parakeratosen (Pityriasis simplex seborrhoica, Psoriasis). — 
Schwächere Lösungen sind indiciert bei acuten nässenden Ec- 
zemen. Innerlich in Tagesdosen von 0,ö bis 1,5 hei Acne 
rosacea, Acne vulgaris, Chlorose und Dyspepsie; am besten in 
Form von Gelatine kapseln 3 mal täglich i j i — */ 3 g nach der 
Mahlzeit zu nehmen. 
Rp. Rp. 

Ichthyol 5,0 Ichthyol 5,0 

Aq. destili ad . . . . 100,0 Flor Zinc. 

MDS. Zu Umschlägen bei näs- Amyl aa 22,5 

senden Eczemen und Ver- Vaselin 50,0 

brennnngen 1. und 2. Grades. M. f, pasta. Bei nässenden 



Ichthyol 20,0 Überfettete Ichthyol- Sali cyl- 

Flor. Zinc. seife (nach Dr. Eichhoff) hei 

Amyl aä 15,0 Acne vulgaris und Rosacea 

Lanolin 50.0 und Eczemen. 

Mi", pasta. Bei Rosacea. 

Ichthyol 10,0 10°/ Ichthyol zinkgelatine bei 

Collodii elastici . . . 90,0 nässenden Kopfeczemen. 
MDS. Bei Schwielen. 



. Ichthyol carbolfi rnisa : 

Ichthyol 25,0 

Carbolsäure. . . . 2,6 

Stärke 50,0 

Wasser 22,5 



Icbthyolfirmss (Unna): 

1. Ichthyol 40,0 

Stärke 40,0 

Albumin lösung ca. 1 — l 1 ^ 
Wasser ad ... . 100,0 
Die benutzte Albuminlösung ist 
eine bei gelinder Wärme her- 
gestellte concentrierte Lösung. 



Jodo formal. 
Neues von Reuter empfohlenes Ersatzmittel des Jodoforms, 
weniger riechend und angeblich (?) noch stärker antiseptisch. Als 
Streupulver entweder rein oder mit Talcum äE. Als Salbe l o / ig. 
Rp. 

Jodoformal .... 1,0 
Bals. Peruv. . gtts. III— V 
Lanolini anhydr. 
Vaselin. am. äfl, q. s. ad 100,0 
M. f. u. 



Jodoformin. 
a Licht sich gelb färbendes, in Wasser unlös- 
liches Pulver, 75°/ Jodoform enthaltend. 

Ersatzmittel des Jodoforms, etwas weniger als Jodoform 
riechend; soll geringere Reiw;rseheinungen haben, gut desodo- 
rieren und besser austrocknen. Bei tuberculösen und luetischen 
Geschwüren , jauchenden Fussgeschwüren , Bubonen , Ulcera 
mollia etc. mit Erfolg angewandt. Ordiniert als Pulver (sehr 
leicht!), Salbe, Gaze, Glycerinemulsion (A. Roseustein). 

Jodo f o r mium . 

Gelbe, hexagonale, citronengelbe Tafeln von bekanntem 
Geruch; in Wasser nicht, in Äther, Alcohol, Collodiura leicht 
löslich. Spaltet bei Berührung mit den Wundsecreten Jod ab. 
Bestes desinfizierendes und granulationsbe förderndes Wundpulver. 

Das von E. Schering durch Zusatz von Paraform zu dem 
bisherigen Jodoform hergestellte Eka-Jodoform ist absolut 
steril, stark antiseptisch und von vorzüglicher granulations- 




befördernder Wirkung, daher nach Thomalla dem gewöhnlichen 



Jodoform vorzuziehen. 

Rp. 

1. Jodoformii pulveria. . 10,0 

S. Pulver bei Ulc. molle und 

andereu Geschwüren und 

Wunden. 



10,0 
0,1 



. Jodoformii . 

Cumarin. 
I. f. pulv. S. Jodoformium de- 

sodorat. 



R P . 

2. Ol. Ligni Sassafras gtt. II. 

Jodoform, ad . . 10,0 

M. f. pulv. S. Jodoformium de- 

sodor. (Formul. magistral. 

Berolin.) 
4. Jodoformii .... 1,0 

Collodii elastic. ad . 10,0 
MDS.Einpinselung gegen Frost- 

beulen. 



Jodol. 

Jodol, seiner chemischen Beschaffenheit nach ein Tetrajod- 
pyrol, entstanden durch Einwirkung von Jod auf das bei der 
trocknen Destillation der Knochen gewonnene stinkende TierÖl, 
ein lockres hellgelbes, geruch- und geschmackloses, fein kristalli- 
nisches Pulver, in Wasser kaum, in 4 Teilen Weingeist, 1 Teil 
Äther und 50 Teilen Chloroform löslich. Seine Anwendung ist 
analog der des Jodoforms, nur ist die Wirkung wuniger intensiv 
und zuverlässig, daher auch die Giftigkeit geringer. Innerlich 
wird es in Dosen von 0,5 3 — 4 mal täglich bei Spätsyphilis 
gegeben. Auf Wundflächen gepudert, wirkt es desodorierend, 
seeretionshemmend und bildet keinen Schorf. Vor Licht ge- 
schützt aufzubewahren, also in dunklen Flaschen zu verordnen. 



Jodum. 

Schwarz glänzende, schwere Krvstalle von stechendem chlor- 
ähnlichen Geruch. Bewirkt auf der Haut eine Entzündung, 
mit nachfolgender Desquamation, bei fortgesetzter Anwendung 
tiefergehende Zerstörungen. 
Rp. Rp. 

1. Jodi 3,0 2. Tinctur Jodi. 

Collodii elastic. ad . 100,0 Tinct. Gallar. an 

MDS, Einpinselung gegen Per- MDS. Einpinselunggegen Frost- 

niones. heulen. 



It. Tinctura Jodi. 

S. Einpinaelung "bei Herpes 

tonsurans, Pityriasis versi- 

color. 




Kp. 

4. Jodi pur. 

Kalü jodat. . . aa 
Glycerin 

D. S. Einpinseluug gegen S 
mersprossen. 



5. Jodi pur 0,1 

Kalü jodat. ... 1,0 
Lanoliui ad ... 10,0 

M. f. ung. S. Gegen Drüsen- 
anschwellungen. 






Itrol, citronen saures Silber, nach ('rede vorzügliches Wi 
Streupulver, sehr feinkörnig, geruchlos, reizlos und gcfii.1 1 r'l o; 
braunen Gläsern lange haltbar, als Pulver bei Ulcus m 
Salben (1:50 — 100), wässräge Lösung (1:4—5000) als De 
fieiens, 1 :5 — 10000 zu Umschlägen angewendet (Crede, Wer 
Hergestellt bei v. Heyden 






Loretin, eine Metajodovthooxychinolin - Anasulfonsäure, 
Ersatzmittel des Jodoforms bei Ulcus cruris, Ulcus molle, 
luetischen und tuberculöseu Granulationen, bei nässenden ] 
matosen verwendet. Besonders wirksam das Wismutlor« 
stark austrocknende Wirkung. (F. Blum und A. Bärwi 
Eigene Erfahrungen des Verfassers fehlen. 






Lysol. 

Braune, ölige Flüssigkeit, durch Verseifen der Kreaole 
halten, wirkt in 1 bis 2°/ iger Lösung desinficierend und ji 



lindernd und ist besonders : 
empfehlenswert. 



Waschungen bei Pruritus vu 



Weisse krystallinische Massen von pfeffermünzähnlic 
Geruch. Wirkt auf der Haut stark abkühlend, daher ii 



lindernd. Bei der Anwendung sind acut entzündliche Processe, 
namentlich im Gesicht und an den Geschlechtsteilen zu vermeiden. 
Rp. Rp. 

1, Menthol 5,0 

Alcohol. absei ad . 100,0 
MDS. Einreibung bei Urticaria 



und Pruritus nervo: 



Menthol 2,5 

Vaselini ad . . . 50,0 
M. f. u. S. Bei juckenden, 
chronischen Eczemen, Urticaria, 
Haemorrhoiden. 



Menthoxol. Camphoroxol und Naplitlioxol. 
Verbindungen von Wasserstoffsuperoxyd mit Menthol 1 c / , 
Campher l°/ oder Naphthol 2 / o und 38°/,, Alcohol (bei 
Campheroso) 32°/ ). Wagner empfiehlt 10°/ u ige Lösungen dieser 
Präparate zur Desinfection von Phlegmonen, Abscessen, Ge- 
schwüren und granulierenden Wunden und rühmt ausser ihrer 
starken Desinfectionskraft die granulationsbefördernde und des- 
odorierende Wirkung. 

M.yrtillin Winternitz. 

Heidelbe erde kokt. Getrocknete Heidelbeeren werden mit 
Wasser übergössen und so lange gekocht, bis aller Farbstoff 
extrahiert ist. Nach Abseihen des krümeligen Rückstandes 
unter Nachgiessen von heissem Wasser wird der reine Frucht- 
saft durch Kochen zu Syrupkonsistenz eingedickt. Noch während 
des Kochens kann man eine minimale Quantität in heissem 
Wasser gelöster Salicylsäure, auf 1 Liter Extrakt 1 — 2 g, ev. zur 
Erlangung eines festeren Hautübcrzuges, etwas Gummi Myrrhite 
der Masse zusetzen. Bei allen eczematösen, nässenden, mit 
Jucken verbundenen Hautausschlägen empfohlen. (Ulimann, 
Winternitz). Verfasser hat bisher nur negative Resultate erzielt. 

Naphthalin. 

Aus dem Steinkohlentheer gewonnen, kry stall in isch , perl- 
mutterglänzend, von Fürbringer gegen Scabies empfohlen. 
Rp. Rp. 

1. Naphthalin. . . . 10,0 2. Naphthalin. ... 1,0 
Ol. Lim q. s. ad . . 110,0 Ol. Oliv, ad . . . 10,0 

MDS. Einreibung (Scabies). MDS. Einreibung (Filzläuse). 



i-Naphthol . durch ] 
und Ätzkali hergestellt. 



i ^Xaphthmrin, 



schwachem Ckrbolgcradi, schwer löslich in 
leicht hi Alcohol, Äther, Chloroform, fetten Ölen 

Natronlauge und in 50 Teilen Ammoniak; macht ] 
in der Wäsche, wirkt antiseptisch, jucklinderrid l 
die Resorption tod Haiitinfiltraten. 
der Behandlung tod Scabies and Prurigo inrHrigiL 



R P . 

1. Naphthol. ß 



Sapon. »irid. . . . 50,0 
Oetae albae pulv. . 10.0 
D. S. Bei Scabies 3mal inner- 
halb 24 Standen energisch 
einzureiben, dann Bad und 
Puder. Von Kaposi empfohlen. 



2. ß Naphthol. ... 2,0 
Sapon. virid. . . . 100,0 
Sptr. Larand. . . . 20,0 

M.D.S. Äosserlich bei Pityriasis 
rersieolor, Herpes tonsnr. 



3. ß NaphthoL camphor. 

Acid. salicyl. 

Kesorcin .... Sä 5,0 

Amyl. 

Solfnr. praecip. 

Vaaelin. 

Hapon. Tirid. . . SB 22,5 
ßkuiier). 
M, 0. 8. Bei Acne und Coroe- 
done*, '/, Stunde täglich ein- 
mal einzufetten. 



Rp. 

4- ,» Naphthol . 
Ol OliT. ad. 



M. D. & Einreihimg (Pedierji> 



5. ß NaphthoL 

Vaselin. . 
Lanolin, ad. 
MI nng. Bei Prurigo. 



- 
- 
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6. ß NaphthoL 
Snlfiir. praecip. 
Sapon. virid. 
Vl » e1 " 1 M 20.« 

M. D. S. Bei Acne rulgark 
Nur 15 Minuten lang täglki 
einmal anf der Haut zu lassen, 
dann Puder. (Sogenannte Schil- 
paste, Lassar.) 



7. Cberfettete Naphthol- und 
Naphtholschwefelseüe (Unna) 
S. Bei Pruritus, Acne. Der. 
matomycosen. 




Nosophen. 

Das Nosophen, ein Tetrajodphenolphtale'in, von Claasen und 
Lob dargestellt, ist ein in Wasser, Alcohol und Säuren unlös- 
liches, in Äther leicht lösliches, geruchloses, gelbliches Pulver 
und bildet mit Alealien in Wasser leicht lösliche Sake. Es ist 
ungiftig und geruchlos und ist bei infectiösen Ulcerationen z. B. 
Ulcus molle, Balanitis, Herpes progenitalis, bei kleineren Wund- 
flächen von vortrefflicher Wirkung. Eine gründliche Reinigung 
der zu bestreuenden Fläche muss vorangehen. Nosophen nimmt 
das 8 l / 3 bis 4fache Volumen des Jodoforms ein und ist daher 
in der Anwendung billiger als letzteres. (Frank, Lassar.) 

Antinosin (das Katronsalz des Nosophens) als Streupulver 
oder in 0,1 — 2°/ Lösung bei weichem Schanker empfohlen. 

Orthochlorphenol . 

Orthochlorphenol, ein carbolähnlich riechendes Ol, mit 
Alcohol, Äther, Glycerin, Fetten mischbar, als 1 : 3procentige 
Vaselinsalbe, mit gutem Erfolg bei Erysipel verwendet. 
(Toschusclow.) 

Ortho form. 

Chemisch ein p. Amido-m. Oxyl>enzol ; siHii-t_'mcthylester, von 
A. Einhorn und R. Heinz dargestellt, soll sehr schnell eine 
sehr lange andauernde locale Anaesthesie hervorrufen. Weisses, 
leichtes, ziemlich voluminöses Krystallpulver , geruch- und ge- 
schmacklos, in Wasser nur wenig und langsam löslich: absolut 
ungiftig; stark antiseptisch, austrocknend und secretions- 
beschränkend. Indicationen : Rhagaden, Excoriationen, schmerz- 
hafte nässende Stellen, Ulcera cruris, Verbrennungen dritten 
Grades. Dieses von Meister Lucius und Brüning in Höchst 
hergestellte Präparat erscheint als eine wertvolle Bereicherung 
des neuen Arzneischatzes. 

Papain. 

Aus Carica Papaya gewonnen. Amorphes weissliches Pulver, 
Verdauungsferment für Eiweiss, sehr leicht zersetzlich. Bei 
Ichthyosis von Egbert nach folgender Vorschrift empfohlen: 



1< 




Rp. 



Acid. salicyl. ... 2,0 

TJng. Zinci benzoat. . 15,0 

M. f. ung. 

Pyrogallol. 

Acidum pyrogallicum, leichte weisse glänzende Xadeln und 
Blättchen, gehört vermöge seiner leichten Oxydationsfähigkeit 
in Gegenwart von Alealien zu den stärksten reducierenden 
Substanzen der Hautthernpie (Jansen). Als Salbe, Pinselung 
oder Pflastermull 10°/ bei Psoriasis des- Gesichts und der 
behaarten Kopfhaut {cave hellblonde Individuen) angewandt, 
auch als Ersatzmittel des Chiysarobins am Korper zu gebrauchen, 
jedoch nicht über ausgedehnte Hautfliichen wegen der Gefahr 
einer Intoxication aufzutragen (Ncis-ser). I" stärkeren Concen- 



trationen für die Behandlung des Lupus geeignet. 


1) Acidi pyrogallici . . 10,0 
Kesorbini ad . . . 100,0 
M. f. ung. Bei Psoriasis. 


2) Acid. pyrogallici . . 20,0 
Resorbini bezw. Lano- 
lin, ad .... 100,0 
M. f. ung. Bei Lupus vulgaris. 


3. Acid. pyrogallici. . . 5,0 
Spiritus ad ... . 100,0 


4. 10— 20°/ PyrogaUoIpflaster- 
mull (Beyersdorf, Kieselich). 



MDS. Bei Herpes tonsurans. 

Besoroin. 

Resorcin (Benzolderivat), weisse, leicht losliche Krystalle 
in der Dermatologie als Afcz- und Red u et ions mittel, weniger 
wegen der antiseptischen Eigenschaften verwendet. Als Ätz- 
mittel wirkt es ebenso intensiv wie Hüllenstein, jedoch völlig 
schmerzlos, ohne Narben zu hinterlassen. Man schmilzt zum 



Zwecke der Ätzung am besten einen Krystall an eine Sonde. 
Zur Atzung mit diesem Mittel eignen sich besonders Cancroide 
und Papillome. In Salben von starker Concentration bewirkt 
das Resorcin eine ausgedehnte Exfoliation der oberflächlichsten 
Epithelschicht, wobei es gleichzeitig anäinisierend wirkt. Man 
verwendet es besonders bei Acne vulgaris, Comedones, sowie 
bei Rosacea; schwächere Salben wirken vortrefflich bei para- 
sitären Eczemen, speziell den seborrhoischen: in Verbindung mit 
Schwefel und Salieylsäure wird es bei Seborrhoea sicca capitis 
und auch vielfach bei Dermatomycosen mit Erfolg angewendet. 
Rp. 
2. Resorcini .... 2,0 

Vaselini 20,0 

Lanolini ad. ... 100,0 

M. f. ung. 
(Bei squamösen Eczemen.) 
4. Resorcini .... 10,0 
Terrae silic. . . . 10,0 
Ung. Zinci. beuzoin. . 80,0 
M. f. pasta. (Bei Acne, gleich- 
zeitig mehrmaliges Wasch en 
mit Sublimatseife oder Ab- 
wischen des Gesichtes mit: 

Sublimat. . . 0,06—0,2 

Glycerini 1,0 

Aq. Flor, aurant. . . 20,0 

Spirit 80,0 

MDS. Zum Abwischen (Unna). 
b. Überfettete Resor einseifen (Dr. Eichhoff) bei nässenden 
und parasitiireu Eczemen und Erysipel. 
Rp. Rp. 

0. Resorcin 10,0 7. Resorcin 20,0 

Spirit. rectif. ad. . . 100,0 Flor. Zinci 



Rp. 




1. Resorcini .... 


2,0 


Aq. dest. ad . . . 


00,0 


ö. Zu Dunstumschlägen. 


(Bei 


nässenden nnd papulöser 


Ec- 


zemen.) 




3. Resorcini .... 


3,0 


Acid. salicyl. . . . 


5,0 


Flor, sulfur. . . . 


10,0 


Ol. Ricini .... 


15,0 


Vaselini ad. ... 


100,0 


Ol. Bergamott. gtt. V 




M. f. ung. D. S. Haarpo 


nade. 


(Bei Seborrhoea capitis 


and 


Alopecia pityrodes). 








MDS. Mehrmals täglich ein- 
zupinseln. (Bei Dermatomy- 



Amyli aa 10,0 

Vaselin 50,0 

M. f. pasta. Bei Acne rosacea. 






Salol, eise SahfjIääGxe-Phenotrerbiadaag, die tob 4 
unangenehmen Wirkungen der Sahcrlsürv im crtmes n 
ganzen frei ist, ein weisses krisfal EiiiiA» Polrer m um 
tischem Geruch und Geschmack, in Walser mdftimrb . in Wein- 
geist, Äther und Chloroform löslich. Innerhen in Dosen * 
0,5—1,0 3 mal täglich, bei Pehans rheunmbe», Erythem» 
nodosum, Urticaria. Pruritus und Crstms. Äusserlkh am besten 
in Form der fiberfetteten 5 proeentigen Salobeife (Dr. Eichhoff) 
hei Eczema parasitarium. Psoriasis. Pityriasis »ersioolor, Herpes 
tonsurans, Farm. Impetigo contagiosa. Eczema marginatum o_ s. w. 



Ein Bijodsalirylääuremetbyläther, enthält 62,7*/ € Jod and 
stellt ein aus weissen Nadeln bestehendes, geruch- und geschmack- 
loses Pulver dar, das sich weder bei der Aufbewahrung;, noch 
am Licht zersetzt. Es ist leicht in Älcohol and Äther löslich, 
auch in Fetten nnd ist ungiftig. Angeblich ein zuTersicht- 
liche» Ersatzmittel des Jodoforms, vor dem es sich durch 
»<?ine Geruch- nnd Reizlosigkeit und Ungiftigkeit auszeichnet. 
AI» Pulrer, 10°, Salbe, Gaze, Collodiom ordiniert. Nicht 
teurer alt» Jodoform. 



Sozojodol, 
Sozojodol, eine Dijod-paraphenol-sulfosäure, am gebräuch- 
lichsten die Natrium Verbindung, ein färb- und geruchloses kri- 
stallinisches Pulver, von Lassar zur Behandlung von Eczemen 
jeden Stadiums, bei Mycosis trichophytica, Impetigo contagiosa, 
Ulcera cruris e varicibus empfohlen. Es bewirkt eine schmerz- 
und reizlose Exfoliation oberflächlicher Hautschichten. 
Rp. Rp. 

Natrii sozojodolic. . 10.0 Natr. sozojodolic. . . 5,0 

Talci 40,0 Vaselin. . 

M. f. pulv. Bei Intertrigo, Rhi- Lanolin, ad. 



nitis, Pharyngitis, Cervicitis. 



. 10,0 

. 100,0 

M. f. ung. D. S. Brandsalbe. 



Styrax liquidus. 

Von Liquidambar Orientalis: dicke Balsam consistenz. Wirkt 
analog dem Perubalsam bei Scabies, ist jedoch billiger und 
daher für die Armenpraxis mehr geeignet. Eigentümlich Bpeci- 
fischer Geruch. 

Rp. Rp. 

1. Styracis liquid. 2. Styracis liquid. 50,0 

Bals. Peruv. . . ä& 30,0 Spirit. " 

Ol. Rapar. ad . . . 100,0 Ol. Lini . . . . äa 25,0 

MDS. Einreibung. MDS. Linimeutum Styracis 

Form. Magistr. Berolinenses. 



Entweder als Sulfur praecipitatu m sive Lac sulfuris, Schwefel- 
milch, feines gelbliches amorphes Pulver, oder als Sulfur subli- 
matum sive Flores sulfuris, oder als Sulfur depuratum (gereinigte 
Schwefelblumen) ordiniert. Der Schwefel, zu den milden Re- 
ductionsinitteln nach Unna gehörig, bewirkt eine Aufquellung 
und Lockerung der Hornschicht und daher je nach der Stärke der 
angewandten Ooncentration eine mehr oder weniger starke Des- 
quamation. Er wird daher angewandt, wo es sich darum handelt. 
Pigmentationen zu beseitigen, ferner bei Seborrhoe, Ichthyosis, 
Scabies, Acne und Rosacea. 
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Rp. 

1. Sulfur. praecip. . . 20,0 
Acid. acet q. s. ut f. pasta 
mollis. S. Schwefelpasta; 
; auf Pigmentflecken, 
Epheliden, Chloasmata auf- 
zutragen (Neumann). 



S, Resorein 10,0 

Flor. sulf. . . . . 5,0 
Past. Zinci ad. . . 50,0 

M. f. ung. S. Schälpasta bei Ro- 
l und Acne indurata. 



Rp. 

2. Sulf. Sublimat. 
Glycerin. 
Spir. nb.sol. 

Auu. Rosae . . aa 25,0 
MDS. Umgeschüttelt auf die 
Haut Abends aufzutragen, bei 

Acne. 
4. Flor, sulfur. . . . g ( o 
Acid. salicyl. ... 25 
Resorbini oder Vaseüni 40,0 
Ol Ricini ad . . . 50 
U. f. ung. Haarpomade bei 
Seborrhoe, 
t'berfettete Schwefelseifen 
nach Eichhofi' und Unna. 



Tannoform. 

Tannoform, das Oondensationsprodukt aus Gallusgerbsaure 
und Formaldehyd — chemisch Methyl enditannin — ist ein 
leicht weissrötliches Pulver, in Wasser, Alcohol, Äther unlös- 
lich, in Alealien mit braunroter Farbe löslich und aus dieser 
Lösung durch Säuren wieder ausfüllbar. Secretionshemmende 
und austrocknende Wirkung : bei Balanitis, stark nässenden Ulcera 
cruris, Intertrigo, Cervical- und Vaginalkatarrhen von E. R. W. 
Frank empfohlen, desgleichen bei Ulcera mollia nach vorange- 
gangener Form ali nätzung (sehr schmerzhaft!). Momentan günstige 
Wirkung bei Hyperidrosis und Bromidrosis. Von de Bück und 
de Moor auch bei Decubitus, Diabetesgangrän, ulcerösem Lupus 
und Impetigo contagiosa mit Erfolg angewendet. Frische Wunden 
werden gereizt, dagegen inficierte eiternde Wunden günstig 
beeinflusst. 

The er. 

Bewirkt bei acuten und subacuten Dermatosen durch Cou- 
traction der Gefässe einen Rückgang der Rötung und Entzündung, 
ist analog dem Phenol antiseptisch und jueklindernd. Indurationen: 
Eczenie, Psoriasis, Prurigo, Scabies, Seborrhoea capitis, Favus, 
Herpes tonsurans. Beseitigt bei den meisten Dermatosen die 



letzten Entziindungsreste. Die Theerbehandlung ist vollkommen 
Übungssache und läast sich nicht schematisch erlernen. 
1. Pixliquida, Holztheer, Fichtentheer. Braune dicke Flüssigkeit. 



Rp. 

1. Picis liquidae 
Saponis viridis 
Spiritus . . . . aa 20,0 
MBS. Zum Einreiben. Bei 
Eczem (Hebra). 



R P . 

2. Picis liquidae ... 7,5 
Kalii caustiei . . . 3,5 
Aq. destill, ad . . 150,0 
MDS. Mittels Pinsels auf- 
tragen. Bei Psoriasis (Bulkley). 



2. Oleum f'agi, Buchentheer, dick, ölig, schwarzbraun. 



Rp. 



1. Ol. fagi .... 5—20,0 
Vaselin. ad ... . 100,0 
M. f. ung. S. Bei chronischen 
Eczem, bes. der Kopfhaut. 



Rp. 



Ol. fagi 6,0 

Zinc. oxyd. alb. 
Amyl. aa .... 10,0 
Vaselin. ad ... 50,0 
f. past. S. Bei chronischem 
Unterschenkeleczem. 
3. Oleum Rusci, Birkenthecr.juchtciiLlhiilichcrfiei'nch, gelbbraun. 
Rp. Rp. 

1. Tinct. Rusci Hebra . 10,0 2. Tct. Rusci .... 5,0 
S. Zum Einpinseln. Bei chro- Past. Zinci ad . . 100,0 

nischen Affectionen. M. f. ung. S. Theerpaste. 

4. Ol. Cadinum, Kadöl, Wach hol de rt he er (Ol. Juniperi empyreu- 
maticum) von Juniperus oxycedrus, gelbbraun, angenehmerer 
Geruch. 

5. Steinkohlentheer (Ol. oder Pix Lithanthracis) 

a) Solutio Lithanthracis acetonica (Sack) enthält 
10 Teile Steinkohlentheer, 20 Teile Benzol und 77 Teile 
Aceton und lässt sich mit Arznei Stoffen, wie Salicyl- 
säure, Resorcin etc. combinieren, hinterlässt nach dem 
Auftragen nach kürzester Zeit einen fast ganz trockenen, 
gelblichbraunen, wie Firnis* haftenden Spiegel. Em- 
pfohlen bei ausgedehnten , trockenen , pruriginösen 
Eczemen, bei Cheiropompholyx , abheilender Sycosis 
coccogenes und seborrhoischen Affectionen der Kopf- 
haut. Lösung vorrätig in der Hufapotheke in Heidel- 
berg. 
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b) Liquor carbonis detergens, nach Jadassohn 1 Teil 
Steinkohlentheer und 4 Teile Quillayatinktur, entweder 
rein oder mit Wasser, Spiritus oder Glycerin verdünnt, 
zur Behandlung der Psoriasis der Hände und des Gesichts 
empfohlen. Wirkung schwach, langsam; schneller in 
Combinatdon mit Hydrargyrum praecipitatum album 
z. B. : 

R P . 
Liq. carbon. detergent. 2—20,0 
Hydrargyr. praecipit. alb. 5 — 10,0 

Adip. lanae 50,0 

Ol Olh-ar 20,0 

Äq. destill. ad .... 100,0 
M. f. u. S. Salbe. Bei Psoriasis. 

c) Liquor anthracis simples und Liquor anthracis 
i'onipositus (Fische!). Eiu Ersatzmittel für den eng- 
lischen Liquor carbonis detergens. Auflösung von Stein- 
kohlentheer in Benzol und Spiritus. Der Liquor com- 
positum enthalt noch Zusätze von Schwefel, Resorcin 
und Salicylsäure und ist nach Verfassers Erfahrungen 
ausserordentlich /ur Behandlung der Rosacea geeignet, 
wirkt im Sinne einer Schiiipaste. Der Liquor simplex 
ist an Sti'lli! der sonst üblichen Theertincturen anzu- 
wenden, wird nachdem Auftragen mittelst Pinsels durch 
Verdutzten des Benzols sofort trocken auf der Haut 
und erspart häufig SalbenverbÜnde. Beide Präparate 
uhr su empfehlen, vorrätig in Hohes Apotheke in 
Berlin. 

Thllanin. 

Tliilutiin , geschwefeltes Lanolin . von Saalfeld als juck- 
lindernde indifferente Salbe empfohlen, wenig bekannt. 

ThJoform. 

Ein dithiosalicvlsiiuivs Wismut, ungiftig, wirkt stark ans- 

■ocknend und seeretimis beschränkend bei profusen Eiterungen, 

Streupulver bei zu Üppiger tinuuilationsbildiing, als 10*/jg4 

K l"'l tüss.-n.li'ii \-'a ,'ttuen. 



Thiol. 

Thiol, ein synthetisch dargestelltes Ichthyol, in 2 Modi- 
ficationen hergestellt, 1. Thiolum liquidum, in Wasser und 
Glyceriu gut, in Alcohol und Äther weniger gut lösliche, braune 
Flüssigkeit, 2. Thiolum siecum, gleich dem vorigen minus 
60 °/ Wasser, dunkelbraunes Pulver von asphaltartigem Geruch, 
in Wasser und Chloroform, weniger in Alcohol löslieh. Innerlich: 
3 — 20 Tropfen mehrmals taglich bei Eczenien und Psoriasis, 
Erytheina nodosum, Urticaria, Angioneurosen, mit zweifelhaftem 
Erfolg. Äusserlich: als Salbe, Flüssigkeit, Seife, Pulver fünf- 
bis zehnprocentig bei acuten nässenden und chronischen Eczemen, 
Erysipel, Erythemen, Zoster, Acne, Impetigo contagiosa, Seborrhoea 
rosacea, Intertrigines, Acne varioliformis, Furunculosis, Ery- 
thrasma. Indicationen sind dieselben, wie beim Ichthyol, also: 
Rp. 
Thiol. liquid, pur. (oder mit Zusatz von 5 c / Glycerin). 
D. S. Firniss (bei Rosacea. Zoster, Herpes labialis, Furuncu- 
losis, Combustiones). 



R P . 



Thiol. sicc 1,0 

Collodii 10,0 

MDS. Bei Lymphomen. 



Rp. 



Thiol. sicc. pulveris. . .5,0 

Amyl 20,0 

Tale, praepar. ... 5,0 
Mf. pulv. 

S.Thiolpulver. (Bei Intertrigo, 
acuten Eczemen.) 
Flüssige Thiolseifen bei Seborrhoea, Rosacea, etc.' 



Traumatol. 

Chemisch ein Jodocresine , violett-rotes amorphes, geruch- 
loses Pulver, in Wasser und Sauren unlöslich, in Alcohol wenig, 
in Äther etwas, in Chloroform und Alealien löslich. Die Farbe 
des Pulvers ist wahrscheinlich durch Zusatz einer Anilinfarbe 
erzeugt. Das Präparat ist ungiftig, geruchlos und gut anti- 
septisch, daher von Verfasser seit längerer Zeit mit gutem Er- 
folg bei Wunden, Ulcera moUia, Erosionen etc. angewandt. Die 
Indicationen sind dieselben, wie beim Jodoform; nur ist die 
Wirkung schwächer. 
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Xeroform- 
Xeroform, ein Tribromphenolwismut, vereinigt die anti- 
septische Wirkung des Phenols mit der austrocknenden des 
Wismuts und wird von Henss a!s ausgezeichnetes Wund- 
antisepticum gerühmt; es befördert auch das Epithel wach st um 
der Wunden und ist zugleich schmerzlindernd. Es ist licht- 
beständig, leicht sterilisierbar und doppelt so leicht als Jodoform. 

Behandlung der wichtigsten Hautkrankheiten. 

Acne rosacea. 
Regelung der Diät, Beseitigung eines etwa zu eruierenden 
ätiologischen Moments (Alcohol!). Stichelung erweiterter Ge- 
fässe mittelst Scalpells oder besonderer Instrumente, ev. auch 
auf galvanocaustischem oder elektrolytischem Wege. Für milde 
Fülle Waschungen mit überfetteter Thiol- oder Salieylieuthyol- 
scife mit sehr heissem Wasser, Einfetten mit 5 °/ — 10 °/ igen 
Schwefel- oder Ichthyol- oder Thiol- oder Resorcinsalben oder 
Pasten. Jadassohn erap hehlt ganz systematisch allabendliche 
Waschungen des Gesichts mit möglichst heissem Wasser (bei 
stärkerer Fefctabsonderung mit indifferenter Seife oder Borax- 
lösung) und ev. noch 10 — 15 Minuten lang heisse Umschläge 
zu machen. Dann Einfettung mit folgender Salbe: 
Rp. 

Ichthyol. . . . 1—5,0 
Resorcin. . . . 1 — -3,0 

Adip. lan 25,0 

Ol. Oliv 10,0 

Aq. destill, ad . . 50,0 
M. f. u. 
Am Morgen wird ebenfalls mit heissem Wasser und dann mit 
Spiritus nachge waschen. Bei gleichzeitiger Acne bedient man 
sich dazu folgender Lösungen: 
Rp. Rp. 

Thymol 0,5 , Hydrargyr. Dichlor. 0,5 

Spir. vin. . . . 60,0 Spir. vin. . . . 60,0 

Aq. destill, ad . . 100 Aq. destill, ad . . 100,0 

D. S. Einreibung. M. D. S. Einreibung. 



In schweren Fällen 10°/ o ige Naphthol- oder 10 — 20°/ o ige R«sor- 
cinschälpasten, Incision von Infiltraten, und Bedeckung derselben 
mit 10 — 20 o / o igeiu Salicylseifenpflaster (Pick) oder mit Carbol- 
{|uecksilberpflaBtermull (Unna). Bei starker Hypertrophie des Ge- 
webes, Rhinophym»: Excortication auf chirurgischem Wege. 

Acne varioliformis. 

Einfetten mit einer 10— 20°/ o ägen Schwefelresorbinsalbe 
oder mit Ung. sulfuratuni rubrum Lassar. 

Acne vulgaris, Comedones. 

Intern: Regelung der Verdauung, bei Chlorosis: Eisen 
oder Arsen ev. nach Unna Ichthyol in Tropfen oder Kapseln 
(3 mal tgl. 0,25) oder nach Sack Ichthalbin pro die 2,0 g; bei 
medicamentüser Jod, Brom oder Theeracne: Aussetzen des ursäch- 
lichen Medicamenta. 

Extern: Bei fettreicher Haut mehrmalige tagliche Ein- 
reibungen der Gesichtshaut mit Eau de Cologne, oder Thyraol- 
spiritus f/ 4 — l /e°/o) oder Sublinmtspiritus (0,1 — J / a °/ ) (s. Acne 
rosacea); morgens und abends Abseifen des Gesichts mit Borou- 
briginseife, Marmoraeife oder Thiol- oder I chthyolsalicyl schwele! - 
oder Schwefelcam phorp er ubalsamseife oder mit einer Kranken- 
heiler- oder Kreuznach ei-qucll salzsei t'e. Für die Nacht Einreiben 
der Haut mit der vor dem Gebrauch tüchtig um geschüttelten 
Suspension: Sulfur. dep., Aquae rosae, Spirit. Glycerin. ää. 
Daneben Expression der Comedonen mit dem Unnaschen Come- 
donenquetscher und Incision der Acneknötchen mit dem Aus- 
pitzschen Dorn oder einem Scalpell. 

In hochgradigen Fällen leisten die Schälpasten die besten 
Dienste. Man lässt entweder mehrere Tage hintereinander die 
Lassarsche Naphthol seh wefelpaste abends 15 bis 30 Minuten 
auf der Haut liegen und fettet nach Entfernung der Paste über 
Nacht mit einer milden Salbe (Resorbin oder Ung. Wilsonii, 
cave Bleisalben) ein, bis dann nach einigen Tagen eine Haut- 
desquamation eintritt oder man fettet mehrere Tage hinter- 
einander die Haut morgens und abends mit einer 10 — 20°/ igen 
Resorcin seh wefelpaste ein, wodurch der gleiche Erfolg erzielt 
wird. Letztere Methode ist reinlicher, weniger schmerzhaft 
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und oft gründlicher. Harte Infiltrate erweicht man am besten 
mit 10°/ o igem SaHcylseifenpflaster oder Uiirbokjuecksilberpflaster- 
nmll, in manchen Fällen bedarf es sehr energischer Incisionen 
und chirurgischer Nachbehandlung. 

Alopecia areata. 
Die besten und schnellsten Resultate erzielt man durch 
Bepinseln der kahlen Stellen mit 5— 10°/ o igem Chrys arobin - 
traumaticin, was selbstverständlich unter den nötigen Cautelen 
geschehen muss und sich nur für die behaarte Kopfhaut eignet. 
Wo diese Behandlung nicht ausführbar ist, empfehlen wir Ein- 
reiben der kahlen Stellen allabendlich mit: 
Rp. Thymol 0,25 

Tct. Capsic. 

Tct. Cantharid. . . aä 0,25 

Ol. Ricin 5,0 

Spirit. absol. ad . 100,0 

MDS. Zum Einreiben, 
und Einfetten mit einer 10°/ o igen Schwefel- oder 5°/ igen Resor- 
cinsalbe, der man zur Erhöhung des Hautreizes auf 50 g Salbe 
noch einen Tropfen Crotonöl zufügen kann. Von englischer 
Seite wird Einpinseln der Stellen mit liquefacter Carholsäure 
und Wiederholung der Procedur nach Beseitigung der arte- 
ficiellen Entzündung, von französischer Seite Einpinselung mit 
5 — -10°/ o iger Höllensteinlösung empfohlen. Faradisiernng der 
Kopfhaut soll in manchen Fällen von Erfolg sein. Die Prognose 
ist im allgemeinen günstig zu stellen; nur ist der Verlauf der 
Krankheit häufig ein selrr langwieriger. 

Angiokeratoma. 
Zerstörung der kleinen Excrescenzen an den Händen und 
Füssen mittelst Microbrenners. 

Angioma. 

Entweder Atzung mit ctmcentrierter Trichloressigsäure oder 
rauchender Salpetersäure (Vorsicht: Umgebung) oder Zerstörung 
durch Electrolyse. Bei grösseren Tumoren Beseitigung durch 
Paquelin oder Qalvanocaustik. 




Balanitis. 

Reinigung der Eichel und Vorhaut mit essigs. Thonerde 
(10.:100 Wasser); Einstreuen von: 

Zinc. oxyd. alb. oder Bismuth. subnitric. oder Dermatol. . 5,0 
Talci ää Acidi boriei pulver. Talci ad . 50,0 

M. f. p. AmyL m M. f. p. 

S. Zinkpuder. M. f. p. S. Dermatolstreupulvi 

Die Eichel und die innere Lamelle der Vorhaut werden 
besten durch ein dazwischen gelegtes Stück Watte getrennt 

Chloasma. Ephelidos. 
Mehrstündige Umschlüge mit 1 °/ igem Sublimatalcohol 
oder wässriger Sublimatlös ung, bis sich die Epidermis abhebt, 
dann indifferente Puderbehandlung. Ferner Einreibungen der 
Haut mit Sapo kalinus (Kaposi). Hebra empfiehlt folgende 
Sommersprossensalbe: 

Hydrargyr praeeip. albi 
Bismuth. subnitrici ää 5,0 
Ung. Glycerin. . . 20,0 
M. f. u. 
Die Salbe niuss 2 bis 3 Tage hintereinander energisch ein- 
gerieben werden, bis Rötung und Schuppung der Haut eintritt. 
Dann Einfettung mit Ung. Wilsonii und ev. Wiederholung der 
Einreibung, wenn die Hautreizung vorüber ist. Milder, wenn- 
gleich auch entsprechend langsamer, wirkt nach Paschkis fol- 
gende Gesichtspomade: 

Rp. Hydrargyr. praeeip. alb. 

Bismuth. subnitrici fla 1,0 — 2,0 
Ung. pomadin. . . . 50,0 
DS. Pomade. 
Diese Salbe kann lange Zeit hindurch täglich eingerieben 
werden und ist besonders bei diffusen Pigmentationen ex inso- 
latione von gutem Erfolg. 

Combustio. Verbrennung. 
Im Stadium erythematoaum et bullös um leistet die schon 
längst bekannte und von v. Bardeleben jüngst wiederempfohlene 
Bedeckung der affieieiten Hautstelle mit Bismuth. subnitric. die 



schnellsten und besten Dienste. Nach Eröffnung der Brand- 
blasen wird das Pulver dick aufgestreut, die Haut mit Verband- 
gaze und Watte eingewickelt und durch Gazebinde fixiert. Dieser 
Verband bleibt eine Woche liegen und wird, wenn nötig, noch 
einmal erneuert, v. Bardelehen empfiehlt auch zu diesem Zweck 
eigens hergestellte mit Wismut imprägnierte Binden. An 
Stelle des Wismuts oder des therapeutisch gleichwertigen 
Dermatols können auch Jodoform oder die mehr oder weniger 
geruchlosen Ersatzmittel desselben wie Europhen , Natrium 
sozojodolicum (10°/,, mit Taleum comhbiertj, Jodol u. s. w. 
verwendet werden. Bei starker entzündlicher Schwellung und 
Schmerzhaftigkeit: l'nischläge bezw. feuchte Verbünde mit essig- 
saurer Thonerde (1:10 Wasser). Zum ScbJuss indifferente Salben- 
verbände mit Bor- oder Zinksalbe. Bei ausgedehnten Verbren- 
nungen: Permanentes Wasserbad. Im Stadium gangraenosum 
nach vollzogener Demarcation: Behandlung der restierenden 
('i-sirliwLire nach chirurgischen (Grundsätzen. 



Congelatio. Erfrierung. 

Bei Individuen, welche zu Erfrierungen disponieren, empfiehlt 
es sich, prophylaktisch die meist vorhandene Anämie in ent- 
sprechender Weise durch Diät, Eisen oder Arsendarreichung zu 
heben und dafür zu sorgen, dass die Patienten mit Eintritt der 
kalten Witterung bequeme wollene Handschuhe und weites 
Schuhwerk tragen. Bei acuten Erfrierungen muss eine schnelle 
Erwärmung verhindert werden. Die Kranken sind in kaltem 
Räume mit Schnee zu frottieren und durch Analeptica zu be- 
leben. Erst dann kommt die übliche Behandlung in Betracht. 
Nach Boeck pinselt man mit Vorteil folgende Flüssigkeit 
8 — 14 Tage lang all ab endlich auf die Pernionen: 
Rp. Ichthyoli 

Res o rein i 

Tannini aa 1,0 

Aquae ad 5,0 
und wickelt die bepinselten Hautstellen über Nacht mit einem 
milden Salbenmull ein, um Rhagadenhildung zu verhüten. 
Diese Flüssigkeit bringt nicht nur die begrenzten Frostknoten, 
sondern auch die diffuse ödematöse Schwellung der Hunde und 
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Finger zum Schwinden. Die Behandlung hat den Nachteil, 
dass die Finger, Hände oder Füsse 8—14 Tage lang geschwärzt 
und schmutzig sind. Bei Leuten, welche ihres Berufes wegen 
nicht mit schmutzigen Fingern herumgehen können, empfiehlt 
1'in'di jiIm Ersatz folgende Liisimg: 

Rp. Resorcini 2,0 

Mucilag. Gumm, arab. 

Aquae an 5,00 

Talci pulv 1,0 

MT)S, Abends zum Einpinseln. 
JiuliiHrtolin laust die erfrorenen Hände oder Füsse ein- bis t 
mal täglich in möglichst heissem Wasser 10 — 15 Minuten lang 
linden, dann abtrocknen und bei nicht nlcerierten Pernionen mit 
Spiritus nach waschen. Abends werden die erfrorenen Glieder 
mil folgend« Salbe längere Zeit massiert und schliesslich mit 
ihr bestrichen: 

Rp. Ichthyol. . . 1,0-5,0 

Resorcin. . 1,0—3,0 

Adip. lanae . . 25,0 

Ol. Oliv. . . .10.0 

Aquae destill, ad 50,0 
I. f. u. 

Kleine offene Stellen werden über Tag mit Bismuth. subnitric. 
bestreut und mit einem indifferenten Pflaster bedeckt, nachts 
mit obiger Salbe eingerieben. Bei hochgradiger Ulceration 
werden auch am Tage solche Salbenverbünde angelegt. Daneben 
gelegentlich Atzungen mit Argentum nitricum und Jodtinctur. 
Nach Binz können nur flüchtige Stoffe die unversehrte 
Oberhaut durchdringen, wie dies bei der Behandlung der Frost- 
beulen der Fall sein muss. Er empfiehlt daher zu diesem 
Zwecke das Chlor in folgender Verordnimg: 



Calcar. chlorat. ... 1,0 
Ung. Paraffin. ... 9,0 

M. f. ung. subtilis. 
D. in Vitro fusco. S. Ausserlich. 
Die Salbe wird abends beim Zubettegehen erbsen- his bohnen- 
gross eingerieben und durch Bedeckung des erkrankten Gliedes 



mittelst Handschuh oder Strumpf vor dem Verdunsten geschützt. 
Sie darf nicht mit Schweinefett oder Lanolin angeriehen werden, 
da das freie Chlor in diesen beiden Salbengrundlagen zu schnell 
verschwindet. Neben der Locat bell and Jung ist auch Allgemein- 
behandlung am Platz: Bekämpfung der Aimemie und des Kälte- 
gefühls. In letzterer Hinsicht thun kalte Fussbäder gute Dienste. 
Von sonstigen bei Pernionen. üblichen, mit mehr oder 
weniger gutem Erfolg anzuwendenden Mitteln nennen wir: Ein- 
pinseluugen mit Jodoformcullodium 1:10, Ichthyol collodium 
1 : 10, Thiol. pur. oder mit Glycerin aä, Betupfen mit ver- 
dünnter Salpetersäure, Einfetten mit Jodvasogen oder Camphor- 
Vaselin 1 : 10, Waschen mit überfetteter Tannin- oder Thiol- 
oder Camphor- Perubalsam seife, Eintauchen in erwärmten 
Tischlerleim. Bei Erfrierungen ganzer Glieder Behandlung nach 
chirurgischen Grundsätzen. 

Eczem. 

a. Im Stadium erythemato-papulosum. Fernhalten aller 
Schädlichkeiten und möglichste Ruhe des er- 
krankten Körperteils, bei universellem Eczem 
Bettruhe. Souverän für alle acuten Eczeme ist 
die Pud erbeh and Iung: Zweistündlich es starkes Ein- 
pudern mit: 

Zinci oxydat oder Talcum 

Amyl ää 

M. f. p. 
oder Bismuth. subnitric. bzw. Dermatoli 10,0 

Talci ad 100,0 



bei starkem Juckreiz Betupfen der erkrankten Haut mit: 
Spiritus coloniensis oder Thymol 0,25 
Spirit. ad 100,0 
MDS. Zum Einreiben. 
oder Acid. carbol. lirjuef. 4,0 oder Menthol. . . . 2,5 
Spirit. ad . . 100,0 Spiritus ad . . 100,0 

MDS. Zum Einreiben. MDS. Einreibung. Nicht 
im Gesicht und am Hoden 
anzuwenden, 



ev. heisse Wasser umschlüge oder heisse Bäder, so warm 
sie der Kranke verträgt (0. Rosenthal). 

b) Im Stadium papulo-vesiculosurn: Feuchte halbstünd- 
lich zu wechselnde Umschläge mit Liq. Alumin. acetici 
(I : 10 Teile Wasser) »der mit Borsäurelösungen (3 °/ ). 
oder Resorcinlösungen (1 °/ ), oder Thym Öllösungen 
(0,1 °/ ) oder Borallösungen (5— 10°/ ), für die Nacht 
feuchte Verbände nach Art der Priessnitzschen Um- 
schläge mit Gummipapier und festem Verband. 

c) Im Stadium niadidans: Entweder feuchte Umschlug«' 
oder Verbände mit den genannten Losungen oder aus- 
trocknende Pasten : Lassarsche Saücylsäure-Amyluni- 
paste, Rosenthalsche Dermatol-Amylumpaste, ferner 
5°/ Borsäure- oder 10 °/ Wismut- oder 5 bis 10°/ 
Thiol- oder Turnen oh Amy lumpasten. 

d) Im Stadium crustosum: Zunächst Entfernung der 
Borken und Krusten mit: 

Acid. salicyl. . . 2,0 

Ol. Ricin. ... 8,0 

Ol. Olivar ad . 100,0 

M. f. oleum. 

oder Verband mit milden Unnaschen Salbenmullen, 

oder Verband mit Uug. diacliyl. Hebra oder Ung. 

diacbylon cum Vaselino parat. Kaposi 

Nach Entfernung der Krusten Bepmselung 
der noch nässenden Stellen mit 2 °/ Argen tum nitri- 
cumlösung oder 10°/ Tumenol-Glycer in- Wasserlösung, 
dann Verband mit einer der genannten Pasten oder 
mit Bordermatol-Resorbin (O. Müller) oder 10 °/ 
Wismutsalbe oder Uug. Zinci oder Wilsonii, 
oder Zinci oxydat. 

Bismuth. subnitrici aa 10,0 
Ung. cerei 

Ung. leuient. . . aa 40,0 
M. f. u. (Neisser.) 
oder 2°/ Salieylvaselin oder 2 bis 5°/ Ichth 
resorbiu bzw. Lanolin. Unter dieser Behandlung ver- 
wandelt sich das nässende Stailiuiu meist in das squa- 






möse und geht allmählich in Heilung über. In anderen 

Fällen tritt ein Stillstand im Heilungsprocess ein, das 

f) Stadium squamosum persistiert. Für diese Fälle 

eignet sich die Theerbehandlung. Man beginnt entweder 

mit einer Zinkpaste, welcher man 5 — 10"/ o Tinctura 

Rusci Hebra zusetzt oder einer Salbe oder Paste, der 

2 — 5— 10°/ Ol. fagi oder Ol. Rusci beigemengt 

werden. Allmählich steigt man zu stärkeren Coucen- 

trationen, bis man Tinct. Rusci pur. oder Ol. fagi 

oder Ol. Rusci unverdünnt aufpinselt. Für chronische, 

besonders circumscripte Stellen eignen sich auch die 

Theerpflastermulle und Theerseifen. Diese Fälle werden 

auch durch Theerbader häufig gebessert oder geheilt. 

Die von Kaposi für das squamose Stadium empfohlenen 

Naphtholsalben werden meist in ihrer Wirkung durch 

die Theerpräparate übertroffen. 

Selbstverständlich sind in Wirklichkeit die einzelnen Stadien 

des Eczema nicht so scharf abgegrenzt; meist kommen mehrere 

Stadien gleichzeitig zur Beobachtung. Es muss in diesen Fällen 

dem Takt und der Geschicklichkeit der Therapeuten überlassen 

bleiben, auch die Behandlung dementsprechend zu combinieren 

und aus der Zahl der vorgeschlagenen Heilmittel und Methoden 

das für den jeweiligen Fall passende zu ordinieren. 

Chronische Kopfeczeme bei Kindern haben in einer 
grossen Zahl von Fallen Pediculi als ätiologisches Moment. 
Zur Entfernung derselben dient als billigstes und bestes Mittel 
Petroleum rein oder mit Ol. Rapar an, ferner Sublimat- Glycerin 
0,5:200, ferner Balsam. Peruv. Ol. Oliv da, zuj- Beseitigung 
festhaftender Nissen Auskämmen der Haare mit einem in Ace- 
tum Sabadilke getauchten Kamm. Alsdann folgt die regel- 
rechte Eczembehandlung, Entfernen der Krusten mit Salicyl- 
Ri ein us- Olivenöl 2 — 5°/ , Einfetten des Kopfes mit 5 — 10°/ iger 
Salicylsalbe, bei trocknen schuppenden Formen Wismut-Pra- 
cipitatsalbe, zum Schluss Theerbehandlung. 

Sogenannte parasitäre Eczeine (seborrhoische nach 
Unna, psoriasiforme nach Neisser) werden am schnellsten durch 
Schwefel, Resorcin oder Salicylsalben zur Heilung gebracht. 



Auch empfiehlt sich vor dem Einfetten Einpinselung der Stellen 
mit einem der genannten antiseptischen Aleohole. 

Eczeme am Xaseneingang und solche am Meatus 
acusticus sind meist secundär und die Folge einer internen 
Nasen- bzw. Ohrenerkrankung. Zu ihrer Heilung ist stets die 
Beseitigung des ätiologischen Moments erforderlich. 

Eczeme in der Regio analis sind meist sehr hartnäckig, 
jucken stark und sind häufig durch schmerzhafte Rhagaden 
complieiert. Sorgfältige Regelung der Verdauung (Karlsbader 
Salz, Mastdarm- Irrigationen mit 3 °/ Borsäure oder 1 °/ 00 Argen- 
tnm nitricumlösung), Atzung der Rhagaden mit Höllenstein, 
10°/ Tumenol- oder Thiolsalben, Theerbeli and hing nach ge- 
gebener Vorschrift, in resistenten Fällen selbst 2 — 6°/ Chry- 
sarobinsalben führen in der Regel Heilung herbei. Bei sehr 
starkem Jucken versuche man auch vorübergehend als Pallia- 
tivum l°/ ige Cocain- oder 2%ige Eucainresnrbinsalhen. 

Eczeme an den grossen Labien der Frauen — meist die 
Folgen irritierender Sexualausfüisse verlangen zunächst die Be- 
seitigung des Grundiibeis und kommen dann gewöhnlich unter 
indifferenter Behandlung zur Heilung. 

Schwieriger gestaltet sich die Behandlung chronisch 
infiltrierter Eczeme, für welche sich ganz besonders das 
Picksche 2-5-10 ö / n ige Salicylseif'enpfhister oder der entsprechende 
Unnasche Pflastermull eignet. Dieses Pflaster bewirkt besouders 
bei starken Hyperkeratosen vermöge der keratolv tischen Wirkung 
des Salicyls eine starke Erweichung und Abstössung der ver- 
dickten Hornschicht und eine Resorption des cutanen Infiltrats. 
Für manche Fälle von chronischen Eczemen, namentlich der Hände, 
infolge von gewerblichen Schädigungen ist die Bepinselung der 
erkrankten Stellen mit 5— 10°/ iger Kalilauge empfehlenswert, 
wodurch die chronische Entzündung in eine acute umgewandelt 
und der beschriebenen Therapie des acuten Eczema zugänglich 
gemacht wird. Jadassohn empfiehlt zur Behandlung des tyloti- 
schen, mit Neigung zur Hyperkeratose und Rhagadenbildung 
ein hergehenden Eczema, ferner für jene recidi vierenden Bläschen- 
eruptionen, die man als Dysidrosis bezeichnet bat, und für die 
psoriasiformen Eczeme der Hände infolge gewerblicher Schädi- 
gungen heisse Handbäder — mehrmals am Tage fünf Minuten 



bis eine Stunde lang — pur. oder mit Liqu. Alumin. aeetici (1 : 10), 
Borsäure, Resorcin (1 — 2 °/ ) oder mit Tannin (*/, Tlieelöffel 
auf 200 g Wasser) oder feuchte Verbünde mit diesen Lösungen 
oder mit einer 1 — 5°/ igen Verdünnung des Liquor carbonis 
detergens. Nach genügender Maceration der Haut wird dieselbe 
mit folgender Mischung bepinselt: 
Rp. 

Tannini 3—10,0 

Amyl. 

Zinc. oxyd. alb. . . . as 20,0 

Glycerin 20,0 

Aq. destill, ad ... . 100,0 
MDS. Einpinselung. 
Dieser Mischung kann man zweckmässig 3 — 5 g Resorcin : 
setzen. Diese Pinselung kann auch mit Vorteil durch eine 
1 Ü °/ ige Tumenolzinkpasta ersetzt werden. Oder man wendet 
die Pinselung tags, die Paste nachts an. Bei derben Infil- 



trationen mit Sehuppenbihluiig empfehlen sich 
genannten Ssil i e v 1 se i tV j nprli\st *■ r Kimvi Innigen mit: 



dem 



Rp. 

Liq. carbon. deterg. 1—20,0 oder 
Adip. lanae . . . 50,0 

Ol. Oliv 20,0 

Aq. destill, ad . . 100,0 

M. f. u. 



Rp. 

Liq. carbon. deterg. 5 — 20,0 

Amyl. 

Zinc. oxyd. alb. aä 20,0 

Glycerin 30,0 

Aq. destill. ad . . 100,0 
MDS. Schüttelmixtur. 
Chronische Untergehen keleczeme eignen sich ganz besonders 
für die Behandlung mit Unnasehen Zinkleimen, denen man 
Salicylsäure, Dermatol, Tumenol und auch Theerpräparate incor- 
porieren kann. Die gl ei eh massige Compression des Unter- 
schenkels beeinflusst günstig die stets vorhandene concomit- 
tierende Stauung, der vollständige Luftabschluss das Jucken. 
In hartnäckigen Fällen ist Bettruhe anzuraten und durch eine 
müdere Vorbehandlung mit feuchten Umschlägen oder milden 
Salben und Pasten die Haut für die Leimbehandlung vorzu- 
bereiten. Zur Nachbehandlung empfiehlt sich permanentes Ein- 
wickeln des Beins mit Trikotschkuehbinden, nicht mit Gummi- 
Ijinden, welche eine unnötige Maceration der Haut erzeugen. 
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Gleichfalls für die Leimbehandlung geeignet sind die Ge- 
sichtseczeme der kleinen Kinder, da sie gleichzeitig einen 
mechanischen Abschluas der Haut gegen die Luft und die in 
ihr enthaltenden Schädlichkeiten, sowie gegen die Finger der 
kleinen F J arwn:ec Metaa; auch der Theer ist nach Veiel in 
solchen Fällen, selbst wenn sie nässen, schon angebracht. Milde 
Formen werden günstig durch folgende Salbe: 

Hrdrargyr. praecip. alb. 1.5 

Bismuth subnitrici . . 3,0 

Resorbtni ad ... 

M. f. u. S. Salbe, 
oder durch Zink-Wismutsalben oder Tumenolpasten beeinflusst. 



Wahrscheinlich eine Form des Herpes tonsurans. Schnellste 
Therapie: Tägliche Theerbader mit nachfolgender Einfettung 
mit 5° „igem Xaphtholresorbin. Ausserdem führen Einfettungen 
mit l° igen Chrysarobin- oder S" igen Salicyl- oder Kesor- 
einsalben oder mit TTng. Wllkinsonii sichere Heilung herbei. 



Elephantiasis Arabnm. 
Eine Besserung bezw. Heilung dieser für den Träger höchst 
unangenehmen Affection ist nur für die E. der unteren 
Estreroitäten ohne operativen Eingriff zu erwarten. Hier ge- 
lingt es mitunter, nachdem das ätiologische Moment — Erysipele. 
Eczeme, Geschwüre — beseitigt ist, durch einen Druckverband 
(Gummi- oder Trikotschlauchbinde}, welcher bis weit über das 
erkrankte Gebiet reichen muss, und durch Ruhigstellung des 
Gliedes eine Volumen Verminderung der Geschwulst herbeizufüh ren- 
in hochgradigen Fallen ist die Amputation des Gliedes indieiert; 
doch gehen viele Kranke bei der Operation zu Grunde. Auch 
hat man bei Kranken, die die Operation überstanden, mitunter 
an anderen Stellen die Elephantiasis ausbrechen sehen. In 
einigen Fällen ist durch die Unterbindung der Arteria iliaca 
externa, in anderen durch Resection des X. ischiadicus die 
Heilung einer hochgradigen Elephantiasis crurum beobachtet 
worden. Bei Elephantiasis scroti wird durch Excision eines 
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grosseren Hautstückes eine Verkleinerung der Geschwulst her- 
beigeführt. 

Erysipel. 

Intern: Übliche Fieberdiät und Darreichung von Alcoholica. 
Antipyretica; Antipyrin, Phenacetin, Lactophenin. Ausserlich: 
Umschläge mit essigsaurer Thonerde (1:10 Aqua) oder Blei- 
wasser, Einpinselung der Randpartien der gesunden Haut mit 
Collodium oder mit Sublimatcollodium (l°/ ) oder mit Ichthyol- 
collodium (10°/ ). Einfettung der erkrankten Partieen bis über 
die Erkrankungszone hinaus mit Ung. Ichthyoli (10°/ ). Bei 
stark entzündlichen Erscheinungen, namentlich des Kopfes: 
Eisblase. 

Erythema multiforme exsudativum. 

Intern: Natrium salicylicum (3 — 4 g pro die). Ausserlich: 
Einfetten mit Lanolin oder Resorbin bezw. Combinationen der 
Salben mit essigsaurer Thonerde (5 — 20°/ ) oder Puder (Zincoxyd, 
Talcum aa). 

Erythema nodosum. 

Intern: Natrium salicylicum. Extern: Umschläge mit essig- 
saurer Thonerde (1:10 Aqua) oder mit Acetum plumbi (10 Tropfen 
auf 1 Tasse Wasser). 

Favus. 

Kurzscheeren der Haare, Entfernung der Krusten mit 
5 °/ igen Salicy 1- Ricinus - Olivenöl. Epilation der erkrankten 
Haare. Abseifen der erkrankten Stellen mit überfetteter Salol- 
oder Naphtholseife, Einpinseln derselben mit 5 — 10°/ o igem 
Chrysarobintraumaticin. 

Furunoulosis. 

Am Beginn Versuch der Coupierung durch 10 °/ iges Sali- 
cylseifenpflaster oder Carbolquecksilberpflastermull oder durch 
Alcoholumschläge ; bei beginnender Fluctuation Incision mit 
nachfolgenden feuchten 1 / 00 igen Sublimatumschlägen, bis der 
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necrotische Pfropf abgestossen ist, dann Jodoform verband. Bei 
universeller Furunculose: Sublimatbäder (besonders bei den mul- 
tiplen Furunceln und Abscessen kleiner Kinder) oder Kalium- 
permanganatbäder. Bei chronischer Furunculosis: See- oder 
Soolbäder, auch die Bäder von Kreuznach oder Schlangenbad. 
Stets Urinanalyse: Diabetes! 

Herpes tonsurans. 

Bepinselung der recenten Stellen 1. entweder mit Sublimat 
1,0 — Äther- Alcohol aa ad 100 (wirksamer als Spray appliciert) r 
oder 2. mit Sublimat 1,0 — Tct. Benzoes ad 100, oder 3. mit 10°/^ 
Naphtholalcohol, oder 4. mit Tinctur. Jodi, oder 5. mit Liquor 
Anthracis compositus (Fischel), oder 6. mit 5 — 10°/ Chrysarobin- 
Traumaticin (Vorsicht: Augen!), oder 7. Einfetten mit 10°/ o iger 
Naphthol- oder 20°/ o iger Resorcinschälpaste. In leichteren 
Fällen genügt manchmal Einfetten mit 5 — 10°/ o iger weisser 
Präcipitatsalbe oder Ung. sulfur. rubr. Lassar. Nachbehandlung 
mit Zink, Wismuth oder Theersalben. Bei Trichophytie der be- 
haarten Kopfhaut die gleiche Behandlung unterstützt durch 
ausgedehnte Epilation. 

Ist durch Übergreifen der Pilze auf die Haarbälge Infil- 
tratbildung eingetreten — Sycosis parasitaria — dann täg- 
liches ausgedehntes Epilieren, nicht Rasieren! Schutz der 
gesunden Haut durch häufige Desinfection mit 1 °/ igen Sublimat- 
alcohol, Auflegen von Carbolquecksilberpflastermull auf die 
Infiltrate. Nach Erweichung derselben entweder Incision und 
chirurgische Nachbehandlung oder Verband mit 4°/ igem Carbolöl 
(Lesser) oder Umschläge mit l°/ 00 iger Sublimatlösung bis die 
Knoten resorbiert sind. Später Behandlung mit Schäl pasten 
oder 20°/ o igen Schwefelsalben, zum Schluss Theerbehandlung. 
In verzweifelten Fällen Kataphorese mit 5 — 10°/ o igen Ichthyol- 
lösungen. Die Behandlung dauert meist monatelang. Das Haupt- 
gewicht der ganzen Therapie ist auf sorgfaltiges Epilieren zu 
legen. Die fortschreitende Heilung ist stets durch microscopische 
Untersuchung epilierter Haare zu controllieren, da häufig, wenn 
macroscopisch der Process erloschen zu sein scheint, sich noch 
vereinzelte kranke Haare finden, welche der Ausgangsort erneuter 
Infiltratbildung werden können. Die Patienten sind stets auf 
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die Contagiosität des Processes hinzuweisen, um Übertragungen 
zu vermeiden, auch ist sorgfaltigste Desinfection der für Haar 
und Bartpflege benutzten Gerätschaften anzustreben. 

Herpes tonsurans maculosus et squamosus. 

Einreiben der Plaques mit 5°/ igemNaphthol- oder 5°/ igem 
Resorcin- oder mit 10 °/ igem Salicylspiritus oder Bepinseln mit 
Sublimat 1,0 — Tinctura Benzoes ad 100,0. Am schnellsten und 
wirksamsten ist die Behandlung mit 2 — 5°/ igen Chrysarobin- 
salben oder Pinselungen. Allerdings sind die bekannten aus 
dem Chrysarobingebrauch entstehenden Inconvenienzen mit in 
den Kauf zu nehmen (s. Psoriasisbehandlung). 

Herpes zoster. 

Gegen die concomittierenden Neuralgien: Antipyrin oder 
Phenacetin oder Natrium salicylicum. Local: Dermatolstreu- 
pulver oder 5°/ igeDermatol- oder Thiol- oder Tumenolzinkpaste. 

Hyperidrosis. 

1. der Hände: Waschen mit Tanninseife, öfteres Abreiben der 
Hände mit Spirituosen Lösungen, besonders mit: 

Rp. Acid. tannici . . 1,5 
Resorcin .... 1,0 
Spirit. ad . . . 50,0, 
S. Einreibung, 
nachts Bepudern der Hände mit Tannoform. 

2. der Füsse: Tägliches Fussbad, ev. mit Zusatz von Kalium 
permanganicum (1,5 — 2 g zum Bad), Einstreuen von pulveri- 
sierter Borsäure oder von Tannoform oder von Cutol in die 
Strümpfe und tägliches Wechseln derselben. Weniger 
empfehlenswert ist die Anwendung des Salicylsäure-Talcum- 
puders, da die Salicylsäure gelegentlich die vorhandene Mace- 
ration der Haut noch vermehrt. Hebra empfiehlt, mit Ung. 
diachylon bestrichene Salbenläppchen zwischen die Zehen zu 
legen und sie längere Zeit liegen zu lassen. An Stelle der 
Salbenläppchen ist besser der Unnasche Bleipflastersalbenmull 
zu setzen. Gleichfalls wirksam ist die Anwendung des Liquor 
antihidrorhoicus Brandau, (nach Heubner bestehend aus roher 
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tisilüsiiure (2ö°,' ), etwas Chi oral, l°/ Glycerin und Spuren 
von Ammoniak), dessen Wirksamkeit hauptsächlich in dem 
Zusatz von Salzsäure zu suchen ist. Von Seiten der Militär- 
behörde wird die Bepinselung der Zehen mit 5 °/ iger 
ChromsäurelÖsuug empfohlen. Doch ist zu beachten, dassdie 
Chromsäure giftig und nur hei intacter Haut anwendbar ist. 
Zur vorherigen Beseitigung etwa vorhandener Erosionen 
empfiehlt sich ganz besonders die T uro enolzinkp aste (10°/ o ) 
oder Bepinselung mit Tumenol, 10,0 Glycerin, Aquae destill, 
äft 45,0. Weniger gefährlich und häufig von trefflicher 
Wirkung sind Umschlüge von essigsaurer Thonerde (1 : 10 
Aquae), welche sowohl adstringierend als desodorierend 
wirken. Heubner benutzt Pinselungen mit einer alcoholischen 
Lösung von Perubalsam (1%), Acid. formicicum (5 ",'„), 
Chloralbydrat (5 / ), der er in hartnackigen Fällen noch 
1 "/„ Trieb loressigsiiure zusetzt. In allen Fällen ist der Er- 
l'nlg nur ein vorübergehender, da es sich um eine constitu- 
tionelle Anomalie bandelt; deshalb können wir auch nicht der 
internen Darreichung des Atropins (pro dosi 0,0005 — 0,001) 
diis Wort reden, da der Erfolg meist auf die Wirkungs- 
dauer des Atropins beschränkt bleibt 



Hyp er tr i e hos i 8. 

Einzig dauernd wirksame Methode ist die Electroljse. 
Constanter Strom, 3 Milli- Amperes. Die Anode hält der Patient 
fest; die mit der Nadel armierte Kathode wird iu den Haarbalg 
parallel dem Haar eingeführt und bringt den Haarbalg zur 
Verödung, so dass eine Regeneration unmöglich ist. In 25"/ 
der behandelten Haare ist die Procedur zu wiederholen, da es 
nicht immer gelingt, den Haarbalg zu treffen. Sogenannte 
Depüatorien (Enthaarungsmittel) haben nur eine vorübergehende 
Wirkung, da sie die auf der Haut befindlichen Haare zerstören, 
die Haarwurzeln aber intact lassen und somit ein Wiederwachs- 
tum nicht verhindern. Diesbezügliche Recepte finden sieb in 
grosser Anzahl in Paschkis, Kosmetik f. Arzte. In Americ. 
med. surg. bull. Okt. 1894 werden folgende Vorschriften 
mp fohlen: 
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Rp. Rp. 

1. Natr. sulfat. ... 3,0 2. Calc. ust 1,0 

Calcar. ust. pulv. . . 10,0 Natrii. carbon. . . 2,0 

Amyl 10,0 Axung. porci. ... 8,0 

MDS. Mit Wasser zu einer M. f. u. S. Enthaarungssalbe. 
Paste zu verreiben, nach 2 bis 
3 Minuten wieder von der Haut 

zu entfernen. 
3. Natr. hydrosulf. . . 1,0 4. Calcii sulf. 
Calc. carbon. ... 3,0 Calc. ust. s.a.. 

Aq. dest. ut. f. past. MDS. Mit Wasser zu einer Paste 

S. Nach 2 — 3 Minuten von der zu verreiben und eine halbe 
Haut zu entfernen. Stunde täglich auf der Haut 

zu lassen. 

5. Jodi pur 0,8 

Ol. terebinth. . . . 1,25 

Ol. castor 2,0 

Alcohol 9,5 

Collod 30,0 

MDS. Einmal täglich zwei oder 
drei Tage hintereinander auf- 
zutragen. 
Butte empfiehlt in Jahrbuch f. pr. Medizin 1895 S. 464. 
Rp. 

Tinct. Jodi .... 3,0 
Ol. terebinth. ... 6,0 

8,0 

48,0 

100,0 



Ol. Ricin. 

Spir. . . . 

Collodii. . . 
MDS. Drei bis vier Tage hinter- 
einander täglich einmal einzu- 
pinseln. 

Ichthyosis. 

Häufig wiederholte und protrahierte Seifen- oder Theer- oder 
Schwefelbäder mit nachfolgender Einfettung der Haut mit einer 
6°/ igen Salicyl- oder 10°/ o igen Schwefelsalbe (am besten 
Resorbin als Constituens) führen oft nicht nur eine auffallende 
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Besserung, sondern in leichteren Fällen sogar eine complete 
Heilung herbei. 

Impetigo contagiosa. 

Entfernung der Borken mit 5 — 10°/ o igen Salicylsalben 
oder Ölen, oder mit Ung. diachylon Hebra oder mit Salicyl- 
seifenpflaster (Pick); Desinfection der erodierten Stellen durch 
Betupfen mit 1 °/ o^S er Sublimatlösung und Einfetten mit einer 
indifferenten Salbe oder Paste. In manchen Fällen leistet die 
Dermatolzinkpaste (0 Rosenthal) oder das Ung. sulfuratum 
rubrum (Lassar) gute Dienste. Prophylactische Massnahmen zur 
Verhütung der Übertragung. 

Intertrigo. 
Behandlung cf. Eczem. 

Keloid. 

In den meisten Fällen ist die Therapie aussichtslos, da 
sowohl nach Excision als auch nach thermischer Zerstörung 
mittelst Microbrenners oder Thermocauters Recidive beobachtet 
werden. Gelegentlich ist die Electrolyse wirksam. Ebenso können 
Einpinselungen mit Jodtinktur versucht werden. 

Kraurosis vulvae. 

Einfetten mit 2 °/ igem Carbolresorbin oder mit Kühl- 
salben. Waschungen mit l°/ iger Lysollösung. In verzweifelten 
Fällen Excision. 

Lepra. 

Die Lepra gilt bisher als unheilbare Krankheit. Die beste 
Prognose bietet die Lepra anaesthetica, welche sowohl spontan 
als mit Hilfe geeigneter Massnahmen (milde Kaltwasserkuren, 
Electrizität, Wechsel des Klimas) in einzelnen Fällen zum Still- 
stand kommt. Bei der Lepra tuberosa muss man sich klar 
machen, dass' durch viele Mittel zwar die histologisch sehr 
fragilen Knoten zum Schwinden gebracht werden können, dass 
aber dadurch nicht die Krankheit beseitigt wird; wie denn 
auch spontan Lepraknoten häufig resorbiert werden, um an 
anderen Stellen wieder zu erscheinen. Will man therapeutisch 




etwas tliun, so empfiehlt sich die interne Darreichung von Ich- 
thyol (bis 1 g pro die) und die externe Application derjenigen 
Mittel, welche auch sonst Hau tinfil träte zum Schwinden bringen: 
also Schälpasten, Chrysa robin salben, feuchte Verbände. Nach- 
drücklichst zu warnen ist vor der Y er Ordnung von Jodkali 
intern, das unter hohem Fieber die Propagation der Lepra- 
bacillen in die Blutbahn befördert. Um so mehr Gewicht ist 
auf eine geeignete Prophylaxe zu legen: Isolation der Kranken 
in Leproserieen, Quarantainemassregeln gegen die Einschleppung 
der Krankheit. 



Liehen ruber. 

Das wirksamste und einzige Heilmittel gegen Liehen ruber, 
sowohl acuminatus als planus, ist das zuerst von Hebra und 
Kaposi erfolgreich erprobte und empfohlene Arsen, welches bei 
consequenter, Monate lang fortgesetzter Anwendung fast immer 
zur Heilung führt. Das Arsen wird nach dem im ersten Teil 
angegebenen Vorschriften entweder als arsenige Säure in Form 
von Tropfen oder Pillen (Asiatische Pillen) oder als subcutane 
Injection oder als Liquor arsenicaüs Fowleri intern oder als 
1 — 8 u / ige wässrige Lösung des Liquor subcutan verabfolgt. Ein 
Erfolg ist vor Ablauf der sechsten bis achten Woche nicht zu 
erwarten, während welcher Zeit Nachschübe neuer Eruptionen 
nicht selten sind. Die Medication erfolgt in allmählich an und 
wieder absteigenden Dosen und wird bei Eintritt von Intoxications- 
erscheinungen (Conjunctivitis, Trockenheit im Halse, Durchfall) 
tiach Erreichung der Anfangsdosis für einige Zeit suspendiert. 
Auch nach erfolgter Heilung, welche sich durch Einsinken der 
Knötchen mit Hinterlassung bräunlicher Pigmentflecke charac- 
terisiert, empfiehlt es sich, noch einige Zeit Arsen weiter zu 
geben. Zu Linderung des Juckens bis zu dem Zeitpunkt, wo 
die Arsen wirk uug in Kraft tritt, eignen sich Theerbäder, Ein- 
fetten mit der Unnaschen Zink-Subliniiit-Cfirljolsialbe, zur Be- 
seitigung inveterierter, infiltrierter, schuppender Plaques das 
Chrysarobin in seinen verschiedenen Anwendungsformen. 

Die gleiche Behandlung tritt bei der Pityriasis rubra 
pilaris Devergie in Kraft, eine Aifection, die Kaposi für identisch 



mit dem Liehen ruber acuminatus, Besnier für einen morbus 
sui generis halt. 

Liehen scrophulosorum. 
Interner Gebrauch von Leberthran mit oder ohne Zusatz von 
Jod oder Phosphor, Einfettung der Haut mit Leberthran oder 
Ung. Chaenoeeti physeteris, Sool- oder Seebäder, Besserung der 
Lebensbedingungen der Erkranktem rohorierenrte Diät, Aufenthalt 
in gesunder Gegend beseitigen stets in einigen "Wochen den Aus- 
schlag und bessern häufig die damit in Verbindung stehende 
Cachesie und scrophulüsen Drüsenscliwel hingen und Eczeme. 

Lupus erythematosus. 

Nach Kaposi führen in leichteren Fällen einfache Wasch- 
ungen mit Hebras Seifenspiritus oder Auflegen von Läppchen, 
welche mit Schmierseife bestrichen sind oder Pinselungen mit 
Sublimatcollodium (1 : 10), zur Heilung. Mau setzt diese Proce- 
duren so lange fort, bis eine entzündliche Hautreaction eintritt, 
welche erst durch kühlende Umschläge oder milde Salben be- 
seitigt werden muss, bevor man die gleiche Behandlung wieder 
aufnimmt. In manchen Fällen führen Kapbthol- oder R.esorcin- 
schwe feischäl pasten zum Ziel. Ebenso empfiehlt es sich, in 
leichteren Fällen durch Quecksilberpflastermull eine Resorption 
anzustreben. Bei stärkerer Infiltration und Gefässent wickhing 
sind Scarificationen mit nachfolgender (5-20°/ ) Chlorzinkätzung 
(Veiel) zu versuchen. Bei grosseren Flächen zieht Veiel die Pyro- 
gallussäure in Form von Salben umschlagen (1 : 10 Vaseline) oder 
als Unnascher Pflastermull (10°/ ) vor. Dieselben werden drei 
oder vier Tage lang aulgelegt, bis sieh ein oberflächlicher, 
bräunlicher Schorf gebildet hat Dann wird die Abstossung 
unter einem Jodoform verband abgewartet. Dem Jodoform misst 
Veiel eine entschieden heilende Wirkung auf den Lupus erythe- 
matosus bei. In schwereren Fällen tritt die chirurgische Behand- 
lung (Ecrasement und Verschorfung mittelst Paquelin) in Kraft. 
Lupus vulgaris. 

Da serophulöse, jugendliche Individuen, namentlich solche 
mit scrophulöseu Entzündungen der Nase, des Ductus naso- 
lacrynialis und mit adenoiden Vegetationen ganz besonders zur 
Entwicklung von Hautlupns disponieren, so ist eine ordent- 



liehe Prophylaxe von grßaster Wichtigkeit. Honorierende Diät 
(Milch!), Aufenthalt auf dem Lande oder an der See; Sool-, 
See- und Stahlbäder; chirurgische Entfernung erkrankter Drüsen 
und Adenoiden, sorgfältige Localbe Handlung von Nasen katarrhen : 
innerlich Eisen, Chinin, namentlich Leberthran ev. in Verbindung 
mit Kreosot oder mit Jod (Ol. Jecoris aselli 200,0 mit Kreosoti 
1,0 oder Jodi pur. 0,1, zwei- bis dreimal täglich einen Thee- 
löffel). Auch soll man die Kinder vor der leidigen Angewohn- 
heit, mit den Fingern in der Nase herumzubobren, warnen. 
Bei bereits vorhandenem Lupus sind natürlich alle diese Mass- 
regeln, weiche eine Kräftigung des Organismus anstreben und 
ihn dadurch gegen die Entwicklung der Tubercelbacillen wider- 
standsfähiger machen, als erste Aufgabe der Therapie in er- 
höhtem Masse notwendig. Da wir ein ausnahmslos sicher wirken- 
des Speciticnni bisher nicht kennen, so müssen wir uns darauf 
beschranken, die bereits gesetzten Krankheitsprodukte zu zer- 
stören. Dies geschieht entweder durch chemische Ätzmittel 
oder durch mechanische Entfernung des erkrankten 
Gewebes. Die erst genannte Behandlungsmethode hat stets 
mit einer Entfernung der vorhandenen Krusten oder Schuppen 
mittelst Ol oder Salben verbünde zu beginnen, um den directen 
Contact des angewendeten Mittels mit den Erkrankungsherden her- 
beizuführen. Am wenigsten wirkungsvoll ist die Atzung 
mit dein Lapisstift. Dieselbe eignet 3ich nur für isolierte 
Knötchen oder Herde und ist daher nur aushilfsweise zu ver- 
wenden. Ebenso ist die Atzung mit - r >0°/ o iger Kali causticum- 
lösung nur ausnahmsweise am Platz. Die beste und relativ am 
sichersten wirkende medicamentose Behandlung besteht in der 
Bedeckung der erkrankten Stellen mit 10°/ fl iger Pyrogallussaure- 
salbe oder dem gleich p rocen tu i erteil Pflastermull. Die Pyro- 
gallussäure verschorft das erkrankte Gewebe, lässt aber die ge- 
sunde Haut intact. Man wechselt den Verband drei bis vier 
Tage lang früh und abends und sieht dann am vierten Tage 
die Lupusfläche mit einem schwarzen misfarbenen Belage be- 
deckt, während die gesunde Haut meist nur ein wenig gerötet, 
selten blasig aufgetrieben erscheint. Man entfernt dann mecha- 
nisch den Belag und bedeckt die entstandene Wundfläche ent- 
weder dick mit Jodoformpulver oder macht für einige Tage 



noch feuchte Verbände mit einer l°/ IMI igen Sublimatlösung. In 
leichteren Fällen findet unter permanenten feuchten Verbänden 
mit Sublimatlösung (1 : 1000) gelegentlich schon eine Rück- 
bildung und Heilung statt (Doutrelepont). Dasselbe wird manch- 
mal durch Auflegen von Quecksilberpflaster oder von Calomel- 
pasten bewirkt. Der P yrojia I ! u ss.i u n ■ I >i ' ha n d 1 ung am nächsten 
kommt die Bedeckung lupöser Stellen mit Salieylkreosotpflaster- 
muH, welches gleichfalls unter Schonung der gesunden Haut 
das erkrankte Gewebe zerstört. 

Von den chirurgischen Methoden ist bei circutnscripten 
Herden die Excision bis ins Gesunde hinein mit nach- 
folgender Transplantation am meisten empfehlenswert und 
schützt am besten vor Recidiven (Laug). In zweiter Reihe kommen 
erst die Auslöfflung des erkrankten Gewebes mittelst Curette und 
die Zerstörung mittelst Paquelin oder die Combination beider 
Methoden mit nachfolgender Pyrogallol- oder Jodoformbehand- 
lung oder mit feuchten Suhl im ^verbänden. 

Über die Wirkung des neuen Kochschen Tuberculins sind 
die Acten noch nicht geschlossen, doch wird ein entschieden 
günstiger Einfluss von manchen Seiten berichtet. Man beginnt mit 
Injection von 1 / ÖOlJ Milligramm und wiederholt diese Dosis so 
lange als eine locale Reaction eintritt. Nach dem Verschwinden 
derselben steigt man etwa um die Hälfte der früheren Dosis 
bIk um '/j BO i dann um */ im und so weiter bis zur Dosis von 
Uü Milligramm. Die Temperatur bei der Reaction darf nie 38 n 
übersteigen, bei stärkeren Temperaturen geht man zur vorigen 
Dosm zurück. Das alte Kochsche Tnberculin wird im Wesent- 
lichen zu diagnostischen Zwecken noch verwendet und ist zur 
Eruierung oeculter Herde unentbehrlich |Neisser, Buschke). 

"Ober die Behandlung mit Injectionen von Thiosinamin 
(Hebra) und über die Cantharidiubehnndlung (Liebreich) stehen 
dem Verfasser keine Erfahrungen zu Gebote. 

Molluscum contagiosum. 

Entfernung mittelst scharfen Löffels oder Iucision. 

Mycosis fungoides. 
Im Anfangsstadium Behandlung wie beim Eczem. In 
spateren Stadien ist ein Erfolg und vereinzelt auch Heilung 




— 101 — 

nur durch consequente Arsendarreicbung in einer der oben be- 
schriebenen Formen zu erreichen. Äußerlich gelingt zuweilen 
eine Rückbildung nicht ulcerierter Knoten durch 10°/ o igeChrysa- 
robin- oder Pyrogallussalben. TJlcerierte Knoten sind nach 
chirurgischen Grundsätzen zu behandeln, um eine Sepsis zu 
verhüten. 

Papillom ata acuminata cutis. 
Die Beseitigung geschieht entweder durch mechanische Zer- 
störung mit Paquelin oder Electrolyse oder durch Excision auf chi- 
rurgischem Wege oder durch Atzimg mit Acid. carbol. lique- 
fact. oder mit Acidum trichJoracetieum oder durch Aufstreuen von 
Summitates Sabinae, Alumin. crud. an oder durch Aufstreuen von 
Itesorcin. pur., bezw.von Salicylsiinre pur. (schmerzhaft !), endlich 
auch durch Maceration mit feuchten Verbänden mit essigsaurer 
Thonerde (1 : 8 Aquae destill.). Die nach dem Abfall der Papillome 
hinterbleibenden Ulcerationen bzw. Erosionen werden mit Der- 
matol oder einer milden Salbe zur Heilung gebracht. 
Fediouli. 
a) Pubis. Einfetten mit TJng. ein. c. Resorbino parat, 
oder Einreiben mit Suhlinisit-Glycerin (0,5/50) oder mit 
weisser Praecipitatsalbe oder mit Petroleum. Entfernen 
der Nissen mit Acetum Sabadillae und häufigem Ab- 
seifen mit Kaliseife. Behandlung des Kratzeczems. 
'} Yestimentorum. Desinfection der Kleider und Wäsche, 

Behandlung des Eczems. 
:■) Capitis, s. Eczeinbehandlung. 

Pemphigus. 
Da der Pemphigus als ^institutionelle Krankheit aufzufassen 
ist, ao sind alle Mittel anzuwenden, die eine Kräftigung der 
Constitution herbeiführen: kräftige Ernährung, Eisen, Arsen- 
Chininpräparate. Gegen das Jucken beim P. pruriginosa Natrium 
salicylicum, Antipyrin, Carbolsäure (intern). Offnen der Blasen, 
Bepinseln der exeoriierten Stellen mit 10°/ igem Tuoienol- 
glycerimvasser, oder Thiol. liquid. 10,0, Glycerin 40,0 oder 
Bedecken mit 10 u / o iger Tumenolzinkpaste oder Zink- oder Bor- 
säure- oder Wismuthsalben. Daneben Theerbäder nach Lassar- 
schem Schema oder Bader mit Zusatz von Kaliumpermanganat. 



: 



Bei ausgedehnten Excoriationen ist, wie bei Verbrennungen, das 
permanent« Wasserbad indiciert. Bei Pemphigus vegetans tritt 
die für fungöse Granulationen übliche chirurgische Behandlung 
in Kraft. 

Pityriasis rosea (Gibert) 
Behandlung wie Herpes tonsurans maculosus, mit dem die 
Affection fälschlicherweise ideutificiert wird. Die Affection heilt 
sich selbst überlassen auch spontan. 

Pityriasis rubra Hebra. 
Eine sehr seltene, häufig letal verlaufende, Constitutionen* 
Erkrankung, welche vielleicht mit der Tuberculose in Zusammen- 
hang steht (Jadassohn). Intern: Arsen, Chinin, kräftige robo- 
rierende Diät. Ausserlich: Einfettung mit indifferenten Salben. 
Kleien-, Theerbäder (Vorsicht: Nieren). 

Pityriasis versicolor. 
Häufige Seifen- bzw. Theerbäder. Einpinseln der Haut nach 
dem Bade bei kleineren, zerstreuten Fleckeu: mit Liquor 
Antliracis compositum (Fischel) oder mit _Subl mint 1,0, Aetheris 
Alcohol aa ad 100,0 oder mit Sublimat 1,0, Tinctura Benzoes 
ad 100,0 oder mit Chrysarobin 2,5, Traumatieini ad 100,0 oder 
bei universeller Verbreitung: Einfetten mit 5 bis 10°/ o igen Naph- 
thol- oder Sc!» wefel salben oder mit 10 u / o igen Theersalben. Biocq 
empfiehlt für kleinere Herde die Jodtinctur. Bei grösseren lässt 
er zunächst ein Reinigungsbad mit folgender Seife nehmen: 

If p- 

Sapon. Kaiin. 
Acid. salicyl. 
Resorcini . . 



fiO.O 



M. f. sapo. S. Seife. 
Nach dem Bade appliciert er folgende Salbe: 



Rp. 



Acid. salicyl. 



Terrae siliceae. 
Litnolini . . 



M. f u a Salbe. 
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Prurigo. 
In leichteren Fallen von Prurigo gelingt es häufig, durch 
protrahierte, oft wiederholte Wannenbäder und nachträgliche 
Einfettung der Hont mit Resorbin oder Lanolin die Kranken ir 
einem Zustand zu erhalten, welcher eine eingreifende Behand- 
lung überflüssig macht. In schwereren, exquisit chronischen 
und reeidi vierenden Fällen sind zunächst täglich, später seltener 
zu nehmende Schwefelbäder und nachträgliche Einfettung der 
Haut mit Na plithol resorbin bzw. Lanolin (bis zum 12. Lehens- 
jahr 1 — 3 °/ , später 5 °/ u ) anzuordnen. An die Stelle der 
Schwefelbäder sind in manchen Fällen auch Kaliumpermanganat 
bäder zu setzen, welche den Juckreiz stets sehr günstig beein- 
flussen. Diese Behandlung wird zwei Monate lang fortgefühi 
dann können die Schwefelbäder durch gewöhnliche Wannen- 
bäder ersetzt werden, in welchen sich die Patienten mit Salol- 
seife waschen. Auch nach diesen Bädern ist stets der Körper 
mit einer milden Salieyl- (3 °/ ) oder Schwefelsalbe (5 °/J ein- 
zufetten. Je nach dem Befinden der Kranken wird dann diese 
mehr indifferente Behandlung nach einiger Zeit wieder durch 
die erst genannte ersetzt. In ganz schweren Fällen wird diese 
Behandlung durch interne oder subcutane Pilocarpinbehandlung 
(pro dosi 0,01) wirksam unterstützt. 

Psoriasis. 

Vor Beginn der eigentlichen Psoriasisbehandlung energische 
Entfernung der den Psoriasisplaques anhaftenden Schuppen. Dies 
geschieht durch protrahierte Seifenbäder und nachträgliche Ein- 
fettung mit 5— 10°/ u iger Salieyl res orbin salbe. Als Vehieel für 
die Salicylsäure eignen sich auch alle weichen, salben artigen Kali- 
seifen, unter anderen ganz besonders die aus Breslau durch die 
Allerheiligenhospitalapotheke zu beziehende sogenannte Lauter- 
hachsche überfettete 10'7,,ige Sidicylseife, ferner das Mollin. Für 
den Kopf wählt man nach vorangegangener Abseifung mit Salol- 
seif'e oder mit Spiritus sapouatus kalinus Hebra besser das 
5°/ ige Salicyl-Kicimis-OIivenöI. Unter dieser präparatorischen 
Behandlung heilen manche leichte oberflächliche Psoriasisplaques 
bereits ab und machen eine weitere Behandlung überflüssig. 

Fortgeschrittnere Falle der behaarten Kopfhaut 



I 
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und des Gesichts schwinden in der Regel unter regelmässiger 

Einfettung mit 5 — 10".„igen l'vro gallo laalben (nicht bei blonden 

Baarcnl) oder mit: 

Rp. Hydrargyr. praecipit. albi 5,U 
Bismuth. subuitrici . 10,0 
Kesorbini ad ... . 100.0 
M. f. u. S. Salbe für Kopf und Gesicht. 
Letztere Salbe ist namentlich für ambulante Behandlung 
zu he vorzngen. 

Jadassohn empfiehlt zur Behandlung des Gesichts und der 
Hände den Liquor carbon. detergens entweder verdünnt oder in 
Verbindung mit Hydragyr. praecipit. album. Er verschreibt: 
Kp. Liq. carbon. detergentis 2,0 — 20,0 
Hydrargyr. praecip. alh. 5,0 — 10,0 

Adip. lanae 50,0 

Ol. Oliv 20,0 

Aq. destill, ad 100,0 

M. I u. 
Diese Salbe wird meist auch bei acut entzündlichen 
Processen vertragen, wirkt viel schwacher als Chrysarobin oder 
Pyrogallussäure , färbt und riecht aber nicht und genügt in 
leichten Fällen zur Heilung. 

Für die Behandlung der Psoriasis des Körpers ist 
das Chrysarobin zweifellos das wirksamste Agens und findet 
sowohl als 5 bis 10"/,, ige Salbe oder als l'flastermull practische 
Verwendung. Auf circumscripta Stellen wird die 10 — 20%ige 
Suspension des Chrysarobins in Traumaticin (einer Lösung von 
Kautschuk in Chloroform) mittelst Borstenpinsels täglich ein- 
mal kriiftig eingepinselt. Für etwas empfindliche Haut eignet 
sich folgende von Neisser empfohlene Salbe, die zugleich den 
Vorzug einer etwas festeren Consistenz hat: 
Rp. Chrysarobini 
Flor. Zinci 

Amyl. pur. aa 5,0 

Lanolin, anhydr. 

Vaseliu. flav. . aa 7,5 

M. f. u. S. Mittelst Borstenpinsels 

einzureiben. 
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Ebenderselbe empfiehlt auch zum gelegentlichen Gebrauch die 
Eichhoff'sche Chrysarobinpul verseife. Vor jeder neuen Ein- 
fettung oder Einpinselung sind die erkrankten Stellen mit Äther, 
Benzin oder Chloroform von den anhaftenden Chrysarobin- und 
Schuppenresten zu befreien. Das Chrysarobin macht in der 
Umgebung der erkrankten Haut eine je nach der Empfind- 
lichkeit des Individuums verschieden starke Dermatitis, rötet 
und verfärbt die gesunde Haut, während sich die Psoriasisstelle 
seihst, allmählich entfärbt und eine leuco derma tische Beschaffen- 
heit annimmt. Mit dem Eintritt der Hautentzündung ist die 
Chrysarobin behandhing auszusetzen und die Haut bis zur Resti- 
tutio ad integrum mit milden Zink-, Wismuth-, Bor- oder Sali- 
cylsalben zu behandeln. Im Gesicht oder auf dem Kopf ist 
Chrysarobin nur mit grösster Vorsicht und nur bei klinischer 
Behandlung anzuwenden, da minimalste Spuren des Präparats 
heftige Conjunctivitiden hervorrufen können. Den Patienten 
ist daher auch sorgfältige Reinigung der Hände nach jeder 
Chrysarobmapplication anzuempfehlen; auch sind sie auf die 
nach Chrysarobingebrrtuch eintretende, dauernde, braun violette 
Verfärbung der Leibwäsche aufmerksam zu machen. Ausser- 
ordentlich wirksam ist die Combination von Theerbädern mit der 
Chrysarobin behaudlung. Allein angewandt hat che Theerbehaml- 
lung bei Psoriasis nur geringe Wirkung, ebenso wie die Naph- 
tholbchandlung entbehrlich ist. 

Für inveterierte, stark infiltrierte, nicht zu grosse Psoriasis- 
plaques eignet sich das Picksche Salicylseifenpflaster, welches 
sowohl die Erweichung der Schuppen als des in der Tiefe be- 
findlichen Infiltrats besorgt. 

Die seltenen mit starker, meist universeller Exfoliation 
und Schrumpfung der Haut und mit Arthropathieen einher- 
gehenden schweren Formen der Psoriasis sind nur den mildesten 
Einfettungen zugänglich. Den Einfettungen vorausgehende pro- 
trahierte Kleienbiicier bewirken manchmal eine wohlthuende Ab- 
schwäehung des lästigen Sn;mnui]g*geiÜhls und Juckreizes. 

Die interne bz. subcutane Therapie mit Arsen ist langsam 
und unsicher, die Behandlung mit grossen Jodkalidosen kost- 
spielig und entbehrlich. 
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Purpura. 

In allen Fällen von Blutaustritt in die Haut leistet die 
rein diätetisch-exspectative Behandlung die besten Dienste: also 
geistige und körperliche (Bett-) Ruhe, kräftige, aber blande Diät. 
Als Getränk Milch und reichlich Citronenlimonade. Intern : Eisen T 
Chinin, bei starken Blutungen Ergotin (ev. in Form der sub- 
cutanen Injectionen: Ergotini, Aquae destill, ää 5,0. D. S. 
2 mal täglich 1 / a — 1 Pravazsche Spritze), sonst intern 1 — 1 1 / 2 g 
pro die, bei rheumatischen Beschwerden (Purpura rheu- 
matica) Natrium salicylicum 3 — 4 g täglich. Local: Kalte 
Umschläge, Eisblase, bei internen Darmblutungen kalte Mast- 
darmeingiessungen. 

Bei Scorbut Bepinselung des Zahnfleisches mit: 

Tct. Gallar. 
Tct. Ratanhiae ää 
oder mit 5 °/ iger Chromsäurelösung und Gurgeln mit ad- 
stringierenden Wässern, sowie reichliche Darreichung von 
frischem Gemüse. 

Scabies. 

Iu der Kinderpraxis Einreiben mit: 

1. Balsam. Peruv. oder 2. Balsam. Peruv. . . 30,0 

Styracis. liquidi Resorbini ad . . . 100,0 

Ol. Olivar äa M. f. u. S. Krätzesalbe. 

M. f. linimentum. 

oder 3. Styracis liquid. . . 50,0 
Spirit. 

Ol. Lini. . . . ää 25,0 
M. f. linimentum. S. Zur Ein- 
reibung für die Armenpraxis. 

Bei Erwachsenen Einreiben mit: 

1. Ung. Wilkinsonii: oder 2. Ung. Naphtholi compositum 

Rp. Kaposi: 

Cretae 5,0 Rp. 

Sulfur. sublim. Naphthol 15,0 

Olei Rusci . . . äa 7,5 Sapon. virid. . . . 50,0 

Sapon. Kaiin. Cretae alb. pulv. . . 10,0 

Adip aa 15,0 Axung. . • . . 100,0 

M. f. u. M. f. u. 
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oder 3. Ung. Naphtholi sulfuratum 
c. Resorbino paratum (Leder- 
mann): 
Rp. 

Naphthol 10,0 

Flor, sulfur. ... 8,0 
Resorbini ad . . . 100,0 
M. f. u. 
Die Behandlung mit letzgenannter Salbe ist die schnellste 
sauberste und angenehmste und daher besonders für die ambu- 
lante Behandlung zu bevorzugen. 

Die Einreibung wird im Laufe von zwei Tagen an allen 
befallenen Stellen viermal gemacht. Am nächsten Tage Reinig- 
ungsbad, Wechsel der Leib- und Bettwäsche und Kleidung (Des- 
infection!), dann Behandlung des concomittierenden oder con- 
secutiven Eczems. 

In leichteren Fällen gelingt es im Laufe von 48 Stunden 
die Krankheit zu beseitigen. In schwereren Fällen bedarf das 
restierende Eczem auch nach der Abtötung der Milben oft 
noch einer langdauernden Nachbehandlung nach den bei dem 
Eczem besprochenen Grundsätzen. Bei der Behandlung ist stets 
der Urin zu controllieren, da sowohl nach Perubalsam, als nach 
Naphthol gelegentlich Nephritiden und passagere Albuminurien 
beobachtet werden. 

Sclerodermie. 

In neuerer Zeit sind durch lange fortgesetzte Massagen mit 
5°/ igen Salicylsalben ausserordentlich gute Heilwirkungen er- 
zielt worden. Die äussere Salicylbehandlung kann durch interne 
Verabreichung von Natrium salicylicum (pro die 4,0 g) oder 
Salol (pro die 3 g) wirksam unterstützt werden. Vereinzelt sieht 
man spontane Rückbildung. Günstige Resultate werden auch 
durch die Anwendung des constanten Stroms, sowie durch 
Badekuren (Schwitzbäder, Schwefelbäder, indifferente Thermen) 
erzielt. 

Sorophuloderma. 

Behandlung der Scrophulose (cf. Lupus). Local kann der 
Versuch gemacht werden, eine Resorption mit externer Jod- 
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oder Mercurbehandlung herbeizuführen: also Bepinselung mit 
Jodtinctur, Einfettung mit Jodjodkalisalbe oder Jodvasogen oder 
mit Resorbinquecksilbersalbe oder Bedeckung mit Quecksilber- 
pflastermull. Bei beginnender Fluctuation chirurgische Behand- 
lung: Incision, Ecrasement, Jodoform, Jodoformgaze verband. 

Seborrhoe. 

Zunächst acht Tage lang allabendliches Waschen des Kopfes 
mit Spiritus saponatus kalinus Hebra derart, dass zunächst etwas 
von dem Spiritus auf die Kopfhaut gegossen, dann lauwarmes 
Wasser nachgegossen und der Kopf tüchtig mit den Händen 
frottiert wird. Der gebildete Seifenschaum wird mit lauwarmem 
Wasser abgespült und die Haut mit einem Frottierhandtuch 
trocken gerieben. Dann Einfetten während der Nacht mit Acid. 
salicyl. 5,0, Ol. Ricini 10,0, Ol. Olivar. ad. 100,0 (ev. Zusatz von 
Ol. Bergamott. gtt. VI oder Ol. Rosae gtt. I). Am Morgen 
wird das Ol mit einem trocknen Tuch abgewischt, die Kopfhaut 
mit Spirit. vin. gallici eingerieben und eine 10°/ o ige Schwefel- 
salbe (Sulfur. depur. 10,0, Ol. Ricini 15,0, Resorbini oder 
Lanolini oder Vaselini ad 100,0) appliciert. Die Salbe wird bei 
Frauen mittelst eines Borstenpinsels in zahlreiche, parallel ge- 
zogene Scheitel in die Haut energisch eingerieben. In der zweiten 
Woche, nachdem man sich von der Abwesenheit von Schuppen 
überzeugt hat, wird das Salicylöl fortgelassen und an Stelle 
dessen nur die genannte Schwefelsalbe, welche ev. durch eine 
5°/ ige Resorcin- oder Salicylsalbe ersetzt werden kann, in die 
Kopfhaut reichlich eingefettet. Am Tage erfolgt nach der Spiri- 
tuosen Einreibung nur eine gelinde Einfettung. In den folgenden 
Wochen wird die Reinigung und Einfettung des Kopfes auf 
wenige Tage, bis schliesslich auf einen Tag in der Woche 
reduciert. An Stelle des Seifenspiritus benutzen wir auch die 
überfettete Salol- oder Schwefelseife zum Kopf waschen; bei 
seborrhoischem Eczema capillitii auch Resorcin- und Theerseifen. 

Die Lassarsche Haarkur besteht: 
1. In Frottierung mit Theer- (Bergerscher) oder weisser Seife 

durch 10 — 15 Minuten, dann Abspülung mit warmem, 

allmählich abzukühlenden Wasser: 
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2. Waschung mit: 

Rp. 

Sol. hydr. bichlor. 

corros 0,5 : 150 

Glycerin. 

Spir. Coloniens. . . aa 50,0 
M. S. Waschwasser. 

3. Frottierung mit: 

Rp. 

ß Naphthol. . 0,25 
Alcohol. absol. 200,0 
S. Spiritus 

und 

4. Ölung des Haarbodens mit: 

Rp. 

Acid. salicyl. . 2,0 

Tct. Benzoes . 3,0 

Ol. Oliv, oder Rapar. oder Amygdal. ad 100,0 

D. S. Haaröl. 
Lassar empfiehlt diese Behandlung auch später noch 1 bis 
2 mal wöchentlich fortzusetzen. 

Tuberculosis cutis verrucosa. 

Bedeckung der Plaque mit 10 — 20°/ o iger Pyrogallussäure- 
salbe bzw. Pflaster oder chirurgische Behandlung nach bekannten 
Grundsätzen (entweder Excision oder Ecrasement oder Paquelin) 
mit nachfolgender Jodoformbehandlung. 

Ulcus cruris. 

Zur Beseitigung der ursächlichen Stauung am besten Bett- 
ruhe mit Suspension des Beines. Wenn dies nicht möglich : Ein- 
wicklung des Beins mit Flanell- oder Tricotschlauchbinden oder 
Zinkleimverbände unter Freilassung des Geschwürs nach dem 
im I. Teil gegebenen Vorschriften. Bei begleitenden, stark 
entzündlichen Erscheinungen (Eczema cruris) zunächst Um- 
schläge mit essigsaurer Thonerde (1:10 Aqua). Später auf 



das Ulcus tägliches Einpudern das vom Verfasser erprobten und 
empfohlenen Euphorine crystallisatum (in praxi pauperum 
mit Bismuth. subnitricum äil), das anästhesierend und ausser- 
ordentlich gut gramilationsbefördernd wirkt. An Stelle von 
Euphorine ist auch Jodoform oder Europhen oder Xeroform ver- 
wendbar, bei schlechten, torpiden Granulationen sind Umschläge 
mit Campherwein anzuwenden. Sind die Granulationen im Niveau 
der umgebenden Haut, dann zweimal täglich erneuerter Ver- 
band mit 10 ü / o iger Tumenolzinkpaste, welche die Epidermisierung 
schnell und sicher befördert, oder mit: 
Rp. 

Argenti nitrici .... 1,0 

Balsam Peruv 10,0 

Resorbini oder Lanolini ad 100,0 
M. f. u. S. Schwarzsalbe. 
Überwuchernde Granulationen sind mit 10°/ n iger Lapislösung 
oder dem Lapisstift zu touchieren. Nach erfolgter Vernarbung 
des Ulcus sind noch längere Zeit hindurch Zinkleimverbände 
um das ganze Bein bis zum Knie anzulegen und dauernd com- 
primierende Binden verbünde zu tragen. Bei syphilitischen Fuss- 
gesebwüren (Gummata exuleerata cruris): Intern Jodkali. Extern 
Jodoform. 



Unguis incarnatus. 
Die schnellste und sicherste Behandlung ist die chirurgische 
Spaltung des Nagels unter Äther- oder Athylchloridanästhesie. 
Entfernung der Nagelhälfte und Aplanierung des Nagelwalls, 
Abtragung aller überflüssigen Granulationen, Jodoform, Jodo- 
formgazeverband. Eine andere weniger schmerzhafte und ein- 
fachere Methode für messerscheue Patienten besteht in der Unter- 
schiebung von Jodoformgaze unter den Nagelrand der erkrankten 
Seite und Ätzung der vorhandenen Granulationen mit Lapis. 

Urticaria. 

Zunächst stets Regelung der Diät und der Verdauung 
(ev. in chronischen Fällen Karlsbader oder Kissinger Kur), da 
es sich häufig um eine Aufcointoxication vom Intestinal tractus 
aus handelt. Sorgfältige Untersuchung des Urins (Diabetes!). 
i auf Epizoen (Wanzen!), Aufnahme des Nervenstatus 



(Cerebralleiden!). Bei Ausschluss eines auffindbaren ätiologischen 
Moments besteht die rein symptomatische Behandlung in ab- 
wechselnden Einreibungen der einzelnen Quaddeln mit 4°/ 
Carbol- oder 1 / 4 °/ Thymol- oder 5 °/ Mentholspiritus oder mit: 
Rp. 

Chloralhydrat, . . 2,0 

Glycerin 98,0 

MDS. Einreibung, 
oder mit 1 °j 00 Sublimatwaschungen oder Einreibungen mit 
Essig oder Citronensaft, Kühlsalben (Zusätze von Liq. Alumin. 
acet., Tumenol, Tbiol, Menthol), Ourboh-esorbin (4°/ u ). Intern: 
Natrium salicyl. (pro die 4 g), Antipyrin (pro die 3,0), Arsen 
in bekannten Dosen. Der Erfolg ist stets unsicher. 

Die gleiche Behandlung ist bei allen Formen von nervösem 
Pruritus anzuwenden. Bei Pruritus vulvae empfehlen sich be- 
sonders Waschungen mit l°/ iger Lysollösung. Stets Urin 
analyse: Diabetes! 

Verruca. 
Intern: Arsen mit zweifelhaftem Erfolg. Estern: Ambesten 
täglich 2 malige Ätzung mit Acidum tri etil oraceti cum entweder 
Krystall an eine Sonde geschmolzen oder in Lösung von 2 : 6 Aqua 
mittelst Glasstab aufzutragen ; es binterlasst keine Narben. 
Weniger empfehlenswert ist die Atzung mit Acid. nitricum 
t'umans, welches in der Tiefe uncon troll i erb ar weit ätzt, häufig 
Narben setzt und die Bildung von Narbenkeloiden begünstigt, 
daher besonders im Gesicht zu vermeiden ist. Die bequemste 
Methode ist die Electrolyse. Bei Warzen im Gesicht findet 
auch manchmal durch Bedecken mit Quecksilberpflaster eine 
Resorption statt. Ausserdem kommt noch die Entfernung der 
Warzen auf chirurgischem Wege mittelst scharfem Löffel oder 
Excision in Betracht. Zuweilen verschwinden die Warzen ebenso 
.spontan, wie sie entstanden sind. 




Die Behandlung der Geschlechtskrankheiten, 



Ulcns molle. 

Zunächst Atzung der nieist multiplen Geschwüre mit Acid. 
carbolic, liquefact. oder mit Formalin. Zur Linderung der Schmerz- 
haftigkeit der Formalinätzung empfiehlt sich vorheriges Be- 
tupfen der Geschwüre mit 2°/ iger Cocain- oder Euca'mlösuug. 
Die Ätzung wird in der Weise ausgeführt, dasa die Geschwüre 
und bei unterminierten Rändern alle Nischen derselben mittelst 
eines mit Watte umwickelten Stäbchens, einer Sonde oder dgl. 
energisch ausgewischt werden. Um die reizende Wirkung der 
Atzung abzuschwächen, werden 24 Stunden lang stündlich ge- 
wechselte feuchte Umschlage mit Lösungen von essigsaurer 
Thonerde (1,0 : 10,0 Aq.) oder Sublimat (1 : 4000) gemacht, betw, 
bei Geschwüren im Praeputialsack mit der Lösung getränkte 
Wattebäuschchen zwischen Eichel und Vorhaut gelegt. Vom 
nächsten Tage an Bepudern der Wunden mit einem desinfi- 
eieren den Pulver: 

1. Das Jodoform, das souveränste Mittel für die Behand- 
lung des weichen Schankers, in oben beschriebener Weise mit 
Cumarin oder Ol. rosae oder Ol. ligni Sassafras desodoriert, wird 
zwei- bis dreimal täglich auf die Wunden gestreut und darüber 
Watte und Guttaperchapapier gedeckt. Wird hierbei vermieden, 
etwas von dem Pulver in die Kleidungsstücke zu verschütten, 
so tritt der speeifische Jodoformgeruch nicht besonders hervor. 
Vor der jedesmaligen Aufpuderung werden die Geschwürsflächen 
durch Abtupfen mit einer 2°/ igen Carbol- oder einer 0,l°/ o igen 
Sublimatlösung gereinigt. 

2. Das Europhen, welches dem Jodoform in seiner Wirkung 
am nächsten kommt, wird entweder pur. oder in Verbindung 
mit Borsäure oder Talcum (an) ordiniert. 

3. Airol, Natr. sozojodolicum (0,5:10,0 Talci) und Traum atol 
von zwar schwächerer, aber nicht zu unterschätzender Wirkung. 
Das Seroform, über welches dem Verf. eigene Erfahrungen 
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fehlen, soll gleichfalls zu Jen besseren Ersatzmitteln des Jodo- 
forms gehören. 'Weniger wirksam ist das Jodol, entbehrlich das 
Aristol. — Haben unter der Einwirkung der Jodpräparate die 
Granulationen das Niveau der umgehenden Haut erreicht, so 
tritt die für alle öranulatJonsflächöB übliche Behandlung in 
Kraft: Bepinseln mit einer 2 — 5°/ igen Argentuni nitricum- 
Lösung und nachträgliches Aufstreuen eines Deckpulvers (wie 
Dermatol oder Wismut) oder Bedecken der Wunde mit einer 
Argentuni nitricum- Perubalsamsalbe oder mit der zur Über- 
häufung von Granulationsflächen sehr geeigneten 10 / igen 
Tumenol-Zinkpaste; in manchen Fällen wird auch durch Be- 
decken mit QuecksilberpflaetertnuU eine schnelle Überhäufung 
erzielt. Auf das Dringendste zu widerraten ist die Behandlung 
frischer Ulcera mit dein Lapisstii't, welcher eine künstliche In- 
duration schafft und oft längere Zeit die Beurteilung des Ge- 
schwürs, oh weicher oder gemischter Schanker, erschwert. 

Phagedänische und gangränöse Schanker, nament- 
lich solche, welche serpiginösen Charakter zeigen und zu schneller 
Ausbreitung tendieren, bedürfen energischer Cauterisationen mit 
dem Microbrenner oder dem Paquelin. Sind sie auf diese Weise 
ihres infectiösen Charakters entkleidet, so tritt meist unter Jodo- 
formbehandliing eine mehr oder wenige rasche Rückbildung ein. 
Zuweilen kommt auch der de str liierende Process durch stunden- 
lang fortgesetzte Umschläge mit 0,l°/ (p igei' SuMimatlösung oder 
mit Campherwein schneller zum Stillstand. — Bei Localisation 
weicher Schanker innerhalb der Harnröhre oder am Orificium 
externum müssen die Medicamente in Form von Cacaobutter- 
stäbeben appliziert werden. 

Man verschreibe also z. B.: 
Bp. 

Jodoformii 1,0 

Coea'ini muriat. ... 0,1 

Butyri Cacao q. s. ut f. bacilli 

urethral. No. X. DS. drei- bis 

viermal täglich ein Stäbchen 

in die Harnröhre einzuführen. 
(Bezüglich der gewünschten Grösse der Stäbchen gebe man 
am besten auf dem Recept eine kleine Skizze.) Man vermeide 



Injectionen ad strin gierend er Lösungen in die Harnröhre, wie 
das oft geschieht, weil hierdurch der lnfectiousstoff nicht be- 
seitigt, wohl aber in tiefere Partien der Harnröhre hineingeführt 
wird. Ebenso sind Injectionen desinfizierender Lösungen in die 
Urethra nicht empfehlenswert, da die zur Vernichtung des Giftes 
notwendige, starke Concentration einer solchen Lösung eine 
empfindliche Läsion der Hamröhrenschleimbaut bewirken würde. 

Dem weniger Geübten macht die Fixation eines Verbandes 
am Penis mitunter Schwierigkeit. Für UIcerationen auf der 
Glans oder dem inneren Präputialblart genügt es meist, eine 
Schicht V* atte zwischen Eichel uud Vorhaut zu legen; hier be- 
wirkt die Vorhaut selbst die Fixation. Bei Geschwüren am 
äusseren Prä putial Matt oder am Schafte des Penis befestigt man 
die deckende Watte entweder mit einer i cm breiten Mull- 
binde oder durch Zirkeltouren mit Unnascbem Zinkoxyd-Pflaster- 
mull. Sehr geeignet zu abschliessenden Verbänden am Penis 
sind auch die sogenannten Fi sc ablasen- Präservativs, welche gleich- 
zeitig die Verdunstung des Jodoforms und die Verbreitung des 
Geruchs verhindern. Bei Wunden in der Gegend der Eichel 
und des Orificium externum müssen selbstverständlich jedesmal 
beim Urinieren die Verbände abgenommen und nachier wieder 
erneuert werden. 

Bei Fraueu ist die Behandlung der Ulcera mollia die 
gleiche wie beim Manne, nur dass bei einer Legalisation in der 
Vagina resp. am Cervix die Behandlung im Wesentlichen dem 
Arzte überlassen bleiben muss, der die betreffenden Medicaniente 
im Speculum auf die erkrankte Stelle bringt und die Vngma 
mit Jodofonngaze tamponiert. Bei Ulcera mollia an den äusseren 
Genitalien ist die Fixation des Verbandstoffes durch die bekannten 
T-Binden am practischsten. 

Pliimosis infolge von Ulcera mollia im Praeputialsaok 
geht selten ohne operativen Eingriff zurück. Immerhin ist der 
Versuch, durch Umschläge mit Lösungen von essigsaurer Thon- 
erde (1:10 Aqua) oder von Boral (1:10 Aqua) oder von 
Bleiwasser und durch häufige Injectionen dieser Lösungen in 
den Vorhautsack eine Absehwellung des Oedenis herbeizuführen, 
gerechtfertigt. Misslingt derselbe, so spaltet man unter Eucain- 
anästhesie (2 Pravazsche Spritzen einer 1 — 2 u / igen Losung 
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werden subcutan unter die äussere dorsale Lamelle der Vorhaut 
injieiert) auf der Hohlsonde durch einen Dorsalschnitt beide 
Vorhautblätter und vernäht auf beiden Schnittflächen die innere 
und äussere Lamelle.*) Der Operation hat stets die Atzung 
der zugänglichen Geschwüre voranzugehen, um eine Infection 
der Schnittränder zu verhüten. Bestrenen der Wundränder und 
Geschwüre mit Jodoform. Verband mit Jodoformgaze. Suspension 
des Gliedes. 

Paraphiniosis: Zunächst Versuch der manuellen Reposition. 
Bei multiplen Geschwüren Vorsicht, um eine Infection der repo- 
nierenden Finger zu verhüten! Misslingt die Reposition. Um- 
schläge mit den bei Phimosis genannten Lösungen 24 Stunden 
lang. Bei negativem Resultat mache man eine tiefe dorsale In- 
cision, bis die Einschnürung beseitigt ist und die Vorhaut sieh 
reponieren lasst 

Bubonen infolge von weichen Sehankern vereitern meist 
und kommen in der Regel zur Operation. Die abortive Be- 
handlung mittelst Injectionen von Carbolsäure oder Argentura- 
nitricunüosungen, sowie von Salicyl- oder Benzoequecksilher- 
suspensionen liefert gewöhnlich ein negatives Resultat und ist da- 
her nicht empfehlenswert. Die relativ besten abortiven Resultate 
liefert hei ambulanter Behandlung die von Blaschko empfohlene 
Methode; Auflegen von Quecksilberpflaster und Bedecken des- 
selben mit einem künstlichen Breiumschlag (Cataplasme instan- 
tane), welcher durch eine Gazebinde fixiert wird. Wechseln 
des Umschlags alle 24 Stunden. Bei Kranken, welche sich 
ruhen können, findet zuweiten unter Eisblase eine Rückbildung 
statt. Bei beginnender Fluctuation oberflächlicher Drüsen - 
jiackete unter Aethylchloridanaesthesie, die mit Injectionen von 
1 — 2°/ iger Eueainlösung wirksam unterstützt wird, breite In- 
cision und Tamponade der Wunde mit Jodoformgaze. Nach 
einigen Tagen bei guten Granulationen secundäre Naht. Bei 
grösseren Drüsentumoreu in narcosi Exstirpation aller zugäng- 
lichen Drüsen, ev. Spalten der vorhandenenen Fistelgänge. Auch 
hier kann bei gutem Fortschritt des Granulationsprocesses durch 
secundäre Naht der Heilverlauf bedeutend abgekürzt werden, 
gonorrhoica, wenn 
rückgeht. 



*) Die Operation ist dio gleiche bei I 
dieselbe nicht durch antiphlogistische Behandlung z 



Syphilis. 

Prophylaxe der Syphilis: Vor jedem verdächtigem 
Contaet — sei es durch Coitus oder durch berufliche Thät%~ 
keit (Arzt, Hebeamme, Arbeiter, welche gemeinschaftliche Ge- 
räte benutzen) — - sorgfältigste Inspeetion der Haut an allen 
der Berührung ausgesetzten Körperstellen. Vermeidung des 
Contacts bei vorhandenen Wunden, Erosionen und Rhagaden. 
Nach einem suspecten Contaet Desinfection etwaiger vorher 
nicht bemerkter Hautläsionen mit 1 °/ 00 iger Sublimatlösung 
und energische Atzung mit liquefacter Carbolsäure oder Forma- 
lin oder dem Glüh eisen. Meist bildet eine so unbedeutende 
Hautabschürfung die Eingangspforte des Virus , dass sie vou 
dem Träger übersehen und erst dann bemerkt wird, wenn die 
initiale Manifestation — der Primäraffect — nach einer In- 
cubatiooszeit von mindestens 10 — -14 Tagen, oft später sich 
entwickelt. 

Der Primäraffect — entweder in der Form des Ulcus 
durum oder des Ulcus mixtum, wenn eine gleichzeitige Infection 
mit weichem oder hartem Schankergil't stattgefunden hat, oder 
als Sclerose — kann sich an jeder Stelle des Körpers entwickeln. 
Meist ist der Sitz am Penis oder den Stellen, welche beim 
Geschlechtsverkehr in engere Berührung kommen. Gestattet 
die Localisation die Escision, so ist dieselbe möglichst früh- 
zeitig auszuführen und die Wunde durch Nähte zu verschliessen. 
Oft erfolgt Heilung der Wunde per primam intentionem und eine 
weitere locale Behandlung erübrigt sich. Es wird dadurch gleich- 
zeitig eine für die Umgebung gefahrliche Infectionsquelle be- 
seitigt. In anderen Fällen, wenn die Excision nicht weit genug im 
Gesunden erfolgt ist, induriert die Narbe nachträglich und ist 
danu, wie jede geschlossene Sclerose, zu behandeln. Eine 
Coupierung der späteren Symptome der Syphilis wird zwar nur 
ausnahmsweise beobachtet, da in der Regel das Ulcus zu spät 
bemerkt wird, die Excision also zu einer Zeit erfolgt, wo bereits 
Syphilisgift in die Lymph- und Blutbahnen übergegangen ist; 
wohl aber ist bei frühzeitiger Entfernung des Hauptdepöts des 
Virus ein milderer Verlauf der Krankheit zu erwarten. 
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Ulcerierte Schanker werden mehrmals täglich mit Calomel 
oder mit Calomel-Dermatol aä bestreut. Vor jedem Aufstreuen 
ist die Wunde mit l^^iger Sublimatlösung von dem Eiter 
und dem anhaftenden Pulver zu befreien. Bei Personen mit 
Idiosyncrasie der Haut gegen Calomel sind die schwächer wirken- 
den Jodpräparate am Platz. Am wirksamsten scheint von diesen 
neben dem Jodoform und Europhen das Airol zu sein. Ebenso 
sind bei Geschwüren mit starker Neigung zum Zerfall die Jod- 
präparate, eventuell auch in Verbindung mit Calomel indiciert. 
Geschlossene Schanker werden mit Quecksilberpflaster- 
mull, der täglich gewechselt wird, bedeökt und kommen oft 
schon vor Eintritt der Allgemeinerscheinungen zur Resorption. 
Sclerosen an den Lippen werden mehrmals täglich mit 
folgender Salbe eingefettet: 

Rp. 

Hydrargyr. praecipit. albi 1,5 
Resorbini ad ... 30,0 
M. f. u. S. 3 stündlich ein 
erbsengrosses Stück zu ver- 
reiben, 
oder werden mit Quecksilberpflaster bedeckt. 

Sclerosen in der Mundhöhle (Zunge, Gaumen, Ton- 
sille) werden mit Sublimatspülungen nach folgender Vorschrift 
behandelt: 

Rp. 

Sublimat, bichlor. corrosiv. 0,5 
Aquae Menth, pip. ad . 100,0 
MDS. Ein Theelöffel auf 1 
Glas Wasser, 3 stündlich zur 
Gurgelung. Gift! 
Sclerosen in der Urethra erfordern Urethralbacillen 
nach folgender Vorschrift: 
Rp. Rp. 

Calomelan 1,0 oder Jodol 1,0 

(ev. Cocain, mur. 0,05) Ol. Cacao pur. q. s. ut fiant 

Ol. Cacao pur. q. s. ut fiant bacilli urethrales No. X 

bacilli urethrales No. X longitudine 2 cm. 

longitudine 2 cm. 
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Bei Sklerosen in der Vagina oder der Cervix sind zwe 
bis dreimal täglich ausgeführte Scheidenirrigationen mit '/■ bis 
l a iger Sublim atlösung am Platz; hei klinischer Behandlung 
ist von dem Arzte im Anschluss an die Spülungen im Speculum 
das Ulcus mit Calomel zu bepudern und die Scheide mit Sub- 
limatgaze zu tamponieren: hei ambulanter Behandlung sind 
«rlobali vaginales nach folgender Vorschrift zu ordinieren: 
Kp. 

Oalomelan. 0,2 bezw. .lodoformii 1,0 
Ol. Cacao 3,0 

M. f. globulus vaginalis. D. tal. dos. 

Xo. X S. zweimal täglich eine Kugel 

in die Scheide tief einzuführen. 

Die dein Ausbruch der Sclerose folgende Scleradenitis 

srpnrlica multiplex bedarf einer besonderen Behandlung 

nackt, da sie in der Regel erst unter der ATlgemeinbehandlung 

Doch wird bei starker indolenter Leistendrüsen- 

durch Bedeckung der Inguinalgesend mit Queck- 

mull oft eine! beträchtliche Verkleinerung erzielt. 

Dk wt^trn — Vereiterungen syphilitischer Drüsen&chwellungec 

t^l Mrfc den auch sonst für Bubocen gütigen, chirurgisch«! 

Cinfcllnw za behandeln. 

Dn Exanthem unmittelbar rorhergefeeDÖV Prodromal 
«rs<keissDgen. wie Fieber. Kopfsehroeraeo , Rbetunatjsaio 
n L i ii-- Schwäche and Abg«sckda^nbeit bedürfen nur 
■km» Fifin enaer besonder 
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er vor dem Erscheinen der Roseola immerhin möglich ist, aus 
geschlossen wird. Eine Ausnahme ist nur dann zu machen, wenn 
bei absolut ein wandsfrei er Diagnose destruierende Schanker an 
exponierten Stellen (besonders im Gesicht, den Händen), ferner 
solche in der Harnröhre oder arn Oriticium externum urethrae, 
wo Stricturen für später zu befürchten sind, der beschriebenen 
Loealbehandiung nicht prompt weichen wollen. Vor dem Be- 
ginn der QuecksilljurheliLiiidlung ist der Gesamtorganismus des 
Kranken einer grundlichen Untersuchung zu unterwerfen. Von 
der Syphilis unabhängige innere Organerkrankungen (Lungen-, 
Herz- und Nierenleiden) zwingen mitunter zu einer milderen 
Queeksilberapplication, als sie der normale Organismus vertragt- 
Es muss in solchen Fällen (da sich generelle Hegeln nicht auf- 
stellen lassen) dem practischen Blick des behandelnden Arztes 
jeweilig die Entscheidung über die Änderung des Heilplans 
überlassen werden. 

Eine besondere Beachtung verdient der Zustand der Zähne. 
Kranke mit defectem Gebiss sind stets vor Beginn einer Kur 
dem Zahnarzt zur Behandlung zu überweisen, da Stomatitiden 
hei der Quecksilberkur oft lange unfreiwillige Bebandlungs- 
pausen bedingen. Namentlich sollten Kassenärzte, deren 
Patienten an eine regelmässige Mundpflege weniger gewöhnt sind, 
niemals verabsäumen, die prophylactische Thätigkeit des 
Zahnarztes für ihre Klienten in Anspruch zu nehmen 

Hauptkur. 

Für die erste Quecksilberkur — die sogenannte Hauptkur — 
kommen wesentlich zwei Methoden der Quecksilberein Verleihung 
in Betracht: 

1. Die percutane, bezw. endermatische: die 
Schmierkur (Inunctionskur). 

2. Die subcutane: die Inj ectionskur. 



Die Schmierkur. 

Die Schinierkur ist im Laufe der Zeit vielfachen Wand- 
lungen sowohl bezüglich der Methodik als auch bezüglich der 
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zur Einreibung verwendeten Quecksilbersalben unterworfen gfr 
wesen. Dieselbe wird: 

1. mit der officinellen grauen Salbe: Ung. hydrargyri 
cinereum (bestehend aus Adeps suillus 13, Sebum OTÜe 7. 
Quecksilber 10) oder mit dem von Liebreich empfohlenen Ung. 
cinereum cum Lanolino paratum (gleichfalls SS 1 /, /^) ausgeführt 
Die Dosis beträgt 3 — 4 g für Erwachsene, 0,5 bezw. 0,75 für 
Säuglinge und Kinder bis zum vierten Jahr. 1 g für Kinder 
von vier bis zwölf Jahren', l 1 /.. g für ältere Kinder. Die Ordi- 
nation erfolgt ad chartain ceratam oder ad globulos. Die Ein- 
reibungen werden entweder von den Patienten selbst mit der 
Hand oder von einem geschulten Masseur mit der Hand oder 
einem geeigneten Instrument (besonders geeignet ist der Heiden- 
hainsche Inunetor) ausgeführt. Bei dem gewöhnlichen Inunctioas- 
modus wird der Körper in sechs verschiedene Regionen (beide 
Arme und Beine, Brust — Bauch, Rücken) eingeteilt und das 
betreffende Quantum Sall>e täglich auf einem dieser Teile ver- 
rieben. Am siebenten Tag Entfernung der Salbe im Bade, 
Behaart« Stellen sind thunlichst zu vermeiden. Die Dauer der 
Einreibung beträgt 20 Minuten bis eine halbe Stunde. Die 
eingeriebenen Stellen werden mit Leinwandlappen umwickelt, um 
Beschmutzungen der Leibwäsche zu vermeiden. Die Kranken 
tragen am besten zur Verhütung von Erkältungen wollene 
Unterwäsche. 

2. An Stelle der officiuellen grauen Salbe ist vom Ver- 
fasser das Resorbinquecksilber (Ung. cinereum hydrar- 
gyri cum Resorbino paratum) in die Syphilistherapie ein- 
geführt worden und bat eine grosse Verbreitung gefunden. 

Diese fabrikmässig und daher stets »'leidmiiissig hergestellte 
Salbe hat einen Gehalt von 33 J / 3 °/ Quecksilber, entspricht also 
in ihrer Zusammensetzung der officinellen grauen Salbe. Sie 
besitzt einen schwach aromatisch angenehmen Geruch, dringt 
schneller als alle anderen gebräuchlichen Mercurialsalben ohne 
besonders kräftige und ermüdende Einreibung in die Haut ein. 
trocknet schnell und verursacht nur ausnahmsweise Hautreizungen. 
I'ie Haut zeigt nach der Inunction einen mattgrauen Spiegel, 
meist schon am folgenden Tage verflüchtet ist. Die 
«•reu Vorteile für den Kranken bei der Application dieser 
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i der officinellen grauen Salbe sind also: 
Einreibung, grösste Reinlichkeit, 



•ilbe im Gegensatz 

ürzere Zeit der 
Geruchlosigkeit. 

Die Wirkung ist der der officinellen Salbe mindestens 
adäquat. 

Die Ordination erfolgt 1. ad chartam ceratam bei Kindern 
in Dosen von 0,3 — 0,75 g, bei Erwachsenen 2—5 g {gewöhn- 
lich genügen 3 g), 2. ad tubam graduatam (30 g 75 Pf.). Diese 
aus Glas bestehenden Tuben (cfr. nebenstehende 
Abbildung) besitzen einen verschiebbaren Boden 
aus Kork, welcher mit einem der Tube bei- 
gegebenen Holzstab beliebig bewegt werden kann. 
An der Wand der Tube befindet sich eine 30teilige 
Scala, in der jeder Grad 1 g der Salbe» bedeutet, 
so dass man dem Kranken nur anzugeben braucht, 
um wieviel Teilstriche er den Boden für den 
jedesmaligen Gebrauch verschieben muss, um die 
ordinierte Grammmenge zu erhalten. 

Die Salbe wird am ersten Tage auf das linke 
Bein bis zur Hüfte, am zweiten auf den rechten 
Arm mit der entsprechenden Brust-, Bauch- und 
Rückenseite, am dritten und vierten Tage auf die 
entsprechend andere Körperhälfte immer unter 
Vermeidung behaarter Stellen eingerieben. Am 
fünften Tage ein protrahiertes Wannenbad und 
nach dem Bade sofort die fünfte Inuuction. Nach 
der achten Einreibung ein Dampfbad. Geringe 
Mengen der Salbe werden gli-'ii.-limfissig auf die 
in Angriff genommenen Korp erstellen verteilt und 

i lange verrieben, bis die Haut absolut trocken 

t und sich ein weiteres Einreiben von seihst verbietet: ein 
Zeitpunkt, der je nach der Geschicklichkeit des Einreibenden 
nach ungefähr 10 — 12 Minuten eintritt. 

Im allgemeinen werden 120 — 150 g Quecksilbersalbe, d. h. 
durchschnittlich 40 Einreibungen für die Hauptkur verbraucht. 
Die Queeksilbereinreibungen werden von Welander durch 
Quecksilberüberstreichungen ersetzt. Diese Methode, welche 
lamentlich dann indiciert ist, wenn grössere Hantflächen ge- 



schwängen Zerfall zeigen, so dass ein methodisches Einreiben 
ausgeschlossen ist, wird in der "Weise ausgeführt, dass man 
abends 6 g der Salbe mit einem Spatel auf eine Extremität 
streicht, mit einem Leine wand- oder Lintlappen verbindet und 
die Kranken ins Bett schickt. Auch für diese Methode eignet 
sich das Resoi-hiiKiut'ek.silber ausgezeichnet und wird namentlich 
Yon Joseph (Lehrbuch der Haut- und Geschlechtskrankheiten) 
zu diesem Zweck warm empfohlen. 

Eine andere jüngst von Herxheimer empfohlene Methode 
besteht darin, dass die Salbe nicht durch Einreiben, sondern 
durch Einklatschen mit der flachen Hand in die Haut gebracht 
wird. Die Zeit der Einverleibung soll kürzer als bei den ge- 
wöhnlichen Einreibungen sein. 

An Stelle der genannten Präparate werden noch Queck- 
silber va sogen, Quecksilber mollin, sowie verschiedene 
Quecksilberseifen für Frictionen verwendet. 

Die subcutane Quecksilber behandlung. 

Die ganze Behandlung liegt dabei in der Hand des Arztes 
allein, welcher eine wohlbekannte und genau dosierte Queck- 
silbermenge dem Kranken einverleibt. Es lässt sich dadurch 
das zur Resorption bestimmte Quecksilber(|uantum genau ab- 
messen, während bei der in praxi ebenso wirksamen Sclmiier- 
kur die vom Körper aufgenommene Quecksilber menge ein ganz 
undefinierbarer Factor ist. Dabei ist die Methode unzweifelhaft 
reinlicher, auch bequemer und weniger zeitraubend für 
Kranken und, was für die Kassenprasis mitspricht, auch billiger 
als andere Behaudlungs weisen. Die Nachteile liegen in der je 
nach der Empfindlichkeit der Kranken mehr oder minder grossen 
Schnierzhaftigkeit und bei den unlöslichen Salzen in gewissen, 
nicht zu unterschätzenden Gefahren für den Kranken. Nicht 
alle Kranken eignen sich datier für die Injectiousbehandlung; 
namentlich dürften sehr sensible, ferner fettreiche Personen. 
tB beiden Gründen Frauen eine Contraindication abgeben, 
während dies bei der Schmierkur eigentlich nur bei sehr be- 
haarten Personen der Fall ist. 

Man unterscheidet Injectiouen 1. mit löslichen. 2. mit un- 
löslichen Quecksilbersalzen. 
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1. Von den löslichen Salzen ist das von Lt. Lewin ein- 
geführte Sublimat das gebräuchlichste. Dasselbe wird nach 
folgenden Vorschriften ordiniert: 



Rp. 



I. Sublimat.bichlor.corros. 1,0 

Natrii chlorati . . . 10,0 

Aquae destillatae ad 100,0 

MDS. Eine Pravazsche Spritze 

täglich zu injicieren; im ganzen 

sind für die Hauptkur 

Spritzen erforderlich. 



Rp. 



. Sublimati bichlorati corrosiv. 
Natrii chlorati . . fta 2,5 
Äquae destill, ad . . 100,0 
MDS. Eine Pravazsche Spritze 
zweimal wöchentlich zu inji- 
cieren. Im ganzen sind IG In- 
jectionen für die Hauptkur 
erforderlich. 
Von anderer Seite werden auch 5"/ ige Sublimatlösungen 
(alle 8 Tage eine Pravazsche Spritze voll [= 0,05 Sublimat 
pro injectione] injiciert). Verfasser kann dieses etwas heroische 
Verfahren nicht empfehlen. 

Die Sublimatinjectionen werden tief subcutan, die con- 
tentrierteren auch intramusculär gemacht. Sie sind fast aus- 
nahmslos in massigem Grade schmerzhaft, hinterlassen häufig 
aueh bei vollendeter Technik der Injection kleine, langsam 
schwindende Infiltrate. Sie haben vor den unlöslichen Salzen 
den entschiedenen Vorzug, dass sie leicht wieder ausgeschieden 
werden und daher bei beginnender niercurieller Intosication ein 
schnelles Abschneiden der Quecksilberzufuhr gestatten. 

2. Von den unlöslichen Salzen ist das von Neisser 
und seinen Schülern benutzte Hydrargyrum salicylicum 
und das an Wirkung gleichwertige Hydrargyrum thymolico- 
aceticum am meisten empfehlenswert; die Ordinationsformel 
lautet: 

Ep. 
1,0 bezw. Hydrargyri thymolico- 

10,0 acetici 1,0 

Paraffini liquidi ad . 10,0 
MDS. */,-! Pravazsche Spritze 
zu injicieren. 
'- Hauptkur zunächst acht halbe Spritzen, 
enthaltend 'j 2 g der Suspension in dreitägigen Intervallen und. 
wenn diese gut vertragen werden, sechs ganze Spritzen in sechs- 



Rp. 

Hydrargyri salicyl. . 
Paraffini liquidi ad . 



Man giebt für < 
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tägigen Zwischenräumen, im ganzen durchschnittlich zehn, manch- 
mal auch 12 g der Suspension. Indem man durch die halben 
Injectionen den Körper an die Behandlung gewöhnt, werden die 
ganzen meist gut vertragen. Die Injection selbst ist, wenn 
man nicht zufallig einen Nerven trifft, fast schmerzlos und die 
einige Stunden später sich einstellenden, localen Schmerzen 
halten sich durchaus in massigen Grenzen. Von unangenehmen 
Nebenwirkungen bei der Injection unlöslicher Salze werden ge- 
legentlich Lungenembolien beobachtet. Die Kranken verspüren 
kurz nach der Injection einen starken Schmerz in der Lunge 
und bekommen einen heftigen, langdauernden Hustenanfall, der 
aber durch sofortige Verabreichung einiger Opiumtropfen bald 
bekämpft wird. Manchmal werden noch kurze Zeit leichte Brust- 
stiche empfunden. Die Percussion ergiebt zuweilen eine kleine 
Dämpfung. Nur selten sind die Kranken für einige Tage an das 
Bett gefesselt. Ein anderer Nachteil dieser Methode ist, dass 
bei eintretender Gingivitis oder sonstigen Symptomen einer 
Quecksilbervergiftung die Quecksilberzufuhr von dem durch die 
Injection gesetzten Depot nicht sofort abzuschneiden ist, man 
also einer etwaigen Hgintoxication hilflos gegenübersteht. In 
praxi ist dieser, sowie der erstgenannte Fall selten. Ebenso 
sind die in der Litteratur berichteten Todesfalle nach Injection 
unlöslicher Salze wohl sämtlich auf die Injection zu starker 
Quecksilbermengen zurückzuführen. Die unleugbaren Vorzüge 
der Methode liegen dagegen darin, dass 1. relativ wenige und 
in grösseren Zwischenräumen gegebene Injectionen genügen, 
um auch die schwersten Symptome zum Schwinden zu bringen; 
2. das einverleibte Quecksilber nicht sofort wieder ausgeschieden 
wird, sondern längere Zeit im Körper verweilt und daher eine 
nachhaltigere Wirkung ausübt. 

Die Injectionsnadel wird sorgfältig vor dem Gebrauch desin- 
ficiert und mit Paraffinum liquidum gefüllt Nach der Injection 
wird vor dem Herausziehen der Nadel der Stichkanal mit dem 
Finger comprimiert, um ein retrogrades Eindringen der Injections- 
masse in den Stichkanal zu verhüten. Neisser empfiehlt die 
Spritzen in dem aseptischen Paraffinum liquidum ständig auf- 
zubewahren. Die Injectionsstelle wird vor der Injection mit 
l°/ 00 iger Sublimat- oder 2°/ iger Lysollösung gereinigt; die 
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Stichöffhung nach der Injection mit Zinkoxydpflastermull ver- 
schlossen. Um Injection in eine Vene zu verhüten, empfiehlt 
Lesser die Spritze nach dem Einstiche von der Nadel zu 
entfernen und aufzupassen, ob sich Blut aus der Kanüle 
entleert. 

Die interne Quecksilberbehandlung, welche an Wirk- 
samkeit den beschriebenen Methoden nachsteht, ausserdem den 
Magen-Darmkanal leicht angreift, findet in Deutschland nur aus- 
nahmsweise Verwendung, wenn sich aus besonderen Umständen 
für den Augenblick weder eine Schmier- noch Injectionskur 
einleiten lässt. Dieselbe wird nie als vollwertige Kur angesehen 
und, sobald es die Verhältnisse wieder erlauben, durch die 
Schmier- oder Injectionskur ersetzt. Man verordnet entweder 
das Hydrargyrum oxydulatum tannicum (Lustgarten) nach 
folgender Vorschrift: 

Rp. 

Hydrargyri oxydulati tannici 3,0 

Extract. Opii 0,15 

Pulvis et Succus Liquirit. q. s. ut 
fiant pilul. No. XXX. S. Drei- 
mal taglich eine Pille nach dem 
Essen zu nehmen. 

oder das Hydrargyrum jodatum flavum nach folgender 
Vorschrift: 

Rp. 

Hydrargri jodat. flavi 0,3 — 0,6 

Extract. Opii 0,15 

Pulv. et Succus Liquir. q. s. ut 
fiant pilul. No. XXX. S. Drei- 
mal täglich eine Pille nach dem 
Essen zu nehmen. 

Für diejenigen Fälle, für welche sich keine der genannten 
Methoden für den Augenblick anwenden lässt, ist aushilfsweise 
auch die von Unna angegebene Umwicklung ganzer Glieder 
mit Quecksilberpflastermull am Platz. Diese Methode, 
welcher praktische Wirkungen nicht abzusprechen sind, hat 
den Nachteil, dass infolge der durch das Pflaster gehinderten 
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Hautausdünstung leicht Hautreizungen . oam«nilieh Emw 
entstebeo- 

Mundpflege: Zur Verhütung der SaliTation and der 
Entzündung des Zahnfleisches and der Mundschleim- 
haut (Gingivitis und Stomatitis) ist sorgfältigste Mund- and 
Zahnpflege während der Kur geboten. Zu ersterrm Zwecke 
dienen Gurgelungen mit folgenden Präparaten: 



Rp. 

1. Liq. Alumin. acetid 100,0 

S. Em TheelÖffel auf 1 Glas 

Wasser zum Mundspülen. 



Bp. 



Kalii permanganici. 
Ein Körnchen auf 1 Glas 

Wasser. 

. Sol. acid. borici *V MI00 . 
S. Zum Gurgeln. 



. Tct. Gallar. 
oder Tct. Myrrhae 
oder Tct. Ratanhiae 
oder Combinati on diese r Tinc - 
turen &2. 
S. Ein Tbeelöffel auf 1 Glas 
Wasser zum Mundspülen. 

4. Alumin. 

5. Eine Messerspitze auf 1 Glas 
Wasser (für die Kassen prasis!). 

6. Salol 2,0 

OL Menth, pip. . gtt VI. 
Spirit. ad ... . 100,0 

MDS. Ein TheelÖffel auf 1 Glas 
Wasser zum Mundspülen. 
Zur Zahnpflege eignet sich vortrefflich Dr. Unnas Kali- 
chloricumzahnpasta. Ein erbsengrosses Stück der Pasta 
wird trocken mit der weichen Zahnbürste auf die vordere und 
hintere Fläche der Zähne verrieben; dann mit der befeuchteten 
Bürste nachgerieben und der Mund durch Spülen mit Wasser 
von dem Seifenschaum befreit. 

Bei Gingivitis und Stomatitis wird abwechselnd mit 
einem der genannten Präparate und mit folgender Lösung 
gegurgelt : 

Rp. 

Sol. hydrogenii peroxydati 100,0 
Ein TheelÖffel auf 1 Glas 
Wasser zum Mundspülen. 
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und das geschwollene Zahnfleisch mit reiner Myrrhen- oder 
Gallustinctur mehrmals täglich an der Vorder- und Hinter- 
fläche gepinselt. Ulcerationen werden mit 5 — 10°/ o iger Chrom- 
säurelösung oder mit dem Lapisstift geätzt oder es wird an die 
Chromsäureätzung sofort die Lapisätzung nach dem Vorschlage 
von Boeck angeschlossen. Es entsteht dann ein rötlicher Schorf, 
unter dem die Geschwüre zur Heilung kommen. Nach der 
Atzung ist sofortiges Ausspülen des Mundes mit Wasser er- 
forderlich. Schmerzhafte Rhagaden oder Geschwüre werden vor 
dem Essen mit einer 2°/ igen EucainlÖsung bepinselt, um die 
Nahrungsaufnahme zu erleichtern. 

Sonstige Nebenwirkungen des Quecksilbers auf die Haut 
oder den Magen -Darmkanal werden je nach dem Charakter 
der Affection nach den dafür gütigen Regeln entsprechend be- 
handelt. Selbstverständlich ist bei jedem Anzeichen einer 
mercuriellen Intoxication die weitere Hgzufuhr sofort zu 
inhibieren. 



Locale Behandlung. 

Die Allgemein behandlung wird wirksam durch die Local- 
behandlung manifester Symptome, namentlich solcher, welche 
eine Übertragung auf andere leicht vermitteln können, unterstützt: 

1. Rhagaden am Mundwinkel und den Lippen werden mit dem 
Lapisstift geätzt. 

2. Roseola und Papeln im Gesicht und auf dem Kopf werden 
durch Einfetten mit: 

Rp. 

Hydrargyr. praecipit. albi 2,5 

Resorbini ad 50,0 

M. f. u. S. Salbe. 

in wenigen Tagen beseitigt. 

3. Nässende Condylome an den Genitalien und am Anus 
werden mit Calomel-Dermatol mehrmals täglich bestreut 
und mit Watte bedeckt; die restierenden trocknen Infiltrate 
durch Quecksilberpflastermull zum Schwinden gebracht. 
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4. Papeln des Handtellers oder der Fusssohle (Psoriasis 
specifica) werden mit Quecksilberpflastermull bedeckt oder 
mit folgender Lösung bepinselt: 
Rp. 

Hydrargyr. bichlorati corrosivi 0,5 

Tct. Benzoes ad 50,0 

MDS. Zum Einpinseln. Gift! 

Bei Combination dieser Papeln mit Eczem ist folgende 
Salbe empfehlenswert: 

Rp. 

Liquor, carbonis detergentis . 1,0 
Hydrargyr. praecip. alb. . . 2,5 

Olei Olivar 15,0 

Adip. lanae pur. ad . . . 50,0 
M. f. u. S. Salbe. 

f>, Hui Onychia und Dactylitis syphilitica die gleiche Behand- 
lung wie bei 4. 
r>, l'luqucH der Mundhöhle werden mit der beschrieben«» com- 
\>\u'wrUm Chromsaure -Argentum-nitricumaiznng behandelt 
odur mit folgender Lösung touchiert: 
Rp. 

Sublimat, bichlor. corros. . . 0,2 
Aetheris sulfur. 

Alcoholis as 10,0 

SIDS. Zum Einpinseln, ev. vom Arzt 
als Spray zu applicieren: daneben 
Gurgelungen mit Sublimatlösungen 
(1 : 10000 Aquae destilU 

7, Itei iJeflurium capillitii: Waschen des Kopfes mit So- 
bliinab^ife. Einreiben der Kopfhaut mit: 
Rp. 

Hydrargyr. bichlorat. corrosiv. 0-5 

Spirit absolut. 100.0 

Glvcerini 

Aquae Colociensis . . . aa 50.0 

MDS. Zum Frottieren der Kopf hast. 

K«;-fett£S. mit ->* # iger weisser Praedpnatsaliife. (&. Xa. 2,) 
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8. Bei ulcerösen Processen der Haut: Einstreuen von Jodo- 
form oder Europhen oder Airol, bezw. Bedecken der Wunden 
mit Quecksilberpflastermull. 

9. Bei Iritis specifica: Einträufeln von Atropin zur Verhütung 
von Synechien. 

Häufigkeit der Kuren. 

Betreffs der Frage, wie oft man Syphilitische mercuriali- 
sieren soll, hat der Fournier-Neissersche Standpunkt der chronisch- 
intermittierenden Quecksilberbehandlung die meisten Anhänger. 
Man geht dabei von der Voraussetzung aus, dass auch im la- 
tenten Stadium das Quecksilber das syphilitische Virus beein- 
flusst, da die Erfahrung lehrt, dass Syphilitiker, bei denen das 
Vorhandensein der Syphilis lediglich noch durch die Erzeugung 
kranker Kinder angedeutet wird, fast ausnahmslos gesunde Kinder 
zeugen, wenn dem Conceptionstermine eine energische Queck- 
silberkur vorhergegangen ist. Man lässt aus diesem Grunde 
auch stets Ehestandskandidaten, mag der Termin der Infection 
auch noch so lange zurückliegen, vor der Hochzeit noch eine 
Quecksilberkur durchmachen. Im Durchschnitt verordnet man 
im ersten Jahre der Erkrankung drei, im zweiten Jahre zwei, 
im dritten und vierten Jahr je eine Kur, auch wenn sich nach 
der ersten Kur keinerlei Erscheinungen gezeigt haben. Dabei 
soll jedes schematische Vorgehen vermieden und in jedem 
einzelnen Falle individualisiert werden. Symptome, welche sich 
ausser der Zeit der geplanten Kuren einstellen, sucht man thun- 
lichst durch locale Behandlung zu beseitigen. In Praxi fallen 
jedoch die Recidive in der ersten Zeit meist mit den beab- 
sichtigten Kuren zusammen. Man wechselt bei den Kuren mög- 
lichst ab, indem man bald eine Schmierkur, bald eine Injections- 
kur verordnet und richtet sich auch betreffs des Umfangs der 
Kur ganz nach dem augenblicklichen Status des Patienten. Für 
Kuren im latenten Stadium ist auch das Ol. cinereum Neisseri 
zu intramusculären Injectionen empfehlenswert; man injiciert 
davon wöchentlich zweimal 0,3 g. Die stets auftretenden In- 
filtrate sind schmerzlos und werden langsam resorbiert. Sie 
hinterlassen für längere Zeit Hgdepöts im Körper und sind 
daher von mehr nachhaltiger als momentaner Wirkung. 

Ledermann, thorapeut. Vademecum. 9 
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Im Anschluss an die einzelnen Quecksilberkuren, welche 
auch durch Wannen-, Sool- und Dampfbäder wirksam unter- 
stützt werden, wird häufig noch ohne zwingenden Grund für 
einen Monat Jodkali, welches im Frühstadium einen ecla- 
tanten Heilerfolg nur bei Knochen-, Gelenk- und Nerven- 
affectionen hat, nach folgender Vorschrift verordnet: 

Rp. 

Sol. Kai. jodat. 80/500 
oder Sol. Rubidii jodat. 20-30/500 
S. Dreimal täglich 1 Esslöffel in 1 / 2 
Tasse Milch nach dem Essen zu 

nehmen. 

Gegen die bekannten Symptome des acuten Jodismus 
leistet Phenacetin in Dosen von 0,5 g oder Natricumbicarboni- 
cum, mehrmals täglich einen Theelöffel voll, gute Dienste. 



Behandlung der Spätsymptome. 

Spätsymptome, d. h. tubero-serpiginöse Syphilide der Haut 
und Gummata sowohl der Haut als auch innerer Organe werden 
am günstigsten durch eine gemischte Jodkali -Quecksilberkur 
beeinflusst. Heilen sie zwar in der Regel auch nach Jodkali- 
gebrauch allein (in Dosen von 3 — 6 g pro die), so wird man 
doch besonders in den Fällen, in welchen eine schnelle Heil- 
wirkung (wie bei Hirnlues, destruierenden Gummata) geboten 
ist, sich der schnelleren und energischeren combinierten Be- 
handlung bedienen. 

Tubero-serpiginöse Efflorescenzen, sowie beginnende Gum- 
mata, involvieren sich schneller, wenn sie ausserdem gleichzeitig 
local mit Quecksilberpflastermull bedeckt oder mit weisser Prae- 
cipitatsalbe eingefettet werden. 

Ulceröse Processe der Spätperiode werden so lange mit 
Jodoform oder einem Ersatzmittel desselben bestreut, bis die 
Granulationen im Niveau der Haut liegen. Alsdann wird die 
Epidermisierung durch Bedecken mit Quecksilberpflastermull 
vollendet. 




Behandlung der Syphilis maligna. 

Kranke, welche kurze Zeit post infectionem häufig unter 
Umgehung des typischen Synipic-mcnetimplexes der Frühsymp- 
tome Infiltratbild ung mit tiefem geschwungen Zerfall zeigen 
und schnell cachectisch werden, vertragen in der Regel Queck- 
silber nicht, während Jodkai' in Verbindung mit Sehwitzproce- 
duren und roborierender Allgemeinbehandlung einen günstigen 
Einfluss ausübt. Für solche Kranke eignet sich auch die Zitt- 
mannkur, die man in folgender Weise ordiniert: 

Man lässt des Morgens im Bett 250 — 300 g Decoctum 
Zittmannii fortius, nachmittags dieselbe Dosis Decoctum Zitt- 
mannii mitius warm trinken, sorgt für regelmässige Stuhlent- 
leerung und lässt die Kranken, wenn es der Kräftezustand ver- 
trägt, nachmittags im Anschluss an das Getränk in warmer 
Packung eine Stunde lang schwitzen. Dabei blande Diiit, Bouillon, 
hauptsächlich weisses Fleisch, Weissbrot. Dauer der Kur ge- 
wöhnlich drei bis vier Wochen. 



Behandlung der Syphilis hereditaria. 

Für die Behandlung hereditär syphilitischer Kinder eignet 
sich sowohl die Sehmierkur (*/„ — 3 / 4 g Resorbinquecksilber 
genau nach dem für Erwachsene giltigen Schema), als auch 
besonders bei ulcerösen Processen der Haut und nässenden 
Papeln die Behandlung mit Sublimatbädern (pro Bad eine 
Angerersche Sublimatkochsalzpastille ä 1,0 dem Bade zugesetzt). 
Wo beide Arten der Behandlung nicht angängig sind, umwickelt 
man der Reihe nach die Extremitäten mit Quecksilberpnaster- 
mull und lässt das Pflaster {etwa */ g m) immer fünf Tage 
liegen, bevor ein anderes Glied umwickelt wird. In manchen 
Fällen ist auch Calomel intern verabreicht (pro dosi 0,01, drei- 
mal täglich ein Pulver) von vorzüglicher Wirkung. Locale 
Producte werden ebenfalls, wie bei Erwachsenen, mit Calomel- 
puder oder Quecksilber]! Hast er gleichzeitig behandelt. Daneben 
als Mundpflege öfteres Auswaschen des Mundes mit Boraxlösuug 
( l / 2 Theelöffel auf ein Glas Wasser). Munden tzündungen sind 
bei Kindern in der Regel selten. 



Gonorrhoe des Mannes. 

Der Verlauf der Gonorrhoe ist individuell so verschieden, 
dass sich allgemein giltige Regeln für die Behandlung nicht 
aufstellen lassen. Eis muss daher in jedem einzelnen Fall 
individualisiert und aus den allgemein üblichen Behand- 
lungsmethoden die für den vorliegenden Fall passende aus- 
gewählt werden. Die nachstehenden Vorschriften können daher 
nur zur Orientierung dienen und schildern in kurzen Umrissen 
die vom Verfasser angewandte Therapie. 




Allgemeine Vorschriften: In jedem Fall von Gonorrhoe, 
gleichviel in welcher Art die locale Therapie ausgeübt wird, ist 
strenge Regelung der Diät erforderlich. Dieselbe besteht in 
milder, reizloser Kost, Vermeidung stark saurer und gewürzter 
Speisen, reichlichem Milchgenuss, Abstinenz von Alcohol (mit 
Ausnahmt; geringer Mengen eines stark tanninhaltigen Rot- 
weins). Kranken, welche an Biergenuss besonders gewöhnt 
sind, sind kleine Mengen schweren, echten Biers (Kulmbacher, 
Nürnberger) zu gestatten. Ausserdem Regelung der Darm- 
thätigkeit. Sorgfältige Deainfection der Hände, um eine Augen- 
infection zu verhüten. 

Prophyl actische Anlegung eines Suspensoriums. Von den 
bekannteren Modellen verwenden wir bei uncomplicierter 
Gonorrhoe das sogenannte Neissersche und das Teufeische Sport- 
suspensorium. Letzteres verhindert, ebenso wie ein nach dem 
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Vorschlage von Manasse, von dem Instrumenten mach er Schnitze, 
Berlin, angefertigtes Modell (s. Abbildung 1), durch eine vor- 
handene Klappe bezw. einen anknöpf hären Gummibeutel die 
Beschniutzung der Leibwäsche mit Trippereiter. Bei starker 
Varicocele, sowie bei entzündlichen Schwellungen des Hodens 
(s. unten Epididymitis} be- 
vorzugen wir neben dem 
bekannten Neisserschen S. 
die ähnlich construierten 
überall erbältlichen Zeissl- 
Langlebertschen (s. Abbil- 
dung2), bezw. die vonHobe's 
Apotheke, Berlin, hergestellten Casper-Falksonschen Modelle. 

Interne Behandlung. 

Zur Unterstützung der localen Therapie dienen Ol. Santali, 
Balsamum Copaivae und Extractum Cubebarum. Dieselben 
haben hauptsächlich eine secretionsbe schränken de Wirkung. Man 
verschreibe : 
Rp. Rp. 

Ol. Santali . . . 10,0 oder Ol. Santali . . 0,3—0,5 

Ol. Menth, pip. . gtt. X Da ad capsulas gelatin. 

MDS. Dreimal täglich 10 S. Dreimal täglich eine Kapsel 

Tropfen nach dem Essen zu nach dem Essen zu nehmen. 

nehmen. 
Rp. Capsul. gelatin. c. Bals. 

Copaiv. ä 0,5 Ko. XXX 
S. Dreimal täglich 1 Kapsel 
nach dem Essen zu nehmen. 



Rp. Capsul. gelatin. c. Extr. 

Cubebar. ä 0,6 No. XXX 
S. Dreimal täglich 1 Kapsel 
zu nehmen. 



Bei leichter Dysurie, wie sie bei acuter Gonorrhoe am 
Anfang manchmal beobachtet wird: Sakcylprä parate : 
Rp. Rp. 

Natrii salicyl. . . . 1,0 oder Xatrii salicyl. . . . 10,0 

D. tal. dos. Xo. 12 Tct. Auraut. ... 5,0 

S. Dreimal täglich ein Pulver Aq. destill, ad . . 200,0 

zu nehmen. MDS. Mixtura antirheumat. 

F. M. B. Viermal tägUch ein 

[ voll zu nehmen 
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oder Salol 0,5—1,0 

D. tal. dos. No. X. 
S. Dreimal täglich ein Pulver 
zu nehmen, ev. in Oblate. 

Bei Neigung zu Erectionen und Pollutionen: Brompräparate 
und Campher: 

Rp. Rp. 

Kai. bromat. ... 2,0 Kai. bromat. ... 8,0 

D. tal. dos. No. V. Natrii brom. 

S. Abends ein Pulver 1 / 2 Stunde Ammon. brom. . ää 4,0 
vor d. Schlafengehen zu nehmen. Aq. destill, ad . . . 200,0 

MDS. Mixtur, nervin. F. M. B. 
Abends zwei Esslöffel voll zu 
nehmen. 
Camphor. . . ... 0,05 

Extr. Opii .... 0,02 

Gummi arab. ... 0,5 

M. f. pulv. D. tal. dos. No. V, 

ad chartam ceratam. S. Abends 

ein Pulver zu nehmen. 

Looale Behandlung. 

1. Die abortive Methode: Prophylactisch wird nach 
Blokusewskis Vorschlag von Neisser die Einträufelung eines 
Tropfen 8 einer 2°/ igen Lapislösung in die Urethralöffnung 
und den Yorhautsack unmittelbar nach einem suspecten Coitus 
empfohlen. Dagegen sind voluminösere Injectionen concen- 
trierter Antiseptica C^^ige Sublimatlösung, 2°/ ige Argen- 
tum nitricumlösung) in die Urethra bei frischer Gonorrhoe 
wegen der damit verbundenen Gefahren allseitig verlassen. 

Viele Anhänger zählt bei den Freunden der Abortivbehand- 
lung das Janetsche Verfahren der Durchspülung der Harn- 
röhre mit Kaliumpermanganatlösungen ohne Einführung eines 
Katheters, nur durch Irrigatordruck. Da das originäre Ver- 
fahren Janets, welches eine zweimalige tägliche Wiederholung 
der Procedur erfordert, aus naheliegenden Gründen in den meisten 
Fällen für Arzt und Patienten schwer durchführbar ist, so 



hat sich Verfasser in seiner Praxis einer Modifikation desselben 
bedient und in manchen Fällen in YeThJÜtnism assig kurzer Zeit 
(1- — 14 Tagen) eine schnelle Heilung erzielt. Verfasser lasst 
täglich einmal aus einem Irrigator, dessen Schlauch mit einem 
stumpfen oder oliven form igen Glasansatz armiert ist, unter 
einem Druck von zunächst 1 — 1 '/, m eine warme (40° C.) 
Lösung von Kaliumpermanganat (1:5000) in die vordere Harn- 
röhre einlaufen, indem er die Harnröhreumimdung an den 
Glasansatz andrückt, bis die Urethra anterior gefüllt ist, dann 
die Flüssigkeit auslaufen liisst, und die Procedur so lange wieder- 
holt, bis ein Liter der Lösung verbraucht ist. Nach einigen 
Tagen, wenn die Secretion abgenommen hat, und Gonoeoccen, 
wie das mehrfach schon nach fünf Tagen beobachtet wurde, 
nicht mehr vorhanden sind, wird der Irrigatordruck um 1 / s m 
verstärkt, und, falls der M. compressor urethrae keinen be- 
sonderen Widerstand leistet, die ganze Harnröhre durchspült. 
Die Spülung wird unterbrochen, wenn der Patient Harndrang 
empfindet, was nach Einlaufen von ca. 1.50 — 300 g Flüssigkeit 
gewöhnlich der Fall ist, und der Patient veranlasst, die Blase 
zu entleeren, bevor die Irrigation fortgesetzt wird. Die Irri- 
gation ist stets zu unterlassen, wenn der Patient irgend welche 
unangenehme Empfindung dabei hat und wenn dieselbe auch 
durch Verminderung des Drucks nicht beseitigt wird. Leistet 
der M. compressor urethrae zu grossen Widerstand, so bleibt 
die Irrigation unter vermindertem Druck nur auf die vordere 
Harnröhre beschränkt. Unangenehme Nebenwirkungen wurden 
hierbei in keinem Falle beobachtet; vereinzelt trat unmittelbar 
auch nach der Spülung für kurze Zeit Harndrang ein. Von dem 
fünften Tage ab wird die Irrigation zweckmässig durch zweimal 
täglich ausgeführte Iujectiouen leichter an ti septisch er Lösungen, 
wie 1 /4-'/a ü /„iger Ich thy Öllösungen oder einer Auflösung schwacher 
Rotterscher Pastillen (1 Pastille auf 200 Aq.) unterstützt Nach 
Beendigung der Irrigati ons heb an dlung — gewöhnlich am 12. 
bis 14. Tage — werden trotz Abwesenheit aller Erscheinungen 
einige Zeit noch adstrin gieren de Iujectiouen fortgesetzt. 

2. Die Injectionshehandlung: Dieselbe wird nach dem 
Vorschlage Neissers mit der Injection bacterieider Mittel ein- 
geleitet. Mau geht dabei von dem auch für alle anderen bac- 




terieUen Krankheiten gütigen, therapeutischen 
zunächst die Erreger der Krankheit und dann 

verursachten Fjitzündnngsersehe iniin gen zu beseitigen. 
Harnröhre übertragen, bedeutet dies zunächst Vernicfa 
Gonococeen und dann Heilung des restierenden 
Da die Schleimhaut der Harnröhre ein sehr empi 
webe ist. so sind nur solche Insertionen brauchbar, 
ohne Reizung der Schleimhaut die Gonococeen 
zwar sind diejenigen Lösungen am wirksamsten, welche 
die grüsst mögliche Tiefenwirkung entfalten. 

Neisser, empfiehlt mit diesen Insertionen, sobald die ersten 
Erscheinungen der Gonorrhoe sichtbar werden 
d. h. zu einer Zeit, in welcher die Pilze noch möglichst ober- 
flächlich auf der Schleimhaut: liegen und daher am leichtesten 
von dem Medieanient getroffen werden können. In manchen 
Fällen ist man jedoch gezwungen, von der frühzeitigen Anwendung 
der Injectionsbehandlung Abstand zu nehmen, und für einigt 
Zeit ein mehrexspeetatives Verhalten einzuschlagen, bis die erster 
stark entzündlichen Erscheinungen Torüber sind. 

Das exspeetative Verfahren halt Verfasser für geboten: 

a) bei Kranken, welche an sehr heftigen Entzündnngs- 
erscheinungen der Harnrohrenschleimhaut leiden, starke 
Schmerzen beim Urinieren haben und von den bekannten Be- 
gleiterscheinungen der acuten Gonorrhoe, wie Erectionen, 
Ödem des Gliedes etc. geplagt werden, 

b) bei jenen seltenen Fällen, in welchen die Affection unter 
dem Bilde einer schweren Infectionskrankheit mit hohem 
Fieber, Kräfteverfall und Mattigkeit verläuft. 

c) bei Kranken, welche bei früheren Infertionen stets 
Complicationen (Epididytnitis, Cystitis, Prostatitis etc.) er- 
krankt waren, und bei denen erfahrungsgeniäss diese Compli- 
cationen durch reizende Injectionen leicht wieder hervor- 
gerufen werden können. 

d) bei Krauken, namentlich jugendlichen Individuen von 
tuberculösem oder scrophulösem Habitus oder welche durch 
voraufgegangene Krankheiten geschwächt sind. 
Die exspeetative Methode erfordert in den meisten Fällen 

in der ersten Zeit nach der Infection Bettruhe oder macht, 
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i aus äusseren Gründen nicht möglich ist, wenigstens mög- 
lichst ruhiges Verhalten zur Bedingung. Die Behandlung wird 
hier zunächst mit den genannten internen Mitteln ausgeführt 
und durch antiphlogistisch*:' Massnahmen unterstützt. Erst beim 
Nachlass der acutesten Entzündungsei'scheinungen tritt die In- 
jectionshehandlung in Kraft. 

Die Injectionen selbst werden mit einer Spritze (s. Abbil- 
dung 3) mit conischem Hartgummi- 
ansatz (Ansatz No. 2, 4, 6, 9) von 
6 — 15 ccm Inhalt je nach der Cupa- 
cität der vorderen Harnröhre aus- 
geführt. Vor der Injection ist stets 
zu urinieren und die Eichel von 
anhaftendem Eiter zu reinigen. 
Nach der Injection ist die Spritze 
mit 2°/ iger Lysol- oder 1 / M iger 
Sublimatlösung zu desinficieren. 
Die injicierte Flüssigkeit soll 5 bis 
16 Minuten in der Harnröhre ver- 
bleiben. 

"Während des infectiösen Sta- 
diums der Gonorrhoe, d. h. so lange 
microscopisch Gonococcen nachweis- 
bar sind, kommen folgende In- ' 
jectionsfiüssigkeiten für den Ge- 
brauch, in Betracht: 

1. Das Argentum nitricnir 
bis 1:2000 je nach der Empfindlichkeit der Harnröhre. Zur 
Anästhesierung der Harnröhre bei empfindlichen Individuen wird 
auf Verfassers Empfehlung das Oocainuin nitricum benutzt, 
welches keinen Niederschlag mit llülli.Tish'iiilfistiugen giebt. 

Man verschreibe also: entweder 
Hp. Rp. 

Solut.argent.nit.ric. 0,05-0,1 oder Solut. argen t. nitric. 0,05-0,1 

Aq. dest. ad . . 200,0 Cocain! nitric. . . 0,15 

MDS. Dreimal täglich zu Aq. dest. ad . . 200,0 

injicieren. Ad vitrum nigr. MDS. Einspritzung. Ad vitrum 

nigr. 




Obwohl das Argentum nitricuni nur eine massige Tiefen- 
wirkung entfaltet, so ist es doch in vielen Fällen von acuter 
Gonorrhoe ausserordentlich wirksam und namentlich bei wieder- 
holt inncierten Personen empfehlenswert. 

2. Das Protargol (Neisser), eine Verbindung von Protein 
und Silber, das neueste und anscheinend das wirksamste der 
vnr ha ii denen Silberpräparate. Dasselbe wird in '/ 4 — l^gen 
Lösungen drei- bis viermal täglich injiciert Die Lösungen 
wjlleri möglichst lange, bis zu einer halben Stunde, in der Harn- 
rohre verbleiben, eventuell auch derart, dass mehrere Injectionen 
hintereinander in die Harnröhre gemacht werden, Ntniac 
empfiehlt für die Injectionen mit Protargol möglichst grosse 
(II) l.'i cni i-h altige) Spritzen, um alle Nischen und Falten der 
Schleimhaut mit der Lösung in Berührung zu bringen. Die 
Protargol injectionen sind fast schmerzlos und werden mit ge- 
ringen Ausnahmen gut vertragen. 

3. Das Argonin, ein Silber-CaseTn , von Jadassohn 
empfohlen, als '/ 4 bis 2°/ ö ige Lösung ordiniert, kommt in 
Miau Wirkung dem Protargol nahe, ohne dasselbe jedoch zu 
H i ■■:< Im-i. 

4. Das Argentamin, eine Äthylen- dianim-Silber-pbos- 
pliatverbindung, von Schäffer und Neisser empfohlen, soll eine 
MMWOrdeot liehe Tiefenwirkung entfalten. Die therapeutischen 
V«muche in der Praiis haben jedoch die von Schäffer experi- 
iiitrit'll erprobten Vorzüge nicht voll bestätigt. Das Mittel 

i/nungen von 1:10000 — 1:3000 zu Injectionen tmv 
i jedoch bei Personen mit reizbarer Schleimhaut zu 

Schwächer wirkende, doch immerhin brauchbare Präparate 
llung der acuten Gonorrhoe sind: 
[trol, Argentum citricum, in Lösungen ton 
M* itiaOO (»Verler). 

f. Da* Ichthyol. Von Jadassobn empfohlen, in *f t bis 
..'Zungen, wirkt stark secretionsbeschränkend und be- 
ir mäMitge antibacterielle Kraft. 

■ i.ngen der schwachen Rottersenen Pastillen 
■ «in Conglooierat verschiedener angiftiger 
gada Vorschrift: 
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Rp. 

Pastillae Rotteri mitioris unam solve 
in Aquae destillatae 150 bezw. 200 
S. Einspritzung. 

8. Kalium permanganicum, in Lösungen von 1:5000 
bis 1:1000. 

9. Zincum permanganicum, in Lösungen von 1:10000 
bis 1:3000. 

Hiermit erschöpft sich die Zahl derjenigen Mittel, von 
welchen man eine antiseptische Wirkung erwarten kann. — 
Jede Gonorrhoe ist so lange mit antiseptischen Lösungen zu be- 
handeln, bis eine wiederholte microscopische Untersuchung die 
definitive Abwesenheit von Gonococcen ergeben hat; alsdann 
wird in der Regel der restierende Katarrh durch adstringierende 
Lösungen mehr oder weniger schnell beseitigt. Von Adstringentien 
sind folgende Präparate im Gebrauch: 

1. Das Zincum sulfo-carbolicum (*/ 4 — 1 / 2 °/o)' 

2. Zincum sulfuric. (*/ 4 — 1°/ ). 

3. Zincum acetic. (0,1 — 0,5 °/ ). 

4. Plumbum acetic. (V 4 — 2°/ ). 

5. Combinationen von Zincum sulfur. und Plumb. 
acetic. als Suspension. 

Rp. Rp. 

Zinc. sulfur. oder Zinc. sulfur. ... 0,5 

Plumbi acetic. . ää 1,0 Plumb. acet. ... 2,5 

Aquae destill, ad . 200,0 Tct. Catechu. 

MDS. Inj. composita. F. M. Tct. Opii crocat. ää 5,0 

Berol. Vor dem Gebrauch Aq. destill, ad . . 200,0 

umzuschüttein. MDS. Einspritzung. Vor dem 

Gebrauch umzuschüttein. 

6. Alumen (7 4 -V/a) = 

Rp. 

Alumin. 
Zinci sulfur. 

Acid. carbol. liquef. ää 0,4 

Aquae destill, ad . . 200,0 

MDS. Einspritzung. 



7. Cuprum sulfur. (0,1— 0,26 •/,). (Vorsicht bei reizbarer 
Schleimhaut !| 

8. Resorcin (2°/ ). (Ad vitrum nigrum zu verordnen.) 
y. Bismuthum subnitric als 3°/ ige Suspension: 

Rp. 

Bismutb. subnitric. . . 3,0 

Glyeerin. 7,n 

SoL acid. boric. . . 4/106 

MDS. Einspritzung. Vor dem 

Gebrauch umzuschüttein. 

10. Tbioform als 2°,' ige Suspension. 

11. Xeroform ebenso. 

12. Jodoform nach folgender Vorschrift: 

Rp. 

Jodoformii 2,0 

Sol. Zinci sulfur. . 0,26/100 
MDS. Vor dem Gebrauch umzu- 
schüttein. Einspritzung. 
18. Airol als 5 / u ige Suspension: 
Rp. 

Airol 5,0 

Glyeerin 15,0 

Sol. Cocain, nitrici 0,1/100 
MDS. Vor dem Gehrauch umzu- 
schütteln. Einspritzung. 
In manchen Fällen ist es vorteilhaft, zunächst neben der 
adstringierenden Einspritzung noch täglich einmal eine der ge- 
nannten antiseptischen Lösungen injicieren zu lassen. 

Periurethrale inficierte Gänge werden am schnellsten mit 
Electrolyse oder mit dem Microbrenner ihres infectiösen Charak- 
ters entkleidet. Paraurethnile Gange des Präputiums werden 
am besten exstirpiert. Jedenfalls verdienen diese Gange be- 
sondere Beachtung, da sie sehr leicht die Quelle von Relnfec- 
tionen bilden. 

Die Gonorrhoe ist dann als geheilt zu betrachten, wenn 
jede Secretion verschwunden und der Urin frei von Schleim und 
Flocken ist. 




Urethritis posterior acuta. 

In einer Reihe von Fällen überschreitet der Process — 
gewöhnlich in der dritten Woche post ini'ectionem — den Mus- 
culus compressor urethrae und geht auf den hinteren Teil der 
Harnröhre über. Bei acuten Erscheinungen einer beginnenden 
Urethritis posterior ist dem Kranken einige Zeit hindurch mög- 
lichste Ruhe anzuraten; die Injectionen sind ebensolange zu sus- 
pendieren, um ein Übergreifen auf Blase oder Hoden zu ver- 
hüten. Man beschrankt sich während dieser Zeit auf die Ordi- 
nation interner Mittel: Ol. Santali (dreimal täglich 0,5g), Natr. 
salieylic, Salol oder eines adsfcringierenden Thees. 

Ausser dem als Hausmittel bekannten Leinsamenthee ver- 
ordne man: 

Rp. 

FoL uv. ursi 

Fol. Bucco . . . . aä 50,0 
M. f. species. Ö. Ein Esslöffel der 
Theeblätter mit einer Tasse Wasser 
abzukochen. Davon dreimal täg- 
lich eine Tasse Thee zu trinken. 
Für die Kassenpraxis verordne man jede Sorte Thee einzeln 
zum Hand Verkaufspreise und lasse den Patienten selbst beide 
Theesorten vor dem Gebrauch mischen. 

Sobald die acutesten Erscheinungen vorüber sind, ist auch die 
Urethritis posterior gleichzeitig local zu behandeln, da die 
Urethritis anterior gewöhnlich erst verschwindet, wenn die Ent- 
zündung der Urethra posterior beseitigt ist. Man mache bei 
massiger Secretion der hinteren Harnröhre: Instillationen mit 
dem Guyonschen oder Ultziiiiiniirfclieu Katheter mit 1 — 2°/ igen 
Protargol-, 2—5 °/ igen Argonin- oder l j t — l°/ igen Höllen- 
steinlösungen. 

Man führt den durch Reinigen mit 2"/ iger Lysol- oder 
1°/ M iger Sublimatlösung oder durch Einwirkung von Formalin- 
dämpfen sorgfältig desin fixierten und mit sterilem Glycerin ein- 
gefetteten Guyonschen Katheter (s. Abbildung 4) bis dicht über 
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ilns compressor urethral, ein und injiciert zunächst 
rainig« Tropfen einer V, „igen Lapis- oder ein Graruni einer 
2°,' igen Argonin- oder 5- 
einer 1 " „itien Protargollösung 
in die Urethra posterior. Nach 

1 ein igen Tagen steigt man mit 

der Concentration und mit dem 
Quantum des Injectums. Die 
Einführung der starren TJltz- 
mannschen Katheters (s. Abbil- 
dung 5 1 erfordert grössere Übung 
und ist bei reizbarer Schleim- 
baut besser zu vermeiden. 

Bei stärkerer See retion. welche 
sich durch Trübung beider Por- 
tionen des in iwei Gläsern ge- 
I MB J|^ii Til . -II.il 
Irrigationen 4er rretfara pos- 
nterior mit Höllen- 
stein- o4er Arrentamin-Lö- 
bss 1 :2O00 
«im lialinnpernaetranat- 
lftsaagca 11«*W fakl:MOO 
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gonorrhoica spricht. Sie kennzeichnet sich durch starke 
Trübung beider Urinportionen und durch typische subjective 
Symptome: Dysurie und Tenesmus. In den ersten Tagen ist 
Bettruhe und Aussetzen aller localen Behandlung geboten, gleich- 
zeitig Ordination eines der genannten Thees, ferner Natr. salicylic, 
bezw. Salol dreimal täglich 1,0 g oder Kai. chloric. (Sol. Kalii 
chloric. 5/200. S. dreimal täglich ein Esslöffel) oder Extractum 
Pichi Pichi fluidum germanicum. S. Dreimal täglich einen 
Theelöffel voll zu nehmen (das amerikanische Fluidextract, welches 
zu 20 Tropfen drei- bis viermal täglich ordiniert wird, ist von 
gleicher Wirkung, aber um das Dreifache teurer), eventuell auch 
Ol. Santali (1 — 2 g pro die). Daneben heisse Bäder oder heisse 
Breiumschläge auf Leib und Damm, bei starkem Tenesmus Mor- 
phium- oder Opium- oder Belladonna-Suppositorien : 
Rp. Rp. 

Extract. Op. Morphii mur. . . . 0,01 

bz. Opii pur. . . . 0,015 Butyr. Cacao ... 2,0 

Butyri Cacao ... 2,0 M. f. suppositor. 

M. f. suppositor. 

Extr. Belladonnae . 0,02 
Butyr. Cacao ... 2,0 
M. f. suppos. 
S. Dreimal täglich ein Zäpfchen 
in den Mastdarm einzuführen. 
Beim Nachlass der acuten Erscheinungen Spülungen der 
Blase mit anschliessender Irrigation der ganzen Urethra mit 
Argentum- Lösungen (1 : 5000 — 1 : 500) nach vorheriger Aus- 
waschung der Blase mit 4°/ iger Borsäurelösung; bei sehr 
empfindlicher Blase: Spülungen mit Kaliumpermanganatlösungen 
(1 : 10000 — 1 : 1000). In manchen Fällen leistet die von Barlow 
wieder empfohlene abortive Behandlung mit Instillationen von 
starken Argentumlösungen gute Dienste. Man injiciert mittelst des 
Guyonschen Katheters täglich 2 g einer 1 — 2°/ igen Höllen- 
steinlösung direct in die Blase und besänftigt die folgende, 
meist sehr heftige locale Reaction durch Einführung eines der 
genannten narcotischen Stuhlzäpfchen. Auch bei hämorrhagischer 
Cystitis leistet die beschriebene Behandlung ausreichende 
Dienste. 
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Epididymis. 

Zunächst sorgfältigste Immobilisierung der erkrankten 
Hoden entweder mit dem Zeissl-Langlebertschen oder dem 
Casper-Falksonschen oder dem Neisserschen Suspensorium. Die 
Hoden werden in Watte eingehüllt, darüber Guttaperchapapier 
gebreitet und das Suspensorium fest angelegt. Bei nicht sehr 
heftiger, gleichzeitig bestehender Funiculitis gelingt es auf diese 
Weise, eine Anzahl Patienten ambulant zu behandeln. Daneben 
intern: Natr. raltcyl. oder Salal in Dosen von 3 — 4 g. Bei Nachlass 
der acuten Erscheinungen dreimal täglich zu wechselnde feuchte 
Verbände mit essigsaurer Thonerde (1 : 10 Aqua). Später bei 
eventueller Maceration der Scrotalhaut infolge dieser Umschlage: 
Bedeckung derselben für einige Tage mit: 

Rp. Extr. Belladonn 0,5 

Ung. diachyl. recenter parati ad 60,0 

M. f. u. S. Ein mit der Salbe niesser- 

rückendick bestrichenes Läppchen auf das 

Scrotum zu legen, darüber Gummipapier, 

Watte, Suspensorium. 

Zum Abschluss der Behandlung: Einpinselung der Hoden 

mit Jodvasogen oder Jodtinctur, bezw. Einfetten mit einer 

Jodsalbe: 

Ep. Jodi pur 0,1 

KaL jodat 1,0 

Lanolini ad ... . 10,0 

M. f. u. S. Ein bobnengrosses 

Stück in die Haut der erkrankten 

Hoden seite zweimal täglich zu 

verreiben. 

Zur Beseitigung etwaiger restierender Infiltrate: Soolbiider 
und interne Verabreichung von Jodkali in Dosen von 1 — 2 g pro 
die; eventuelJ locale Cataphorese mit 10°/ iger Jodkalilösung. 
Der Frickesche Heftpflasterverbaud ist im acuten 
Stadiuni der Entzündung nicht mehr allgemein im Gebrauch. 
Derselbe besteht in der Fixation des erkrankten Hodens durch 
dach zie gel form ig übereinaiidergelegte eimdiire Touren mit Heft- 
pflaster oder Zinkoxyd pflastermull. Für chronische Epididy- 
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mitiden empfiehlt sich ein nach Art des Frickeschen Verbandes an- 
gelegter Pfiasterverband mit Jod-Blei-Pfiastermull (Bei^rsdorff). 

Eine neue Art der Fixation, welche den Gebrauch des Su- 
spensoriums überflüssig macht und bei der Behandlung der 
Epididymitis gute Dienste leistet, ist vor kurzem von Gersoii 
beschrieben, welcher die Fixation des Hodens dadurch bewirkt, 
dass er nach Andrängung desselben an den Leistenkanal die 
Scrotalhaut mit einer elastischen, mit Zinkoxyd bestrichenen 
Binde (Beiersdorfs elastischer Pflastersuspensionsbinde, Preis 
80 Pf) abschnürt. Der Samenstrang wird dadurch entspannt 
und der Leistenschmerz bei der Epididymitis beseitigt. 

Die locale Behandlung der Harnröhre ist während des 
acutesten Stadiums der Entzündung auszusetzen; beim Nachlassen 
derselben wieder aufzunehmen. Insbesondere ist die stets gleich- 
zeitig vorhandene Urethritis posterior sorgfältig zu behandeln. 

Prostatitis acuta. 

Diese Affection, deren Gefahren vielfach unterschätzt werden, 
erfordert strenge Bettruhe, bei vorhandenem Fieber die ent- 
sprechende Fieberdiät und sorgfältige Regelung des Stuhlgangs- 
Intern: Die bei Cystitis vorgeschlagene Therapie. Local auf 
den Damm entweder Eisblase oder heisse Umschläge je nach 
der Empfindlichkeit des Kranken für das eine oder andere. Bei 
besonderen Schmerzen im Mastdarm Morphium- oder Opium- 
oder Belladonnasuppositorien. Bei gleichzeitiger Urinverhaltung 
Katheterisieren mittelst Nelaton und nachfolgende Irrigation mit 
einer warmen Lösung von Kaliumpermanganat (1 : 5000). Bei 
beginnender Fluctuation Incision am Damm, dicht am After, in 
Steinschnittlage. Stumpfes Vorgehen zwischen Urethra und 
vorderer Rectalwand, bis der Eiterherd erreicht ist. Tamponade 
der Wundhöhle mit Jodoformgaze und Nachbehandlung nach 
chirurgischen Grundsätzen. Etwa restierende Harnfisteln heilen 
gewöhnlich spontan oder sind nachträglich anzufrischen und 
zu schliessen. 

Gonorrhoea chronica. 

Der Begriff der chronischen Gonorrhoe ist nicht nur zeit- 
licher Natur, d. h. durch die längere Dauer der Entzündung, 

Ledermann, therapeut. Vademecuni. 10 
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sondern auch durch bestimmte klinische Eigentümlichkeiten und 
damit eorrespondierende anatomische Veränderungen characteri- 
sie-rt. Entgegen der acuten Gonorrhoe, bei welcher es sich zu- 
nächst um eine oberflächliche diffuse, flächenhafte Ausbrei- 
tung der Entzündung auf der Schleimhaut der vorderen oder 
hinteren Harnröhre oder heider Teile derselben handelt, neigt die 
chronische Gonorrhoe zur Idealisierung der entzündlichen Herde 
und macht tiefergreifende Veränderungen an verschiedeneu Stellen. 
Auch in diesen chronischen Entzündungsherden finden sich häufig 
lange Zeit hindurch die Krankheitserreger, weshalb eine sorgfältige 
Gonococcen Untersuchung des Secrets in jedem Fall notwendig ist, 
umsomehr als die geringen klinischen Symptome, welche die 
chronische Gonorrhoe zuweilen aufweist, mit der Grosse der In- 
fectionsgefahr in keinem Verhältnis stehn. Je nach der klinischen 
Erscheinungsform and nach der Art der anatomischen Läsion 
differiert die anzuwendende Therapie: 

1. Bei diffusem, schleimig eitrigen Katarrh der Urethra 
anterior, so lange Gonococcen im Secret nachweisbar sind: 
Injectionen mittelst Spritze (10 cem Inhalt) mit den genannten 
antiseptischen Lösungen (Protargol, Argonin, Argen tum nitrieuni, 
Ichthyol, Rotterschen Pastillen). Nur sind hier meist die stärkeren 
Concentrationen iudiciert, da die Empfindlichkeit der Mucosa, 
entsprechend dem längeren Verlauf der Affection, geringer ist. 
Nach dem Verschwinden der Gonococcen: Adstringentien , bei 
vorherrschend erosivem Character der Entzündung: besonders die 
austrocknenden Suspensionen (Wismut, Thioform, Xeroform, 
Airol, Zincnm sulfuricum und Plumbum aceticum). 

Auch das vom Verfasser modificierte Janetsche Irrigations- 
verfahren mit stärkeren Kali uiupennangaimtlösun gen (1 : 5000 
bis 1:1000) oder mit Ichthyol ( l j 4 — 1%) leistet zuweilen 
schnelle und gute Dienste. 

Bei gleichzeitig vorhandener Urethritis chronica pos- 
terior, welche sich leicht aus der Zweigl äs erprobe nach vor- 
heriger Ausspülung der Urethra anterior mit Wasser oder Bor- 
säurelösung (4°/,,) feststellen lässt: 

Entweder Spülungen der gesamten Urethra nach 
Jan et oder rückläufige Irrigationen mittelst Nelatonkatheters 
mit Lösungen von Argentum nitricum (1:5000 bis 1:1000) 
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oder von Ichthyol (*/ 4 — l°/ ) oder von Kaliumpermanganat 
(1:5000 bis 1:1000) oder von Zincum pennauganat (1:10000 
bis 1:5000). 

Oder mehrmals täglich wiederholte Injectionen in 
die Urethra anterior mit den oben genannten 
Lösungen und Instillationen in die Urethra 
posterior mittelst Guyonschen oder Ulfczmannsehen 
Katheters mit Lösungen von Argentum nitricum 
f 1 /« — 2°/ ) oder Argonin (2 — 7,5 °/ ö ) oder Pro- 
targol (1 — 2°/„) in dreitägigen Intervallen. 

2. Bei localisierten , granulierenden oder 
erosiven Herden Pinseln derselben durch das 
Endoscop mit concentrierten HöllensteiolÖsungen 
{2 — 10 ü / ) oder Einführen von Urethralbacillen 
mit Zusätzen von Argentum nitri- a 

cum (1—2%) oder Ichthyol ( 2 ü / ) jf 

oder Jodoform (10°/ ). 

8. Bei Infiltraten der '. 
oder Submueosa der Urethra anterior, 
welche durch Abtasten mit der 
Sonde ä boule constaticrt werden, 
neben der Injectiona- oder Irri- 
gationstherapie, Dehnungen mit dein 
zweiarmigen Oberl anders clien (s.Ab- 
bildung 6) oder dem vierarmigen 
Koll manu sehen Diktator. Bei Infil- 
traten der Urethra posterior bevor- 
zugt Verfasser die Anwendung 
von Metallsoaden mit Difctelscher 
oder Beniquüs eher Krümmung (zwei- 
bis dreimal wöchentlich), doch sind 
auch hier die entsprechend ge- 
formten Oberländerschen oder Koll- 
mannschen (s. Abbildung 7) Diktatoren im Gebrauch. Die Be- 
handlung dieser Form der Gonorrhoea chronica wird man 
im wesentlichen dem Spezialisten überlassen müssen, welcher 
über das notwendige Instrumentarium und über die nötige 
technische Fertigkeit verfügt. Die einigermassen einfache Appli- 
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cation der genannten Diktatoren geschieht derart, dass man 
dieselben mit einem sterilisierten Gummiüberzug überzieht, den- 
selben gut einfettet und das Instrument mit geschlossenen 
Branchen einführt. Durch Umdrehung einer Schraube werden 
die Branchen so weit geöffnet, als es die Empfindlichkeit der ge- 
dehnten Harnröhre gestattet. Die Stärke der jeweiligen Dila- 
tation lässt sich an einer Scala ablesen. 

4. Bei narbigen Stricturen der Urethra allmähliche Dila- 
tation mit Sonden, eventuell operative Behandlung. 

Cystitis chronica. 

Dieselbe ist als Folgeerscheinung der Gonorrhoe selten. 
Sie erfordert die gleiche interne und locale Behandlung, wie 
die acute Cystitis. Namentlich sind hier Argentumspülungen 
der Blase (1 : 1000) empfehlenswert. Handelt es sich um eine 
Entzündung infolge von Mischinfection mit Eitercoccen, so wird 
die Trübung des Urins durch Darreichung von Urotropin schnell 
beseitigt, während die reine Cystitis gonorrhoica auf Urotropin 
nicht reagiert: 

Man verschreibe: 
Rp. Rp. 

Urotropin 0,5 oder Sol. Urotropini . . 5/200 

D. ad tablett. No. X. S. Zwei- bis dreimal täglich 

S. Zwei- bis dreimal täglich einen Esslöffel nach dem Essen 

eine Pastille in einem viertel zu nehmen. 

Liter Selterwasser aufgelöst 
zu nehmen. 

Zur Nachbehandlung empfehlen sich Brunnenkuren mit 
Wildunger Georg Victor- oder Helenenquelle oder Salzbrunner 
Oberbrunnen oder Kronenquelle oder Fachinger oder Salvator- 
quelle. Für Kassenkranke sind die Brunnen als Sandowsche 
Brunnensalze zu ordinieren. 

Nicht zu verwechseln mit der chronischen Cystitis ist die 
oft beobachtete Phosphaturie, bei welcher die Trübung des 
Harns leicht durch Zusatz eines Tropfens einer Säure geklärt 
wird. Bei der Behandlung derselben leistet gleichfalls Urotropin 
gute Dienste. 
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Prostatitis chronica. 

Die Behandlung derselben ist schwierig und langwierig und 
liefert nicht immer vollkommene Heilresultate. Sie gehört 
aber zu den wichtigsten Aufgaben der Therapie, da bekanntlich 
die Prostata häufig der Schlupfwinkel latenter Gonococcen- 
herde ist und dadurch Autoinfectionen vermittelt. Die Behand- 
lung besteht im wesentlichen in Expression des Inhalts der 
Drüse durch häufige Massage vom Mastdarm aus, daneben resol- 
vierende Jodkali oder Ichthyolsuppositorien nach folgender 
Vorschrift: 

Rp. 

oder Ichthyol 0,26 

Extr. Belladonn. . . 0,02 



Butyr. Cacao . . . 2,0 
M. f. suppositorium. 
D. tal. dos. No. XII. 
Zwei- bis dreimal täglich 
ein Zäpfchen einzuführen. 



Rp. 

Jodi pur 0,01 

Extr. Opii . . . 0,015 

Kai. jodat. ... 0,1 

Butyri Cacao . . 2,0 

M. f. suppositorium. 

D. t. dos. No. XII. S. 

S. Zwei- bis dreimal täglich 

ein Zäpfchen einzuführen. 

Mit der Massage ist stets die Durchspiilung der Harnröhre 
mit möglichst heissen Höllenstein- oder Ichthyol- oder Kalium- 
permanganatlösungen in den mehrfach erwähnten Concentra- 
tionen zu verbinden. 

In sehr hartnäckigen Fällen hat Verfasser auch von der 
consequenten, lange Zeit hindurch fortgesetzten Einfuhrung 
dicker Beniquesonden mit nachfolgenden Guyonschen Instilla- 
tionen einiger Tropfen einer 1 / 2 — 3°/ igen Lapislösung auf 
das Caput gallinaginis günstige Erfolge gesehen. Daneben Unter- 
stützung der Behandlung mit kühlen Sitzbädern (26° R) oder 
kalten Douchen auf den Damm, eventuell Sool- oder Moor- 
bäder. Die gleiche Behandlung ist bei der der Therapie noch 
weniger zugänglichen chronischen Entzündung der Samenblasen 
zu versuchen. 
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Mycosen 39, 41, 43, 44, 45, 61, 

68, 71. 
Mycosis fungoides 3, 100. 
Myrvxötn IS. 



1* 

v ;,,vst ^S* < ; ^ «in si> >ij 4"?". 
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4 V — U**: «CC^-K«. S. -Vi. 

v i^,^^ etn-ftex nx»a com- 



.. . w f 



- * 

.' . v,\W^ ^Ndwi 76. 
>\ 'WWfeWH? der Gonorrhö« 

■',' V^^***? der Syphilis 127, 

i u\ t«- ui\i^j^mto8U8 20, 98. 
i.*fr^"ujj«ftrtii &, 7, 8, 17, 20, 29, 
*%% <A 7Ü > 74 ' 98 * 

fr "• 



X. 



^«*^Jö«rrverhia»d 5£). 
iJÄrrpn* 14. 

Oleum cinereum Neisneri 12fi. 
Otetmi (Milium 75. 
I'ügi 7ft. 

I'hybdtaiiä ('hitenooeti 18. 

- - Itutioi 7tS. 

- - Nn.nt.ali M, 
Opmlelduka 42, 
Orthochlorphoiiol «9. 
Orthoform t>9. 

P. 

PapaYu «9. 

Papillomata 80, 71, 101. 
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Papulae syphilitica« 17. 

Paquelinscher Thermocauter 7. 

Parakeratosen 8, 63. 

Paraphimosis 115. 

Paraplaste 30. 

Pasta aseptica 45. 

Pasten 21, 22, 23. 

Pastenstifte 31. 

Pediculi pubis 61, 67. 

Pediculosis 9, 17, 57, 62, 68, 101. 

Poliosis rheuniatica 72. 

Pemphigus 8, 49, 101. 

Peptonpaste 24. 

Perniones 12, 41, 48, 49, 54, 55, 67. 

Perubalsamseife 40. 

Pflastermulle 28, 29, 30, 31. 

Pflaster niullsuspensions binde nach 

Gereon 145. 
Pharyngitis 23. 
Phimosis 50, 114. 
Phlegmone 67. 
Phosphaturie 148. 
Pigmentationes 48, 61, 73, 74. 
Pilocarpin 5. 
Pityriasis rosea 102. 
Pityriasis rubra Hebra 102. 
Pityriasis simplex 63. 
Pityriasis versicolor 9, 12, 39, 46, 

52, 54, 61, 66, 68, 72, 102. 
Pix liquida 19, 29, 75. 
Plumbum aceticum 139. 
Plumbum jodatum 129. 
Pottasche 8. 
Primäraffoct 116. 
Prostatitis 145, 149. 
Protargol 138. 
Prurigo 5, 8, 9, 15, 16, 38, 39, 41, 

43, 45, 61, 68, 74, 103. 
Pruritus nervosus 4, 6, 12, 16, 

25, 39, 41, 43, 44, 45, 54, 67, 

68, 72. 
Pruritus senilis 17. 
Pruritus vulvae 66. 
Psoriasis 3, 6, 8, 9, 15, 17, 21, 29, 

38, 39, 41, 45, 52, 54, 55, 60, 62, 

63, 69, 72, 74, 75, 76, 77, 103. 



Purpura haemorrhagica 5. 
Purpura 106. 
Pyrogallol 29. 

<*• 

Quecksilberbehandlung, interne 125. 

percutane 119. 

— — subcutane 122. 
Quecksilberintoxicationen 124. 
Quecksilbermollin 122. 
Quecksilberpflastermull 125. 
Quecksilberüberstreichuug 121. 
Quecksilbervasogen 122. 

R. 

Rahmsalben 20. 
Resorbin 9, 16. 
Resorcin 8, 16 ? 70, 140. 
Resorcinseife 39. 
Rhagades 12, 17, 47, 6J). 
Rhinitis 73. 

Rott ersehe Pastillen 138. 
Rubidium jodatum 130. 

Salben mulle 30. 

Salbenstifte 31. 

Salicylichthyolseife 39. 

Salicylsäurezinkoxydseife 38. 

Salicylseifenpflaster 31. 

Salicylzinkpaste 9. 

Salol 72, 134. 

Salol seife 39. 

Sanoform 72. 

Saponimonte 42. 

Sapo viridis 9. 

Sarcom 3. 

Savonale 40, 41. 

Scabies 9, 14, 17, 19, 40, 41, 53, 

57, 67, 68, 73, 74, 106. 
Schmierkur 119. 
Schwefelbäder 8. 

Schwefelcamphorperubalsamseife 39. 
Schwefelcamphorseife 38. 
Schwefelpraecipitatseife 38. 
Schwefeltheerseife 38. 



Li* 



*/frmi&M*.vm & & & 

%#f*rtfvA i". fr. 41. U. K Ä 

H*tfi*tt tAm HL 

HhlUtUtMIrTfrtWn W, 74. f&. 

HoluMo f/iihanthiucM au-MomcsL 

(Himk) 7:;, 

Nolutio Vlwningkx 8. 

Noxojorinl 72. 

HUtuungiulnrniatofion 5. 

Htolnkohlwithoor 75. 

Sticholung 7. 

StonuvtitiH 12«. 

Stvmx 19, 78. 

8ublinmt 8. 

SuMtmutklUlor 9, 121. 

SuhHnmtaoifc 88. 

Sultor 9, 10, 19, 78. 

$ttpis>*ttori*tt 148, 149. 

^wiVÄ*wrium 182. 

$j\v*w sunplro. 7, 8, 15, 88. 41. 44, 

*x 4$. :*\ 65. 75. 
$>\v*&* p*r*&itam 7. 8, 88, 62. 
^yk:;* k IT. SU 40. 49, 52. 58, 

3* S;\ fi. *\ 6<\ 116. 






Tiariirn 7h LA. 
Tiifli TT. 

-JS*1U\\fWifBh SJh 

.. TTITSIIA '34*IaCTIIIL *55. 

VjOCSJX3L J*kxl 144. 

T uLsEOBnaaLÖL 14. 

TiTimagoI 77. 
Triencpaytie 6Ü T 61. 



53. 

Tabscalosza axtü 40, 64, 66. 
Talwrealosif renuccn cutis 5, 29, 

40, 109. 
Tubero-serpiginöse Syphilide 130. 
Tumenol 30, 78. 
Tumoren 7. 
Tylositas 5, 29, 44. 

U. 

Ubriginpflanzenfaserseife 42. 
Ulcus cruris 12, 24, 25, 39, 49, 

50, 52, 58, 59, 60, 64, 69, 73, 74, 

109. 
Ulcus molle 29, 49, 51, 60, 64, 65, 

66, 69, 74, 77, 112. 
Unguentum Caseini 15. 

— cereum 3. simplex 10. 

— cinereum com Lanolino paratam 
13. 

— cinereum cumResorbino p^^^rm 
16. 120. 

— cinereum oäieuale ÜOl 

— diaehvlcsn Htbra 101 

— dttcfeTlcflt «Uli 
.Ka&vsi- KV. 

k«<w »^v 3*». 



M 



m 

Im£ 
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Urticaria 2, 4, 5, 6, 9, 89, 45, 46, 
48, 52, 57, 72, 77, 110. 

V. 

Vaginalcatarrh 74. 

Vanillin 15. 

Varices 25. 

Vaselin 11, 16. 

Vasogen 18. 

Verbrennung, siehe Combustio. 

Verruca 47, 49, 111. 

Vesicel 5. 

W. 

Wachsmarmorseife 42. 



Wasser 2, 8. 

Wucherungen, chronisch entzünd- 
liche 40. 



Xeroform 79, 140. 

Z. 

Zahnpflege 119. 
Zincum aceticum 139. 
Zincum oxydatum 10, 16, 29. 
Zincum permanganium 139. 
Zincum sulfo-carbolicum 139. 
Zincum sulfuricum 139. 



Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 



m 

- . 

Pharmaceutisehe Produkte: 

Protargol. 

Ein neues SilberprSparat zur Behandlung der 

Gonorrhoe und zur Wundbehandlung. 

Hohe baeterieide Eigenschaften bei absoluter 

Reizlosigkeit. 
Vide Neisaer, Dermatolog. Central blatt I, 1897. 



3odoflwr.il 

(frühere Bezeichnung Thyro.loilin) 

die wirksame Substanz der 

Bammc1$chi1ddrM$e. 

Ind.: Struma, Obeaitas, 
Myxödem, Bachitis, Menor- 
rhagie, Psoriasis, Eczema etc. 
üebl. SMit: für Erwach«. 0,50— S gr. 
«glich, für Kinder 0,10—1 gr. »glich. 



Bristol 

ndes Vernarbungs mittel. 
Besondere Iüdicationan; 
Brandwunden, Ulcus eruris, 
Epididymitia , Eurunculosis, 
Epithelioma, Lupus exulee- 
rana, venerische Geschwüre, 
parasitäre Ekzeme, Ozaena, 
Psoriasis. 



— W/,, Sali 



atrophen 



Ersatz für Jodoform in der kleinen Chirurgie. 

Mit grossem Vortheil verwendet bei: 

Ulcus molle, Bubonen, Condylomata lata, Gonorrhoea cervicia, 

syphilitischen UIcerationen, Operations wunden, scrophul. 

Geschwüren, Brandwunden. 







Nachdem man von der Glastube (siehe 
nebenstehende Skizze) die Zinnkapsol a ent- 
fernt und das seitlich befestigte Stäbchen b 
gelöst hat, führe man das Letztere durch die 

Boden gelassene Oeffnung c und drücke 

1 die Salbe spritzen ahnlich 1: 



Gfiloroform-SlnscRütz, 



; Salicy lid Chloroform 
In 25 u. 50 g. Orig.-Fl. ä M. — j 



D. K. P. 70 614. 



Tro pf Vorrichtungen (D. r. g. m. 26701). 

|per Stück M. —.50 offerirt 




Guttaperchapflastermulle 



Paraplaste, 

annähernd hautfarbene, impermeable Pflaster 



Kautschukpflaster 



Aromatische Kali chloricum- Zahnpasta 



Ungt. Caseini d. r. p. 

trocknende, wasserlösliche Fettsalben-Grundlage. 



Erhältlich in allen Apotheken. 



Muster und Litteratur auf Wunsch gratis u. franko! 



P. Beiersdorf d Co., 

Chemische Fabrik pharm. Präparate, 

Hamburg -Eil 



■ die nachfolgenden neuen 

Argeittaniin (AeÜivlendiauiiii-HilbemitratlSHung — 10"| o Silber- 

nitrat), don bisher gcbriuiclilich gcwo.-eiinn Höllenstein- 

4'lilttralamifl, absolut harmlos wirkendes Schlafmittel. 

Diplif Iicrie-Autitoxln, staatlich geprüft. 

Fika-.Indoforni: Jodoform mit einem Zusatz von 0,05°/ Para- 
formal dehyd ; ist und bleibt in Folge dessen stets steril. 

Eaciiin. hj'llrocliloricum A, zuverlässigstes Anaesthoticum, 
bester Ersatz für Cocain. Frei von Nebenwirkungen, weil weit 
weniger tosisch ah Cocain ; kt-ine Mvilriasis; Sterilisation durch. 
Kochen der Lösungen; billiger als Cocain. Physiologisch und 
therapeutisch geprüft, von den Herren Gobeinien Medicinalrath 
Professor Dr. Liebreich, S;mi|.äl,srath Dr. Itoiohert, Dr. med. 
C. L. Schleich, l'i-ni'rssor WiH-iiekros und Zahnarzt Kiesel, Berlin, 
und vielen Anderen. Eucain wirkt in therapeutischen Dosen 
absolut harmlos und erzielt schnelle und ausreichende An- 
aesthesi rangen. 

Kucaiii. hydrochloricnru B: Ebenso wie Eucain A bester 
Cocainersatz , speziell für die Zwecke der Ophthalmologie und 
für subcutane Injectionon geeignet. Etwa fünfmal weniger 
toxisch als Cocain. Empfohlen von Professor Dr. Liebreich, 
Dr. Vinci, Professor Dr. Silex etc. 

Fuplithalaiin: kräftiges Mydriatieuui, bester Ersatz für Homa- 
tropin. Geprüft, and empfehlen von Dr. Treutier (Marburger 
Universitätsklinik), Professor Dr. Vo&dus iGicssener Universitäts- 
klinik) etc. — 

Glntol »r. Schleich (Formal in gel atine- Pulver), vorzüglich 
zur Heilung von Wunden geeignet, gemäss den Aufsehen 
erregenden Mitteilungen von Dr. C. L. Schleich, Berlin. 

Formal in: hervorragen :U Ich Antiseptikum und Desinficiens. 

Laevnlu«e, Ersatz für Rohrzucker, vortrefflich geeignet zur 
Ernährung von Diabetikern. 

PhenokollhatsichuachProf.Vargas als vortreffliches Mittel 
gegen Keuchhusten bewährt und ist auf Grund der Fest- 
stellungen vieler Aerzte bei Malaria dem Chinin überlegen. 

Fiperazin, bewahrtes Mittel bei der Behandlung harnsanrer 
Diathesc. 

Sanose, leicht verdiiiiliehstes Niiln-- und Kviiftigungsmittel, be- 
stehend aus 80°/ Casein und 20°/,, Albumose. Geprüft und 
empfohlen von Dr. Schreiber und Dr. Waldvogel (Göttinger 
Universitätsklinik). 

Urotropin: (llnyamethy lautet ramin) hervorragendes Mittel zur 
Behandlung der harnsauren Diathese und bacterieller Erkran- 
kungen der Harn woge. 

Mit ausführlicher Litteratur stehen wir auf Wunsch zuDiensten. 

Chemische Fabrik auf Actien 

(vorm. E. Schering) 

Berlin N., Mtlllerstrasse 170/171. 



^E^ Medio mische ^G^ 

und Hygienische Toilette -Seifen 

Marke Centrifugirt 

sind absolut neutral, frei von schädlichen Bei- 
inisi'liungen, wirken daher durch ihren hohen Fett- 
gehalt auf die Haut heilsam und oonservirend. 

jedes Sttie^- 

trägt die 




u «d die Fir*° & ' 

Hein*'* on-dk-luisebe Seifen, o*. 50 Sorten, unter 

Na SO» Heine'» Sublimat-Seife (6\5 n- 1 V 

■tllMMt» »ii'l mw gbcll (iefiinfiüirende Seife. UM MC* 

UDierKetzt, 



lli-l 



e*» Toilette -Seifen, billigst» bfe 
thouerste, unter Änderen: 
In Lanolln-Crewe-Seife. 
H.V£ieni»che Seife. 
Kinder Seife. 






Ichthyol 

wird mit Erfolg angewandt bei 



: (ich. Itnlh Prof. Dr. Nelsser, Priv.-Doc. Dr. Ebr- 

iminii. Vim'IuII. il. iiitoruiit'. IWioütologen-Con- 

gress in Wien, am 8. Sept. 1892. 
Prof. Dr. -IjhIiissoIiü. Deutsche mediciniscbe 

Wochenacurift No. 38 und 39, 1892. 
Dr. 0. Manpnnotti. Ki forma medica Mo. 85. 

Vol. II, 1892. 
Dr. R. Segre (Klinik Prof. Bertarelli). Vorhandlg. 

d. Araociaziono MeUira. I,i_>mbarda No. 1, 1893. 
Prof. Dr. P. Colombiiii, Coinnienta.no clinico delle 

malattie cutaneo e genito urinarie faac. 5 — 7, 1893. 
Saiiltätsberiehl iÜM-Tilii' K"i;l. liavr. Armee, Seite 231. 

München 1893. 
Dr. H. Lobostehi. Allyi'in^irni n:<-dicin. Central- 

Zeitung No. 103, 1893. 
Prof. Dr. Jullien. Verhandl. d. Internat, mediein, 

Congressea in Rom, 1894. 
Dr. Baiser. Therapeutique des maladiea vene- 

riennes, Paris 1894. 
Dr. Canoia. These de Paris, 1895. 
Dr. Chals. These de Paria, 1896. 
Dr. 8. Werner (Allgem. Krankenhaus Hamburg. 

Oberarzt: Dr. Engel-IUiior.'r* Monatsheft f. pract. 

Dermatologie No. 3, 1, Aug. 1896. 
Dr. Harmonier. Marseille ruedical No. 18, 1896. 
Dr. A. Garofalo gTJapedale di. S. Giovanni). Bol- 

lettine della Societä Laiitiaian.i di'gli < (.podiili di 

Roma, Anno XV, faac. 2°, 1896. 
: Dr. Scbarff. Der ärztliche Rathgeber No. 10, 1892. 
Dr. Fröndenberg. Centralblatt f. klin. Mediein 

No. 26, 1893. 
Dr. H. 1-ohnstein. Festschrift, gewidmet Hrn. Geh, 

Rath Prof. Dr. Georg Lewin, 1895. 
Priv.-Doc. Dr. Ehnuaiiii. Wiener mediein. Preaae 

No. 48 u. 49, 1895. 
vesic. ui-innr. vide: Dr. R. YilletU (Institut Prof. 

Colaaantil. Zaitachrift d. Aecademia medica di 

Roma faac. VI, 1894. 
EpiiHdymitls gonorrh. vide: Dr. S. Mayläuiler. Peater madi- 

ziniach-chirurgiache Presse No. 50, 1894. 
t^m Die Literatur nebst ReceptTormeln versendet gratis und fratico na 

Ichthyol-Gesellschaft. 

Cordes, Hermann! & Co., Hamburg. 
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Monatsschrift für Ohrenheilkunde 




?.-..■ D* 

PraC Dr. n. >eke** 



Prot Dr. t. Schriller 
Prot Dt E. I*rk*rku41 



XXXII Jahrgang- (1896.) 
tmkit ei* Heft n» 3—3' , Bösen Umfang. 



<n*r aJ-Mr—y JQ. g,— jtfcrUc*. 



Berliner Aerzte-Correspondenz. 

Organ 

Geschäft» -AosBehtisses der Berliner 
arztl. Standestereine. 

Kedactcur: Dr. Heinrich Joachim. 
DI. J«brg»ng (1898). 

Erscheint wiklienl.Hr/i "in! wird allen Aerzten Sertina 
und der Votorte unentgeltlich zugesandt. 

Für nlle ititrlrrru .\rr:fr. hr/rtir/l. ihr Abun<tO»ent$prei& 

ßlhrlich Mk. d,—. 

Probenanunrrn tcralla and franko. 
Zu beziehen dVOb ulk- Boahtwdta^pJIL 

Oscar Coblentz in Berlin W 35. 



imzmmmmzm^mzmssm 



Medicinischer Verlag von Oscar Coblentz in Berlin W. 35. 

Albu. Dr. med. Albert, Berlin, Social-hygienisclie Betrachlungen über den 
modernen Sport, mit besonderer Berücksichtigung des Radiahrens. 
2. Auflage. Preis M, 1.—. 

Colin. Prof., Dr. med. et philos. Hermann, Breslau. Ueber die Verbreitung 
und Verhütung der Augeneiterung der Neugeborenen In Deutschland, 
Oeeterrelch-Ungarn, Holland und in der Schweiz. Eine Sammel- 
forschung. Preis M. 8. — . 



Fürst, Dr. med. L, S.-R,, Specialarzt für Kinderheilkunde in Berlin. Die 
Pathologie der Schutzpocken -Impfung. Preis M. 2.25. 

Hirsch. Dr. med. William. Genie und Entartung. Kine psychologische 
Studie. Mit einem Vorwort von Prof, Dr. E. Mendel. Zweite Auflage. 
Preia M. 6.—. 

Hirsch, Dr. med. William. Betrachtungen über die Jungfrau von Orleans 
vom Standpunkte der Irrenhellkunde. Preis M. 0.75. 

Joachim, Dr. med. Heinrich, Berlin. Die neue preuasische Medlcinaltaxe 
historisch entwickelt. Zweite, veränderte und vermehrte Auflage. 
Preia M. 2.50. 

Kantorowlcz, Dr. med. 8, Arzt in Hannover. Ueber den therapeutischen 
Werth des Alkohols bei acuten Krankheiten. Mine kritische Studie. 
Preis M. 1. — 

Klrstein, Dr. med. Alfred, Berlin. Die Autoscopie des Kehlkopfes und der 
Luftröhre (Besichtigung ohne Spiegel.) Mit mehreren Abbildungen. 
Preis M. 1,50. 

Müllerheim, Di-, med. Robert, ehem. Assistenten der Frauenklinik in Striisi- 
burg, jetzigem Fmaanante in Berlin. Die äussere Untersuchung der 
Gebirenden. Mit 21 Abbildungen. Preis M. 2.—. 

Nygind, Dr. med. Holger, Kopenhagen. Taubstummheit. Preis M.n . 

Neumann, Dr. med. Hugo, Privatdoe.ent in Eieriin. Aerztllche Anweieungen 
für die Mütter kranker Kinder. 52 Vorschriften in Mappe mit Re- 
gister. Preia M. 1.50. 

Paget, Dr. med. Julius, Arzt und Privatdocent in Berlin. Medlclnische 
De Ontotogie. Ein kleiner Katechismus für atigehen de Praktiker. 
Preis M. 2.—. 

Pariser, Dr. med. Gurt, Berlin. Skizze einer allgemeinen Diätetik für 

Magenkranke. Preis M. 2.—. 
Schürmayer, Dr. med. Bruno, Amt in Hannover. Zur Thätinkeit der 

cellularen Körperelemente bei Infectlonekrankhelten. Preis M 1.—. 

Stepanow, Dr. med. E. M,, Privatdocent in Moskau. Zur pathologischen 
Anatomie und Histologie des Scleroms. Mit einer lithograph. Farben- 
fcafel und i Abbildungen. Preis M. 2. — . 

Zuckerkandl, Dr. med. E., o. ö. Professor der Anatomie an der lt. k. Uni- 
versität in Wien. Zur Muschelfrage. Mit Abbildungen. Preis M. 2.— . 



= laftalan := 

bei Hautkrankheiten, auch Cewirbe-Ekienien (conf. Deutsche 

Medic. Wochenschrift 1896, Mo. 52, Dr. Max Josef), 
bei Gesichtsrose, entisiindeten Wunden und bei Geschwüren, 
bei Verbrenn untren, (ju eise Illingen, Verstu Hebungen, 
bei Epldydliuitls, Ituhoueii, Lymphdrüsen-Entzündungen, 
bei rheumatischen und gleutlschen Schmerzen, 
eignet sieb auch besonders gut als Snlhenkanstitiipns vermöge 
seiner starken untiseptischen Eigenschaften. 

Herr Professor PlOk In Prag schrieb ; „Ihr Niifla.li»! hat «ich bei Behandlung 
verschiedener Hautkrankheiten ;.l- -thr v.T»-iTi.ib«r ..TYriP-wn.» — In gleich 
Kiin.-'tiaijm Nimm ;iu.-.'ii <■ -icl, uu. [1-1 ->'u:l i.l, L'.-.'mlli.-r lli-n Profitier Kapoiy 
In Wien. — In Herrn Professor Finjeri Klinik In Wien wurdßn verschiedene. 
Formen des Ekiemi, ttaar Impetigo contagiosa, Herpe« tonsurans, SuMh, oft 
therapeut. Wochenschrift 1897 No. 27 Dr. Paiioli, »ob Herrn Professor Schwimmer 

in Odessa (Dr. Frioker) akuter Gelenkrheumatismus, Im Melier Spital Bon Seenurs 
Neuritis etc. gehoben wurden. — Herr Geh. Rat Dr. ». Bergmann In Berlin schreibt, 



Die Naftalan-Gesellachaft in 



Julius Ifonm'r In BliiMrwItr-ltresnlen. 
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Canz'schesjVlollin. 

Seifensalbe als Vehikel für die kutane Anwen- 
dung derma toto#. Medieamente. 

Molliii Hydrarg. 33','» c /o unfehlbarste Inuno- 
tionskur. 

Forniallo-Molllu sicherste Desinfeetionsseife. 

In allen Apotheken Deutschlands und sämmt- 
lichen eultivirten Staaten der Welt zu haben oder 
direct durch die 

Fabrik ehem. physiol Präparate 

Carl Gieseke 

Leipzig-Plagwitz. 

---= Speclalltiit: CBiii'sches Holliu. = 
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i allen Compositionen 

empfiehlt 

Edgar Kieselich, Apotheker, 

Berliner Fabrik pharm. Präparate 
Berlin SW. 1Ä, Kochstrasse 55. 



^^^^ Npeclalltttt: 

/Dermatologische Pflaster und Salbenmulle 

i£ Neue Thonerdepräparate. ^ 

CUT OL (D. R.-Patent) 

(Alumin. borico-tannic.) 

geruchlos, absolut reblos, vielfach bewährt in Salbenform oder als Streu- 
pulver 10 — 20% gegen Intertrigo, nässende Eczeme, Hyperhidrosis etc. 

CUTOL-SOlubile (D. R-Patent) 

(Alumin, borico-tannico-tartarlc.) 

^b^^^^^h in Wasser leicht löslich. ^^^"" 




BORAL (D. R.-Patent) 
(Alumin. borico-tartaxio.) 

Desiufic. adstringens, in wässrig. Lösung vollkommen haltbar, daher voll- 
züglicher Ersatz für den unbeständig. Liq. alumin. acetlci. 

lt. Schering, 

Fabrik: chem.-pharmaceut. Präparate, 

Berlin X, Chausseestr, 19. 

| Dr. v. garöclcbens (Vismuth) Brandbinde | 

+ (gesetzlich geschützt), 

+ vorzüglich bei Verbrennungen, Eczemeii, artif. Reizzustiinden * 
3 der Haut sowie jeglichen chi rurgischeii Erkrankungen. Zu haben J 
+ in den Apotheken, med. Drogerien, chlr, lustrunienten-Ue- * 
■f. Schäften, sowie durch den alleinigen Hersteller 

Apotheker Br. Schmidt, Bremen. 






D. It. Fat.. So. 88OSS. 

Ifiliumlbe oder lOproc. Seifa bewilhrt ea sieb. .oraSajHoh gegen ciue Iteilie von HiUl- 
itea: uxaena, Leurnplarla bucralle, lUluiltis, Eriem», [mp*tln«, »rliflcinlle 
lillonen: tetner gegen llj-perldnnii, Bronldreiii, Detubitai, Uavmorrholden, 
■trijj.i. liruiirlnunili.il, In Bf Irin eiternd« Wanden etc. 



Frank, IU 

Hoff, WlTO« Aeratt. ( 

■lc Bueli et de Boor, ! 



IX. 



■ ■ Apatheken o 



Chemische Fabrik in Darmstadt. 



Liquor adliaesivus Dr. Schiff 

„FILMOGEN". 

Ein neues, nach Angabe von Dr. Schiff, Docent für Hautkrankheiten I 

an der k. k. Wiener Universität, dargestelltes Vehikel zur Aufnahme 

aller in der Oermatothsrapie angewendeten Arzneistoffe und deren | 

bequemen und eleganten Application auf die Haut. 

Vielfache an den verschiedenen Wiener Kliniken damit angestellte I 
1 Versuche fielen sehr befriedigend aus, und haben sich hierüber I 
auch die Herren Professoren La.ssar und Dr. Unna, gelegentlich 
des internationalen Dermatologen -Congresses in London sehr an- 
erkennend ausgesprochen. 

„FILMOGEN" 

i Losungen von Salieylsüure, Ichthyol, Resorcin, Chrysa- 
I robin, Fyrogallol, Cocain, Theer etc. etc. zu 5 oder 10°/,, 
werden als „Salicylfllmogen" — „IchtbyolQlmogen" — „Eeaoroin- 
filmogen" dargestellt in der 

Apotheke zum König von Ungarn des Carl Brady in Wien, 1| 1, 

Fleischmarkt 1. 











y^ Lanolinum puriss. Liebreich ^V 
'Lanolinum puriss. Liebreich anhydricunn 

in bekannter absoluter Keinheii und unübertroffener Qualität 

Adeps lanae puriss. B. 1. D. cum aqua 
Adeps lanae puriss. B. 1. D. anhydricus 

(hellgelb) 

Adeps lanae B. I. D. cum aqua 
Adeps lanae B. 1. D. anhydricus 

fetteäurefrei, chlörfrei und frei von jeder Klebrigkeit 

Lanolin Coldcream zur Massage . P SV 
v Benno Jaife' & Banustaedter. j 

L Lanolinfabrik. A 
^^^ THartinikenfelde bei Berlin. ^^H 














Karlsbad. 1 

Karlsbads weltberühmt« Quellen und Quellen -Produkt« sind das 1 

best« und wirksamste 

natürliche Heilmittel 

gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Sieren. der 1 

Harnorgane, der Prostata: gegen Diabetes mellitus (Zuekerrabr); 1 

Gallen-, Hbwn;. N i . r c n > 1 c i n . ( . i i li t . c h r onist- li. Rhewin a t Ihdios otc. 1 

Die 

Natürlichen Karlsbader 

Mineralwässer, Sprndelsalz, krystaU. und pulvert', für 1 

Trinkkuren im Hause, 

sowie die Karlsbader Sprudelpastillen, Sprudelseife, 1 

Sprudellauge und Sprudellaugensalz 

sind vorrii.tb.ig in allen Mi ner.ilw asser- Handlungen, Droguerien und 1 
Apotheken. 
Karlsbader Mineralwasser- Versendung 
Label Schottländer, Karlsbad (Böhmen). 1 






Ornok Ton H.a.* * Btcktr in Lalpdff 






■ in nt*i, iihuimoii, jif rgsieiger. jugvr. < 

Footbali-, I.im ntciuiis- etc. etc. Spieler. { 
Nii-In bei Gonorrhoe! , 

Vorzüge: 1. Durch den nahtlosen t 
Flachbeutel „System Teufel" wird das } 
Scrotnni nicht nur umfasst und getragen, ! 
sondern auch gleichzeitig nach oben flach j 
an deu Körper gehalten. £ 

2. Die Tragmiiskeln worden in zweck- £ 
entsprechender Weise unterstützt und gestärkt. t 

3. Reibung an den Beinkleidern oder Einklemmung ist Toll- « 
ständig ausgeschlossen. 

4. Durch die isolirte Lage des Scrotums wird die Seh weiss- t 
ahsondernng an den Innenseiten der Obersehenkel so gut wie auf- 1 
gehoben, wodurch das lästige und beschwerliehe Wundlaufen (Wolf) i 
gänzlich iiusgc schlössen ist._ 

5. Das äusserst angenehme 'fragen dieses Suspensoriums er- 1 
liiilt 'lein Scrotum seine natürliche Form und hat überhaupt die * 

tauglichsten hygienischen Wirkungen. * 

dSSj^ Duplex- Suspensor. I 

Für Reiter, Radfahrer, Ruderer, ■: 
Trauer etc. etc. 

Vorzüge: 1. Nimmt nicht nur das i 
Scrotum, sondern auch den Penis in best- * 
geeigneter Weise auf. "I 

2. Gestattet das Seitwärts tragen des * 
Penis in herabhängender Lage. i 

3. Ermöglicht hei Verletzungen in- 
folge Reibung oder Quetschung, sowie < 

1. S. M. Potentirt im Ausland. j n andern Fällen einen guten sicheren * 
Verband in bequemer und zweckmässiger Weise anzulegen. ; 

. Ein Verlieren des Verbandes, bezw. der Vcrbandwfltte etc. j 
ist absolut ausgeschlossen. 

5. Ebenso ist ein absolute- Reinhalten der Wäsche garantiert. \ 

li. Durch die bedungene seitliche Luge des Penis ist derselbe t 

r Druck und Reibung durch die Heinkleider vollkommen geschützt. ' 

7. Durch den nahtlosen Flachheutel .System Teufel* wird das j 

Serotum ebenfalls in einzig zweckmässiger Weise aufgeni 

geschützt. .Vnr In IJual li. Fra« : ca. a MV. 

Wilh. Jul. Teufel, ™ 

Stuttgart. 




Zu !'.vi>''lifii dmvli all 

Man verlange ausdrücklich Teufel- 
sehes Original- Fabrikat mit dem Namenszug: 



i P.iiiidagcn- und tNinil.:it.sy;oscliäfte c 



LANE MEDICAL LIBRARY 

m 



Bgea- 
MlteD 



Buinjuynb, y y buüwli k. « Co. 






LinJcenheil et- Co., Berlin W. f 







k&mente, wie Tod, 



I "-I die» l»,H.ul™d Schi, 

™ '""'»' Ai.w,nd«„ ,„ 

I «— ■ in H - K 



Jodoform etc. Im \ 



.,; '""o.om ,ie. ,„ „ 

"'"""nmrnnn i n . ,„,,„ „„„. 



T801 Ledermann, E. 

L47 Therapeutisches Vademe- n: 

18ye ouffl„(äer Haut. »i44tiü «'»«od.« | 




